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63. JAHR  DER  REVOLUTION

rené tamayo león

• „Seit 30 Jahren vermitteln uns die 
Pastoren für den Frieden die Ermuti-
gung, dass Kuba nicht allein ist, dass 
es im amerikanischen Volk aufrichtige 
Zuneigung, Brüderlichkeit und Soli-
darität mit uns gibt,“ sagte der Erste 
Sekretär der Kommunistischen Partei, 
Miguel Díaz-Canel Bermúdez, zu den 
Mitgliedern der 31. Ausgabe der jähr-
lichen Karawane, die 1992 von Rever-
end Lucius Walker ins Leben gerufen 
wurde, mit dem der Comandante en 
Jefe in enger Freundschaft verbunden 
war. 

„Liebe Brüder und Schwestern, wir 
sind von Freude erfüllt, dass Sie wieder 
hier sind. Mit Ihnen können wir über 
jedes Thema sprechen”, betonte der 

Präsident, der mehr als zwei Stunden 
lang ein Gespräch über die kubanische 
und globale Realität führte und Fragen 
beantwortete. 

in einer Welt, in der der Imperialis-
mus entschlossen ist, die Träume von 
Gerechtigkeit und Gleichheit zu zer-
stören, ein Gespräch führte 

An der Sitzung im Portocarrero-Saal 
des Revolutionspalastes nahmen un-
ter anderem Bruno Rodríguez Parrilla, 
Mitglied des Politbüros und Außenmi-
nister, sowie Rogelio Polanco Fuentes, 
Mitglied des Sekretariats des Zent-
ralkomitees der Partei und Leiter der 
Ideologischen Abteilung, teil.

Der Austausch wurde auch von Gail 
Walker geleitet, der Exekutivdirekto-
rin der InterreligiousFoundationfor 
Community Organisation (IFCO), der 

die Karawane angehört, und Tochter 
von Lucius Walker, dessen Vermächt-
nis als Gründer dieser Solidaritätsbe-
wegung das kubanische Volk als sein 
eigenes Erbe betrachtet.

Ebenfalls zugegen waren der Held der 
Republik Fernando González Llort, 
Präsident des ICAP, und Reverend 
Raúl Suárez, Gründungsdirektor des 
Martin Luther King Memorial Centre.

Gail Walker erklärte, dass die 31. 
Ausgabe der Karawane, die am 15. No-
vember in Kuba eintraf, aus 72 Kame-
raden aus den Vereinigten Staaten und 
Deutschland besteht.

Mehr als 60 Personen nehmen zum 
ersten Mal an der Karawane teil. „Dies 
ist eine Repräsentation derjenigen, die 
gegen die Blockade sind, derjenigen 
von uns, die alles in ihrer Macht Ste-

hende tun, um sie zu beenden”, sagte 
Gail.

„Es werden viele Lügen über Kuba 
erzählt”, fuhr sie fort, „und wir sind 
auch hier, um Zeugen der Wahrheit zu 
sein, um bei unserer Rückkehr weiter 
zu arbeiten und all die Verleumdungen 
zu widerlegen, die über die Revolution 
verbreitet werden.“ 

Der kubanische Staatschef teilte den 
Mitgliedern der Karawane seine An-
sichten über das Geschehen im Land 
in den letzten zweieinhalb Jahren mit. 

Er erklärte, wie das Land in dieser 
Zeit mit der Pandemie des neuen Co-
ronavirus umgegangen ist. „Trotz der 
Blockade konnte unser medizinisches 
und wissenschaftliches Personal mit 
eigenen Mitteln einheimische Proto-
kolle, Medikamente und Impfstoffe 
entwickeln, die es ermöglicht haben, 
die Krankheit und ihr Auftreten unter 
Kontrolle zu bringen”, erklärte er.

„Inmitten dieses Szenarios”, erklärte 
er, „mit der Verschärfung der Blockade 
und den Auswirkungen der Pandemie, 
war die US-Regierung der Ansicht, 
dass es an der Zeit sei, der Revolution 
einen vernichtenden Schlag zu verset-
zen, aber sie lag wieder einmal falsch.“

Der Erste Sekretär des Zentralkomi-
tees der Partei wies die Besucher er-
neut darauf hin, dass das Haupthin-
dernis für die weitere Entwicklung 
unserer Wirtschaft und die Schaffung 
von mehr sozialem Wohlstand die 
Blockade ist, der wir aber mit unse-
ren eigenen Anstrengungen und der 
Ermutigung und Solidarität, die uns 
Gruppen wie Sie aus der ganzen Welt 
bieten, begegnen müssen.

Der Präsident dankte den zahlreichen 
amerikanischen Männern und Frauen 
für ihre anhaltende Solidarität. Die 
Pastoren für den Frieden seien “wahre 
Brüder der Revolution und des kuba-
nischen Volkes”.

Die Pastoren für den Frieden trafen 
am 15. November mit ihrer 31.  Kara-
wane ein und kehrten am 29. Novem-
ber in die USA zurück. •

Pastoren für den Frieden: Wahre Brüder der 
Revolution und des kubanischen Volkes 

Abdala-Impfstoff offenbarte mehr 
als 98% Serokonversion bei Kindern 
und Jugendlichen 
• Eine hohe Anzahl von 
IGG-Anti-RBD-Antikörperti-
tern, die dem Vierfachen oder 
mehr seit Beginn der Impfung 
entspricht, offenbarte die An-
wendung des Abdala-Impf-
stoffs bei kubanischen Kindern 
und Jugendlichen während der 
pädiatrischen klinischen Studie 
Ismaelillo.

Laut einem Twitter-Post des 
Zentrums für Gentechnik und 
Biotechnologie (CIGB), das das 
Immunogen entwickelt hat, 
wurden nach der Impfung hohe 
Serokonversionswerte in den 
untersuchten Altersgruppen er-
reicht.

An der klinischen Studie, die 
in Camagüey durchgeführt 
wurde, nahmen mehr als 500 
Kinder und Jugendliche teil. 

Bei den Drei- bis Elfjährigen lag 
der Anstieg des Antikörperti-
ters bei 99,15 %, bei den 12- bis 
18-Jährigen bei 98,28 %.

Die Untersuchung dauerte 
drei Monate und wurde am 13. 
Oktober offiziell abgeschlossen. 
Zu den vorläufigen Ergebnissen 
gehört, dass mehr als 80 % der 
gemeldeten Nebenwirkungen 
geringfügig waren und die üb-
rigen Indikatoren mit den bei 
Erwachsenen gewonnenen Da-
ten vergleichbar waren, was die 
Wirksamkeit des Immunogens 
beweist.

Am 27. Oktober beschloss 
das Zentrum für die staatliche 
Kontrolle von Arzneimitteln, 
Ausrüstungen und Medizin-
produkten (Cecmed) nach der 
Analyse der Ergebnisse der 

klinischen Studie, die Not-
verwendung des kubanischen 
Impfstoffs Abdala für die pädi-
atrische Bevölkerung im Alter 
von zwei bis elf Jahren zu ge-
nehmigen.

Für sie ist ein Drei-Ga-
ben-Schema mit einem Ab-
stand von 14 Tagen zwischen 
den einzelnen Anwendungen 
angezeigt. Kinder ab zwei Jah-
ren wurden in diese Zulassung 
aufgenommen, da die vom Her-
steller vorgelegten Informatio-
nen diese Aufnahme rechtfer-
tigten, so Cecmed.

Für die Allgemeinbevölke-
rung wies der Abdala-Impfstoff 
in einer Phase-III-Studie eine 
Wirksamkeit von92,28 % bei 
der Prävention von symptoma-
tischem COVID-19 auf. •

Inakzeptable 
Anschuldigung 
der USA 
• In den Worten seines Justizministers Oscar Silvera 
Martínez wies Kuba seine ungerechtfertigte und dis-
kriminierende Aufnahme in den vom US-Außenmi-
nisterium unilateral herausgegebenen Bericht über 
Menschenhandel zurück.

„Es ist inakzeptabel, dass die USA Kuba beschul-
digen, den Menschenhandel oder die Sklaverei zu 
fördern”, sagte er und erklärte, dass das Ziel dieser 
Aktion darin bestehe, die verdienstvolle Arbeit der 
kubanischen Gesundheitsexperten zu verunglimp-
fen, die seit Jahrzehnten und mit einer tiefen Be-
rufung zur Solidarität und zum Humanismus ihre 
Hilfe in Dutzenden von Ländern angeboten haben, 
darunter auch im Kampf gegen COVID-19, so das 
Außenministerium.

Die Anprangerung des Ministers erfolgte auf der 
hochrangigen Sitzung der UNO-Generalversamm-
lung zur Bewertung des Globalen Aktionsplans der 
Vereinten Nationen zur Bekämpfung des Menschen-
handels, auf der er bekräftigte, dass Kuba fest ent-
schlossen ist, den Menschenhandel zu verhindern 
und zu bekämpfen.•

FOTO: ESTUDIOS REVOLUCIÓN
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63. JAHR  DER  REVOLUTION

miguel cruz

• Die Feierlichkeit des Augenblicks 
wurde durchbrochen, und wie eine 
Welle, die immer stärker wird, verwan-
delte sich die Plaza de la Revolución all-
mählich  in einen riesigen Chor mit nur 
einem einzigen Satz: „Ich bin Fidel¨. Es 
war Dienstag, der 29. November 2016, 
und die Menschen in Havanna, stellver-
tretend für ganz Kuba, hatten sich dort 
versammelt, um den unbesiegten Co-
mandante zu ehren, der in die Unsterb-
lichkeit aufgebrochen war.

Als wir einer nach dem anderen in den 
kollektiven Beifall einstimmten, wuchs 
die Ergriffenheit, und  man wollte unbe-
dingt deutlich machen, dass der Mann, 
der seine Stimme so oft von dieser Stelle 
aus erhoben hatte, gar nicht fortgegangen 
sei und sein Vermächtnis nicht für immer 
verloren gehen werde. Es war richtig und 
angebracht, den Satz an dieser Stelle zu 

sagen und von einem Ende der Insel zum 
anderen zu wiederholen, dass wir wie er 
sein würden, dass wir an seine Stelle tre-
ten würden. Aber haben wir wirklich ver-
standen, was das bedeutet?

Fidel, der darum bat und fast verfügte, 
nach seinem Tod keine Denkmäler zu sei-
nen Ehren zu errichten und seinen Name 
nicht mit rhetorischem Bombast zu  ver-
wenden, hätte die Bedeutung dieses Aus-
rufs nur dann gerne akzeptiert, wenn 
diejenigen von uns, die ihn sich zu eigen 
gemacht haben, in der Praxis  die Aufga-
be, die ihnen zukommt, mit der gleichen 
Kraft, Siegeszuversicht und dem gleichen 
Pflichtbewusstsein erledigen, die er in all 
sein Tun legte..

Man kann nicht Fidel sein und ange-
sichts dessen, was schlecht gemacht wird, 
abseits stehen oder einen Pakt mit der 
Apathie schließen. Man kann nicht Fidel 
sein und sich von den Dringlichkeiten des 
Volkes distanzieren, statt ihm aufmerk-

sam zuzuhören und sich seinen täglichen 
Anstrengungen voranzukommen anzu-
schließen. Man kann nicht Fidel sein, 
wenn man in der Stunde der Pflicht auf 
die Seite geht, auf der das Leben leichter 
ist, und aus dieser individuellen Bequem-
lichkeit, aus purem Egoismus heraus, den 
Blick von den kollektiven Dringlichkeiten 
abwendet, in Zeiten, in denen uns die So-
lidarität rettet.

Wir könnten weder Fidel sein, wenn wir 
die Einheit zerstörten, die unser wichtigs-
tes Gegenmittel gegen den ständigen Ver-
such ist und sein wird, uns zu vernichten 
oder wenn wir unsere Verteidigung gegen 
Feinde schwächen, die zwar ihr Gesicht 
oder ihre Methoden, aber niemals ihre 
annexionistischen oder neokolonialen 
Absichten ändern werden.

Um Fidel zu sein, muss man verstehen, 
dass der Einfallsreichtum und die Stra-
tegie, die ihn  über alle Widrigkeiten und 
Einschränkungen siegen ließen, hier und 
jetzt dringend benötigt werden. Heute ist 
es Covid 19, später könnten es ein Wirbel-
sturm sein, die Auswirkungen der Dürre 

und sogar neue und grausamere Blocka-
demaßnahmen mit weiteren Aggressio-
nen aller Art. Wenn wir aber an unseren 
Überzeugung festhalten, so zu handeln 
wie er,  können wir nie besiegt werden.

  Wir haben viele Beispiele dafür, wie es 
möglich ist, dem symbolischen Eid treu zu 
bleiben, der mit der Aussage „Wir sind Fi-
del¨ verbunden ist.  Man denke dabei nur 
an den grenzenlosen Einsatz der Führung 
des Landes, mit dem Präsidenten an der 
Spitze, bei jedem sich ergebenden Prob-
lem, an die Wissenschaftler, die niemals 
ruhen und rasten, an die Ausdauer und 
Opferbereitschaft der Ärzte, die nie auf-
geben, an die sportlichen Erfolge, die uns 
mit Stolz erfüllen,  an diejenigen, die pro-
duzieren und säen, und an die Tausende 
von jungen Menschen, die dort sind, wo 
sie am meisten gebraucht werden.

Diesen Satz werden wir immer wieder 
sagen müssen, und er wird die größte Eh-
rerbietung für den sein, der uns gezeigt 
hat, dass die einzige Option, die wir nie-
mals in Betracht ziehen sollten, die Kapi-
tulation ist. •

Fidel sein und Fidel jetzt sein 

israel leiva villegasisrael leiva villegas

Eine olympische Delegation, ihres Volkes würdig 
israel leiva villegas 

• Die Mitglieder der kubanischen Olym-
pia-Delegation für Tokio 2020 wurden 
am 9. August auf dem internationalen 
Flughafen José Martí vom Ersten Sekre-
tär des Zentralkomitees der Kommunis-
tischen Partei Kubas und Präsidenten 
der Republik Miguel Díaz-Canel Bermú-
dez empfangen.

„Wir heißen Sie willkommen mit gro-
ßer Dankbarkeit und Ergriffenheit ob 
der sportlichen Leistungen, die Sie wäh-
rend dieser olympischen Tage vollbracht 
haben, denn Sie alle haben die Erwar-
tungen erfüllt und Ihren Mut, Ihre Tap-
ferkeit und vor allem Ihr Engagement 
unter Beweis gestellt – Eigenschaften, 
die diese Gruppe zu einer Delegation 
gemacht hat, die ihres Volkes würdig ist, 
sowohl was ihr Verhalten als auch was 
ihre Ergebnisse angeht", 
sagte der kubanische 

Staatschef.
Beim Verlassen des Flugzeugs wurden 

die Athleten vom vierfachen Olympia-
sieger Mijaín López und dem zweifachen 
Goldmedaillengewinner Julio César La 
Cruz angeführt, die die kubanische Flag-
ge hielten und ihre Goldmedaillen auf 
der Brust trugen. Sie wurden begleitet 
von den anderen Athleten, Trainern und 
Presseleuten, die bei den Spielen anwe-
send waren.

Zu ihnen gesellten sich die Olympia-
medaillengewinner Idalys Ortiz, Leuris 
Pupo und Rafael Alba, die nach ihren 
Auftritten im Wettkampf unter den fünf 
Ringen bereits vorher zurückgekehrt wa-
ren.

Unsere Delegation hat sich viele Ver-
dienste erworben, wenn man bedenkt, 
dass die meisten unserer Repräsen-
tanten aufgrund von COVID-19 eine 
schwierige Vorbereitungsphase hatten, 
mit nur wenigen Monaten Training 
und wenigen internationalen 

Wettkämpfen. Sie sind jedoch beherzt 
an den Start gegangen, ermutigt von 
den 11 Millionen Kubanern, die ihnen 
von unserem Land aus gefolgt sind, 
und  für die die Siege unserer Athle-
ten  in diesen schwierigen Tagen der 
Aggression und Belagerung gegen die 
Revolution, die größte Freude waren", 
fügte Díaz-Canel hinzu.

„Wir kehren in unser Land zurück mit 
dem Stolz, unsere Verpflichtung gegen-
über unserem Volk erfüllt zu haben. Ab-
gesehen von den Medaillen hat unser 
Rang im Medaillenspiegel die Stärke 
der kubanischen Sportbewegung bestä-
tigt und uns einen Platz in der Elite der 
entwickelten Länder eingeräumt. Jeder 
Auftritt auf der  Wettkampfbühne war 
denen gewidmet, die uns aus der Fer-
ne unterstützt haben. Sie haben auch 
hier ihren Kampf gegen die 
U S - B l o c k a d e 
geführt, die 
selbst vor 

einer so edlen Tätigkeit wie dem Sport 
nicht Halt macht", sagte Julio César La 
Cruz im Namen der Athleten.

An der Zeremonie nahmen außerdem 
Mitglieder des Politbüros der Partei, 
die Generalsekretärin des kubanischen 
Frauenverbandes Teresa Amarelle Boué, 
der Minister der Revolutionären Streit-
kräfte  Armeekorpsgeneral Álvaro López 
Miera, Innenminister Generalmajor 
Lázaro Alberto Álvarez Casas sowie Mit-
glieder des Sekretariats des Zentralko-
mitees der Partei, führende Vertreter von 
politischen und Massenorganisationen 
und kubanische Sportgrößen teil.

Nach der Begrüßung am Flughafen-
terminal zog die Sportdelegation durch 
mehrere Hauptstraßen Havannas, wo 
ihnen die Zuneigung und Bewunderung 
der Menschen entgegenschlugen, die 
stolz auf die sportlichen und menschli-
chen Qualitäten ihrer Champions sind. •

FOTO: RICARDO LÓPEZ HEVIA
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einer so edlen Tätigkeit wie dem Sport 
nicht Halt macht", sagte Julio César La 
Cruz im Namen der Athleten.

An der Zeremonie nahmen außerdem 
Mitglieder des Politbüros der Partei, 
die Generalsekretärin des kubanischen 
Frauenverbandes Teresa Amarelle Boué, 
der Minister der Revolutionären Streit-
kräfte  Armeekorpsgeneral Álvaro López 
Miera, Innenminister Generalmajor 
Lázaro Alberto Álvarez Casas sowie Mit-
glieder des Sekretariats des Zentralko-
mitees der Partei, führende Vertreter von 
politischen und Massenorganisationen 
und kubanische Sportgrößen teil.

Nach der Begrüßung am Flughafen-
terminal zog die Sportdelegation durch 
mehrere Hauptstraßen Havannas, wo 
ihnen die Zuneigung und Bewunderung 
der Menschen entgegenschlugen, die 
stolz auf die sportlichen und menschli-
chen Qualitäten ihrer Champions sind. •

FOTO: RICARDO LÓPEZ HEVIA
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Marta Ayala Ávila, Mitglied des Politbüros der Partei und Generaldirektorin des Zentrums für Gentechnik und 
Biotechnologie (CIGB), ist sich sicher: Dieser Komplex ermöglicht es uns, unsere Produktionskapazitäten und unser wissenschaftliches 
und technologisches Wissen auf hohem Niveau zu erweitern

gladys leidys ramos lópez

• Es dauerte nur viereinhalb Jahre, um 
dieses Gebäude fertig zu stellen, das wie 
ein Bauwerk der ersten Welt aussieht. Wir 
wissen, dass sowohl das Kapital als auch 
die Bauarbeiten vollständig von uns stam-
men, so wie wir ebenso wissen, dass wenn 
sich Kuba die Erfüllung eines Traums vor-
nimmt, weder Beschränkungen, noch die 
Blockade, eine Pandemie oder die Tatsa-
che, dass es ein unterentwickeltes Land ist, 
viel dagegen ausrichten kann. 

Es ist daher nicht verwunderlich, dass 
der biotechnologische Industriekomplex 
CIGB-Mariel, der von Armeegeneral Raúl 
Castro Ruz als Schatz bezeichnet wurde, 
Ende dieses Jahres in Betrieb genommen 
werden soll und nicht umsonst in dieser 
Sonderzone liegt, in der nach Angaben der 
Generaldirektorin ihres Büros, Ana Teresa 
Igarza, in diesem Jahr bereits sechs neue 
Unternehmen gegründet wurden, insge-
samt 61, von denen 34 bereits in Betrieb 
sind.

Marta Ayala Ávila, Mitglied des Politbüros 
der Partei und Generaldirektorin des Zen-
trums für Gentechnik und Biotechnologie 
(CIGB), ist sich sicher: Dieser Komplex er-
möglicht es uns, unsere Produktionskapa-
zitäten und unser wissenschaftliches und 
technologisches Wissen auf hohem Niveau 
zu erweitern.

Tatsächlich ist das CIGB-Mariel kein 
isoliertes Projekt, sondern Teil eines In-
vestitionsprogramms des kubanischen 
biopharmazeutischen Sektors, das auch In-
vestitionen in die Sonderentwicklungszone 
Mariel umfasst, erklärte Eduardo Martínez 
Díaz, Präsident von BioCubaFarma.

Nach Angaben der Generaldirektorin die-
ser Enklave, Catalina Álvarez Irarragorri, 
wird der vollständige Produktionsprozess 
vom Qualitätskontrolllabor über das ge-
samte Rohstofflager bis hin zum Endpro-
dukt abgewickelt.

Zu den Produktionskapazitäten erklärte 
sie, dass das Zentrum über eine Abfüllan-
lage für 12.000 Fläschchen pro Stunde und 
eine kleinere Anlage für 3.000 Gefäße pro 
Stunde verfügt, um Produkte mit geringe-
rem Mehrwert oder geringerer Nachfrage 
einzubeziehen.

ABDALA JETZT UND SPÄTER ANDERE 

MEDIKAMENTE 

Das erste Produkt, das in dem Komplex 
hergestellt wird, ist der Impfstoff gegen 
COVID-19 Abdala, für den die Technologie 
auf die neue Anlage übertragen wird, die 
auch die WHO-Zertifizierung erhalten soll, 
so Eduardo Martínez Díaz.

Angesichts der Produktionskapazitäten, 
so Catalina Álvarez Irarragorri, könnte das 
Werk 30 Millionen Dosen Abdala in sechs 
Monaten herstellen. „Vor Ende des Jahres 
sollten wir den Impfstoff in die Formulie-
rungs- und Abfüllabteilung einführen und 
würden diese Anlage Anfang nächsten Jah-
res durch das Zentrum für die staatliche 
Kontrolle von Arzneimitteln, Ausrüstun-
gen und medizinischen Geräten (Cecmed) 
zertifizieren lassen“, sagte sie.

Sie fuhr fort: „Wir werden auch die An-
lage für pharmazeutische Wirkstoffe in 
Betrieb nehmen. Die ersten Anpassungen 
werden in der zweiten Dezemberhälfte vor-
genommen, und danach werden andere 
Produkte aus dem Portfolio, das derzeit von 
CIGB entwickelt wird, und einige andere 
von der BioCubaFarma-Gruppe eingeführt 
werden.

CIGB-Mariel wird weitere Aufträge er-
halten, wie z. B. die Herstellung neuer 
Formulierungen von Heberprot-P, einem 
Medikament, das in das kubanische Diabe-
tikerprogramm aufgenommen wurde und 
weltweit anerkannt ist, denn, wie Martínez 
Díaz erklärte, gibt es kein anderes Medi-
kament, das eine Amputation bei einem 
Patienten mit Geschwüren der Stufe vier 
oder fünf auf der Wagner-Skala verhindern 
könne.

Marta Ayala Ávila betonte, dass in den 
letzten Jahren an Formulierungen in Form 
von Nanopartikeln und Mikrokugeln gear-
beitet wurde, die auf dem Vormarsch sind 
und dazu dienen sollen, die Freisetzung 
des Wirkstoffs in der Läsion zu verbessern 
und die Anzahl der Anwendungen zu ver-
ringern, entweder lokal in der Wunde oder 
in einer Kombination von injizierbaren 
Formen.

Diese Produkte werden jedoch nicht die 
einzigen in dem Komplex sein, da Martínez 
Díaz klarstellte, dass die Prämisse darin 
besteht, dass andere BioCubaFarma-Un-
ternehmen Technologien in diese Anlage 
transferieren können, da es Kapazitäten 
für verschiedene pharmazeutische Formen 
und die gleichzeitige Produktion verschie-
dener Medikamente gibt.

Eines davon ist der therapeutische 
Impfstoff gegen Lungenkrebs CIMA-
VAX- EGF des Zentrums für Molekulare 
Immunologie (CIM), der aufgrund der 
großen Nachfrage in Zukunft auch in die-
sem Komplex hergestellt werden soll, zu-
sätzlich zu der Anlage, die im CIM neben 
dem CIGB besteht.

„Von hier aus könnten Chargen für die in 
den USA durchgeführten klinischen Prü-
fungen verschickt werden, und wenn diese 
Studien positive Ergebnisse liefern, könn-

ten die ersten kommerziellen Lieferungen 
von CIMAVAX-EGF erfolgen“, so Martínez 
Díaz.

CIMAVAX-EGF befindet sich bereits in 
einer klinischen Studie zur Vorbeugung 
von Lungenkrebs, die vom US-amerikani-
schen Roswell Park Institute durchgeführt 
wird, das an dem Joint Venture mit CIM, 
Innovative Immunotherapy Alliance, be-
teiligt ist.

Dr. Ernesto Chico, Direktor dieses Unter-
nehmens, bezeichnete die Eröffnung des 
CIGB-Mariel als gute Nachricht, da es die 
Nutzung seiner Anlagen zur Steigerung der 
Produktionskapazitäten für Impfstoffe er-
mögliche.

ANSTRENGUNGEN UND HERAUSFORDERUNGEN DER 

INVESTITION

Das Zentrum befinde sich in der Quali-
fizierungsphase für Flächen und Ausrüs-
tungen, so die Generaldirektorin, aber man 
strebe eine Inbetriebnahme vor Anfang 
2022 an, denn es sei notwendig, die 460 
Millionen, die investiert wurden, davon 147 
Millionen in Dollar, so schnell wie möglich 
zurückzubekommen. Nach der Machbar-
keitsstudie sei eine solche Rückgewinnung 
in etwa zehn Jahren möglich, sagte er. Mit 
dem Aufkommen anderer Produkte, die 
in der Anlage hergestellt werden könnten, 
könnte dieser Zeitraum jedoch verkürzt 
werden.

„Wir wollen versuchen, diesen Betrag so 
schnell wie möglich zurückzubekommen, 
damit wir über ausreichende Dividenden 
verfügen, um die zweite Phase der Investi-
tion fortzusetzen“, sagte er.

Zu den Anfängen des Bauprozesses erin-
nerte der Direktor daran, dass die Geneh-
migung des Projekts mit dem 30. Jahrestag 
der Gründung des CIGB zusammenfiel und 
dass im Dezember 2016 mit den Erdarbei-
ten begonnen wurde, aber in diesen rund 
50 Monaten nicht alles reibungslos verlief. 
Catalina Álvarez räumte ein, dass während 
des Prozesses aufgrund von Restriktio-
nen der US-Regierung gegen die Insel die 
Anschaffung von Ausrüstung verhindert 
wurde und man nach Alternativen suchen 
musste, die mehr Geld und Zeit kosteten.

Miguel Francisco Prado Muñoz, Gene-
raldirektor des Unternehmens für Spe-
zialisierte Ingenieurdienste (Esines) von 
BioCubaFarma, das für die Planung und 
Konzeption des Projekts verantwortlich 
ist, sagte, dass die letzten beiden Jahre der 
Pandemie eine weitere Herausforderung 
darstellten. „COVID-19 war eine der größ-
ten Herausforderungen, die wir zu bewäl-
tigen hatten, aber wir haben uns neu for-
miert und versucht, die Auswirkungen so 
gering wie möglich zu halten, denn diese 
Arbeit musste abgeschlossen werden. Es 
ist die Kontinuität von Fidels Denken und 
ermöglicht es Kuba und BioCubaFarma, 
die Biotechnologie weiterzuentwickeln und 
hervorragende Ergebnisse zu erzielen“, sag-
te er.

Andererseits, so die Direktorin von 
CIGB-Mariel, konnte in anderen Fragen 
Zeit gewonnen werden. Wir haben zum 
Beispiel mehrere Konstruktionssysteme 
verwendet, aber eines der innovativsten 
war das modulare System, das es uns er-
möglichte, die Anlagen als Module zu bau-
en, sie zusammenzusetzen, zu testen, zu 
demontieren, herzubringen und hier wie-
der zusammenzusetzen, und zwar auf der 
Grundlage des Entwurfs, der vollständig 
von kubanischen Technologen und Desig-
nern stammt. „Mit dieser Strategie konnten 
wir fast 50 % des Montage- und Qualifi-
zierungsprozesses im Land einsparen, da 
jedes dieser Module bereits mit dem Rein-
raum und der darin befindlichen Ausrüs-
tung gebaut wurde“, sagte sie.

Auf diese Weise wurde ein Projekt ver-
wirklicht, das für das Land von großer Be-
deutung sein wird, zum einen, weil es in 
einer Zeit der Pandemie und der größten 
Not verwirklicht werden konnte, und zum 
anderen, weil es Produkte der Zukunft her-
stellen wird.

„Die Verantwortung ist jetzt größer, denn 
wir müssen das Werk zunächst von Cec-
med zertifizieren lassen und dann mit den 
internationalen Zertifizierungen fortfah-
ren, um exportieren zu können und es zu 
einem wichtigen Bereich für die Entwick-
lung unseres Landes zu machen“, so die 
Generaldirektorin. •

Einmal in Betrieb wird CIGB-Mariel  über 400 Personen in seinen Einrichtungen beschäftigen  FOTO: ISMAEL FRANCISCO

CIGB-Mariel: 100% kubanische Biotechnologie 
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karima oliva bello  

• Wenn wir untersuchen, was die he-
gemonialen digitalen Medien, die den 
Zentren der kapitalistischen Weltmacht 
unterworfen sind, oder die nicht so he-
gemonialen, die jedoch mit der gleichen 
redaktionellen Linie, über die kubani-
sche Realität berichten, herrscht ein 
einheitliches Meinungsgefüge vor: „Eine 
Gruppe kubanischer Oppositioneller hat 
zu einer spontanen, friedlichen Demons-
tration aufgerufen, und die Regierung 
verschärft ihre repressiven Maßnah-
men gegen sie”. Drei Schlüsselelemente 
bilden diese Matrix: eine „einfache Op-
positionsgruppe”, eine „friedliche” De-
monstration und eine „gewalttätige” und 
„repressive” Regierung.

Dies ist jedoch eine Manipulation un-
serer Realität. Zunächst einmal handelt 
es sich nicht um eine einfache Oppositi-
onsgruppe. Den vorliegenden Beweisen 
zufolge handelt es sich um Personen, die 
für eine ausländische Regierung arbei-
ten, mit dem Ziel, einen Staatsstreich 
zur Änderung des politischen Systems 
zu bewerkstelligen.

Videos, Audioaufnahmen, Fotos und 
ihre eigenen Aussagen in ihren sozialen 
Netzwerken zeigen, dass diese Personen 
Unterstützung und Beratung von ter-
roristischen Gruppen in Miami erhal-
ten haben, zum Beispiel von der Cuban 
American Foundation, deren Methoden 
und Absichten gegen die Insel weltweit 

bekannt sind. Sie haben sich mit Mit-
gliedern des US-Militärs getroffen. Sie 
wurden geschult und haben Verbindun-
gen zu CIA-Tarnorganisationen unter-
halten.

Der Aufruf wurde von Teilen der ge-
waltbereiten und interventionistischen 
Rechten unterstützt. Diejenigen, die 
daran zweifeln, dass dieser Marsch der 
Einmischung der US-Regierung gegen 
Kuba dienlich ist, sollten nur die Erklä-
rungen des  Hauptberaters des US-Prä-
sidenten für Lateinamerika  zu Rate 
ziehen, der unserem Land mit neuen 
Sanktionen droht, falls unsere Behörden 
diese Demonstration nicht genehmigen.

So gesehen handelt es sich also nicht 
um einen friedlichen Marsch. Es ist dies 
vielmehr eine destabilisierende Maß-
nahme, die darauf abzielt, die Voraus-
setzungen für die Wiedereinführung des 
Kapitalismus und der Einmischung der 
Vereinigten Staaten in unsere inneren 
Angelegenheiten zu schaffen. Die ku-
banische Regierung handelt also nicht 
gegen das Gesetz, wenn sie den De-
monstranten das Demonstrationsrecht 
verweigert: Sie handelt im Rahmen der 
Legalität und unter dem Schutz der Ver-
fassung, die weithin diskutiert und von 
der Mehrheit der Kubaner befürwortet 
wurde.

In den Ländern, in denen diese hege-
monialen digitalen Medien angesiedelt 
sind, wäre zu prüfen, wie die Behörden 
reagieren würden, wenn eine Gruppe 

von Personen, die für eine ausländische 
Regierung arbeiten, eine Putsch-Agenda 
aufstellen würde. Es gibt zahlreiche Vi-
deos, die zeigen, wie viel Gewalt in der 
ganzen Welt gegen Gruppen ausgeübt 
wird, die gegen das System demonstrie-
ren, auch in „demokratischen” europäi-
schen Städten.

Aber nicht nur in dieser Hinsicht liegen 
die reaktionären Medien falsch, wenn 
sie sich mit der kubanischen Realität be-
fassen. Sie ignorieren auch Tatsa-
chen von großer Bedeutung, 
die sich derzeit in Kuba 
ereignen. Mit seinen ei-
genen Impfstoffen macht 
das Land Fortschritte bei 
einem Immunisierungs-
programm, das diese Garan-
tie für den Schutz des Lebens 
aller Kubaner, einschließlich der 
Kinder, ermöglicht.

Dieses Programm, von dem einige be-
haupten, dass es von der kubanischen 
Regierung für politische Propaganda 
genutzt wird, ist keine Rhetorik und 
auch kein Slogan. Es handelt sich um 
Impfstoffe, die echte Menschen retten 
und einen Unterschied in Bezug auf 
die biotechnologische Souveränität ma-
chen, die Kuba erreicht hat, obwohl es 
ein wirtschaftlich unterentwickeltes und 
zu Unrecht blockiertes Land ist. Nur der 
Sozialismus kann eine solche Leistung 
erklären.

Mit dem Medienrummel, der im Hin-
blick auf den 15. November veranstaltet 
wurde, wird versucht, diese Tatsachen 
zu verschleiern, während gleichzeitig an-
dere erfunden werden. Fakt ist jedoch, 
dass Hunderttausende von Kindern in 
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Regionale geopolitische Dimension des Angriffs auf Kuba 
omar rafael garcía lazo  

• Der Sieg der kubanischen Revoluti-
on hat das regionale Schachbrett um-
gestoßen, gerade als die USA auf dem 
Höhepunkt des Kalten Krieges ihre 
Vorherrschaft in der Hemisphäre aus-
bauten.

Wenn die Niederlage gegen Kuba 
den Stolz und die Interessen des 
US-Imperialismus verletzte, so berei-
tete die Auswirkung des kubanischen 
Prozesses in der Region und sehr bald 
auch in der Welt den US-Regierungen 
große Kopfschmerzen.

Die Erste und Zweite Erklärung von 
Havanna waren ein Wendepunkt in 
der internationalen Projektion der 
Revolution. Die kubanischen Führer 
waren sich des Lichts bewusst, das 
der politischer Prozess ausstrahlte, 
den sie anführten und sie gingen fest 
davon aus, dass eine authentische und 
befreiende Revolution internationa-
listisch ist. Sie taten dies nicht nur we-
gen des Vermächtnisses der interna-
tionalen Solidarität, das ihnen zuteil 
wurde, sondern auch aufgrund Fidel 
Castros geopolitischer Interpretati-
on der Rolle Kubas in dem, was José 
Martí als „Gleichgewicht der Welt” be-
zeichnete.

Die Tatsache, dass wir seit mehr als 
60 Jahren allen Formen von Angrif-
fen, einschließlich der nuklearen Be-
drohung, widerstanden und sie abge-
wehrt haben, bestätigt, dass Einigkeit 
und Prinzipientreue zum Sieg führen. 
Und dieses Beispiel hat angesichts des  
durch Ausgrenzung und Neoliberalis-
mus des über Jahrzehnte aufgestau-
ten Zorns in Lateinamerika auch die 
Hegemonie der USA in der Region 
dauerhaft in Frage gestellt. Seitdem 
haben sich 13 US-Präsidenten daran 
gemacht, den kubanischen Sozialis-
mus zu zerstören.

Joe Biden hat 243 Maßnahmen zur 
wirtschaftlichen Erdrosselung geerbt, 
die Trump der Blockade Kubas hin-
zugefügt hat. Er gab auch den sub-
versiven Plänen gegen die Revolution 
Kontinuität. Der betagte Präsident 
dachte, dass die Pandemie sein bester 
Verbündeter sein würde, um der ku-
banischen Revolution den Todesstoß 
zu versetzen.

Im letzten Jahr wurden die Destabi-
lisierungspläne beschleunigt, um eine 
soziale Explosion herbeizuführen. 
US-Agenturen wie USAID, NED und 
andere Verbündete haben ihre Auf-
merksamkeit auf dieses Ziel gerichtet. 
Sie sehnen sich nach einem tropischen 
Maidan, wie er in den Handbüchern 
für einen „sanften Staatsstreich” vor-
gesehen ist.

Die Auswirkungen des Kampfes ge-
gen die Pandemie in Verbindung mit 
den Folgen der Blockade und der 
wirtschaftlichen Erdrosselung wären 
in den Augen der Drehbuchautoren 
ein sicherer Treibstoff für die Entfes-
selung von Unzufriedenheit, um ge-
walttätige Verhaltensweisen zu indu-
zieren, Chaos zu schaffen und so ein 
militärisches Eingreifen der USA her-
beizuführen.

Die geopolitische Dimension dieser 
Ereignisse wurde von Washington 
nicht übersehen. Die regionalen Kon-
zernmedien reihten sich bald ein, um 
über die „Proteste” in Kuba und ande-
re antisoziale Aktionen zu berichten. 
Rechtsgerichtete Regierungen in der 
Region und andere verbündete Akteu-
re haben das antikubanische Narrativ 
wieder aufgegriffen und verstärkt. Zu 
den alten Schlagworten „ineffizienter 
und ineffektiver Sozialismus”, „Sozia-
lismus ist Armut”, „Förderer des Ter-
rorismus”, „Verbündete des Drogen-
handels” kamen neue wie „totalitäre 
Diktatur”, „repressive Diktatur, die 

die Menschenrechte verletzt”, „huma-
nitäre Krise” und „gescheiterter Staat” 
hinzu.

Gleichzeitig wird versucht, ein ideo-
logisches Korrelat der subversiven 
Aktionen durch die das Vorgehen ei-
nes kubanischen und lateinamerika-
nischen intellektuellen und akademi-
schen Sektors zu positionieren, der 
seit Jahren von US-Agenturen durch 
Programme mit Universitäten in der 
Region gefördert wird.

Deren Aufgabe ist es, die neuen Aus-
drucksformen der inneren Konterre-
volution Kubas zu legitimieren, die re-
volutionäre Institutionalität mit einer 
scheinbar fortschrittlichen Sprache 
nachhaltig zu kritisieren und inner-
halb der regionalen Linken und ihrer 
akademischen Kreise Raum zu gewin-
nen. All dies, zusammen mit dem his-
torischen Polster der Verleumdungen 
gegen Kuba, zielt darauf ab, das Image 
der Revolution und ihres Beispiels zu 
schwächen.

Auf diese Weise setzt Washington 
darauf, dass seine Leitlinien zur Ge-
genwart Kubas Auswirkungen auf die 
Kräfte der Linken und der Progres-
siven haben werden, um Verwirrung, 
Demoralisierung, Brüche und interne 
Spaltungen zu säen und gleichzeitig 
Distanz zu Kuba zu schaffen und die 
internationale Unterstützung für die 
Revolution zu verringern und/oder zu 
demobilisieren.

In einem lateinamerikanischen Sze-
nario, das von Umstrukturierungen 
und Auseinandersetzungen geprägt 
ist, zielt die antikubanische Hetzkam-
pagne auch darauf ab, das politische 
Potenzial fortschrittlicher Kräfte, Par-
teien und sozialer Bewegungen zu un-
tergraben. Dieses Phänomen tritt in 
den Schwierigkeiten bei der Bildung 
von Allianzen zutage, in den roten Li-
nien der Programme, in den Positionen 

und Vorstellungen der neuen Führun-
gen zu verschiedenen Themen und in 
der systemischen Funktionalität oder, 
wenn man so will, der Mäßigung be-
stimmter Diskurse.

Besondere Aufmerksamkeit sollte 
den Hunderten von internationalen 
Solidaritätskomitees mit Kuba gewid-
met werden, deren bedingungslose 
Unterstützung in den letzten Wochen 
unzweifelhaft bewiesen wurde. 

 Auch sie sind deshalb Ziel von An-
griffen der Reaktion und des Impe-
rialismus, die den Zweck verfolgen, 
der Revolution diesen brüderlichen 
Schutz zu entziehen.

Mit dem Angriff auf Kuba und der 
Schwächung seiner regionalen und 
globalen Ausstrahlung wird ein klares 
Ziel verfolgt: die moralische und ideo-
logische Basis derjenigen zu zerstö-
ren, die für Menschenwürde, Unab-
hängigkeit und regionale Integration 
kämpfen. Die Solidarität mit unserem 
Land  heute ist eine Hymne auf die 
Freiheit von morgen. Heute lohnt es 
sich, an Martí zu erinnern, als er 1894 
betonte: Wer heute für Kuba einsteht, 
tut dies für alle Zeiten. •

Warum ist die Provokation zum 
Scheitern verurteilt?

einer Atmosphäre des Friedens und der 
sozialen Sicherheit in die Schule zurück-
kehrten. Dies sind die effektiven Rechte, 
die wegfielen, wenn wir zuließen, dass 
Aufrufe wie der zum 15. November das 
Land destabilisieren und den Weg zur 
Verbesserung unseres Sozialismus ge-
fährden.

Deshalb wird unser Marsch immer der 
Verteidigung der Souveränität unseres 
Heimatlandes dienen. Ein Heimatland, 
das frei und sicher bleibt. Der Marsch 
am 15. November war, was immer die 
internationalen rechten Medien sagen 
mögen, von Anfang an zum Scheitern 
verurteilt, denn er ist nicht Teil der star-
ken Tradition der Gerechtigkeit und 
Freiheit des kubanischen Volkes. •
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Realer Marsch vs. Marsch im Metaversum

4 THEMA
DEZEMBER 2021 | GRANMA INTERNACIONAL

 
antonio rodríguez salvador 

• Das soziale Netzwerk des Metaversums 
hat bereits begonnen. Die Konzernme-
dien der erweiterten Realität haben es 
geschafft, die halbe Welt in einen Avatar 
zu verwandeln, um sie in ein virtuelles 
Kuba der Videospiele zu tauchen. Wie 
in dem Film „Matrix” wurden Tausende 
von Menschen in einen Schwebezustand 
versetzt, in dem ihr Geist mit einer so-
zialen Simulation verbunden war, in der 
die Revolution dank der Illusion eines 
bestimmten Marsches zusammenbre-
chen würde.

Es versetzt einen in Erstaunen, dass, 
obwohl oben auf dem Computerbild-
schirm längst „Game Over" erschienen 
ist, so viele weiterhin an der Fiktion 
festhalten und unfähig sind, sich zu 
kneifen und in der greifbaren Realität 
zu landen. Sie machen weiter mit, oder 
sie übernehmen die Rolle von elektri-
schen Batterien, die die Matrix antrei-
ben, definitiv halluziniert durch einen 
Goebbels-Effekt.

Sie möchten, dass eine tausendmal er-
zählte Lüge zur Wahrheit wird, und da 
sehen wir sie –  paradoxerweise flach 
oder eindimensional im vermeintlich 
Dreidimensionalen –, wie sie sich unauf-
hörlich durch ein Möbiusband bewegen 
und immer wieder die neue GIF-Anima-
tion wiederholen, mit der sie program-
miert worden sind.

An diesem Montag sprach der virtuelle 
Simulator von CNN von Unterdrückung 

und einem starken Polizeieinsatz rund 
um das Kapitol in Havanna. Wenn man 
von „Repression und starkem Polizei-
einsatz am Kapitol" hört, kommt einem 
der berühmte „Sturm auf das Kapitol" in 
den Sinn, der von Trump-Anhängern in 
Washington während der letzten Präsi-

dentschaftswahlen inszeniert wurde.
Im Handumdrehen erschienen dort 

Tausende von Soldaten mit schweren 
Waffen, Schilden und kugelsicheren 
Westen sowie Hubschrauber, Drohnen 
und sogar eine Satellitenüberwachung. 
Für CNN ist ein starker Polizeieinsatz 

in Havanna jedoch ein Bild von drei Po-
lizisten, die über den Prado gehen und 
sich dabei miteinander unterhalten.

Nun wollen OnCuba und andere aus-
ländische Medien mit Kuba-Domain 
uns glauben machen, dass der Ernst der 
Lage nicht darin bestehe, dass eine aus-
ländische Macht nationale Akteure für 
ihr historisches Ziel einsetzt, Chaos auf 
der Insel zu stiften und die Revolution 
zu stürzen, sondern dass eine alte Frau 
dem „Superhelden" des Videospiels ihre 
Wahrheiten ins Gesicht sagt. In die-
ser halluzinierten Dystopie stellen sie 
ein Fest als gefährlich dar, bei dem die 
Nachbarn kubanische Flaggen zeigen 
oder Lieder wie „Guantanamera” oder 
„Cuba qué linda es Cuba” singen. Zwei-
felsohne wollen sie das Spiel neu begin-
nen, diesmal im Anfängermodus.

Auf jeden Fall wird sich Face-
book-Gründer Mark Zuckerberg in sei-
ner Residenz in Palo Alto die Hände 
reiben, weil so viele Menschen dem Me-
taversum-Schwindel verfallen sind. In 
Langley, Virginia, sind einige CIA-Be-
amte wahrscheinlich schon dabei, die 
Software für die nächste Saga zu entwi-
ckeln.

In Kuba hingegen, wo die Sonne noch 
immer im Osten aufgeht und die Erdan-
ziehung funktioniert, hat das Schuljahr 
am Montag erfolgreich wiederbegonnen, 
die Impfquote liegt bei fast 80 % der Be-
völkerung, und der wichtigste Marsch, 
zu dem wir aufgerufen sind, ist die voll-
ständige Reaktivierung der Wirtschaft. •

15 n: «Game Over»

Wie heißt das Stück?
michel e. torres corona 

• Der Vorhang öffnet sich.
Ein Dramaturg gründet eine 

Facebook-Gruppe und beginnt 
dort, eine „Bewegung" zu orga-
nisieren. Das Ziel?  Zu einem 
„rechtmäßigen und friedli-
chen" Marsch aufzurufen, um 
für sehr edle und teure Dinge 
wie Freiheit, Gerechtigkeit, 
Wohlstand zu demonstrieren 
... In den sozialen Netzwerken 
gewinnt er viele Anhänger. Die 
Leute fangen an, seine Ver-
öffentlichungen zu teilen, er 
bekommt eine Menge „Likes”, 
die Leute reden über ihn. Nun, 
da er der Anführer der „Be-
wegung" ist, macht er seinen 
„Meisterzug": Er bittet die 
Entscheidungsträger um eine 
Genehmigung für den Marsch. 
Vielleicht ist „bitten" nicht der 
richtige Ausdruck, sondern 
eher „fordern". Es ist auf jeden 
Fall eine Win-Win-Situation, 
egal ob die Regierung ihn zu-
lässt oder nicht. Es ist keine 
Niederlage möglich.

Vorhang zu. Vorhang wieder 
auf.

Die Bürgermeister aller Ge-
meinden, in denen eine Ge-
nehmigung für die landesweit 
geplante Demonstration bean-
tragt wurde, verweigern diese. 
Hinter dem Marsch verbergen 
sich nicht ganz so hehre Ziele: 
Sie wollen ihn als Plattform für 
Veränderungen nutzen, um das 
System nach ihren Interessen 
umzugestalten. Kurz gesagt, 
sie berufen sich auf ein verfas-
sungsmäßig geregeltes Recht, 
gegen die Verfassung, gegen 
den in unserem Rechtssystem 
festgelegten sozialistischen Sta-
tus quo vorzugehen. Und dann 

sind da noch die begleitenden 
Gesellschaften.

Es stellt sich heraus, dass die 
von dem Dramaturgen gegrün-
dete Gruppe mit anderen „Be-
wegungen" verbündet ist, die 
offen für die kapitalistische Res-
tauration und sogar für eine mi-
litärische Intervention in Kuba 
eintraten. Natürlich leugnet der 
„führende Künstler" all dies. 
Er begrüßt jedwede Unterstüt-
zung, ganz unverbindlich.

Vorhang zu, Vorhang  wieder 
auf

Die kubanische Regierung 
schlägt zurück. Der erste ver-
heerende Schlag kommt mit der 

Enthüllung eines Telefonge-
sprächs zwischen dem Drama-
turgen und einem berüchtig-
ten Terroristen in Miami. Der 
Künstler bestreitet, dass es sich 
dabei um eine ernsthafte Bezie-
hung handle. Dann kommt der 
zweite Schlag: Einer derjeni-
gen, die mit dem Dramaturgen 
an einem Ausbildungsseminar 
für „Führer des demokratischen 
Übergangs in Kuba" teilgenom-
men haben, entpuppt sich als 
Agent der Staatssicherheit. Mit 
dem dritten Schlag gerät die 
„Bewegung" hinter dem „lega-
len und friedlichen" Marsch 
ins Wanken wie ein Boxer, der 

kurz vor dem K.O. steht: Im na-
tionalen Fernsehen werden Be-
weise für die Finanzierung aus 
dem Ausland gezeigt, entwe-
der durch Überweisungen oder 
Aufladen von Guthaben. Der 
„Künstler als Führer" hat viele 
Patinnen und Paten,

Vorhang zu, Vorhang wieder 
auf 

Der Dramaturg hat keine Lust 
mehr zu marschieren. Jetzt sagt 
er, dass er ein paar Blocks allein 
gehen werde, mit einer Blume 
in der Hand. Er verlässt das 
Haus am Ende nicht, geht am 
Ende nicht, weil, wie er sagt,  
die Polizei ihn daran hindere. 

„Mein Haus ist blockiert (SIC)", 
schreibt er auf ein Schild am 
Fenster. Am nächsten Tag, 
dem vorgesehenen Termin für 
den „rechtmäßigen und fried-
lichen Marsch", kommt jedoch 
ein Auslandskorrespondent zu 
ihm nach Hause. Die Schwie-
germutter des Künstlers sagt 
ihm, dass der Anführer der 
„Bewegung" schlafe, dass er 
nicht hinausgehe, dass er zu 
müde sei. Seine Gefolgsleute 
rufen in ihrer Verzweiflung zu 
einem „Töpfeschlagen" auf, ei-
nem gleichzeitigen Klatschen 
in die Hände und zum Tragen 
weißer Kleidung: keine Initia-
tive ist erfolgreich. Die „Bewe-
gung" hat kein Volk. 

Vorhang zu, Vorhang wieder 
auf 

Der Dramaturg ist tot, sagen 
manche. Gekidnappt, sagen 
andere. Die Diktatur hat ihn 
verschwinden lassen. „Mörder, 
Unterdrücker, wir wollen unse-
ren Führer lebend!". Doch der 
verschwundene Mann taucht 
wieder auf. Er ist wohlbehalten 
in Spanien, mit seinen Ideen 
„intakt", in sicherer Entfer-
nung von dem Land, das er 
mit einer „kraftvollen Bürger-
aktion" zu erobern versuchte. 
Seine Anhänger wissen nicht, 
was sie sagen sollen: Einige 
glauben die Nachricht nicht 
einmal. Seine Kollegen aus der 
Anti-Regierungs-Branche grei-
fen ihn an, weil er sie schlecht 
aussehen lässt. Ein politischer 
Leichnam geht um in Europa. 

Hinter den Kulissen wird mit 
der Planung eines neuen Cas-
tings begonnen. Man braucht 
einen neuen Anführer. Wenn 
es ein Künstler ist, um so bes-
ser •

Meme von Ciberclaria
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 Krieg der Videospiele 

 carlos del porto blanco 

• „Die einzigen Soldaten, die wir nicht 
töten müssen, sind diejenigen, die sich 
bestechen lassen und uns gegen ein paar 
Pesos Informationen über die Pläne der 
Armee oder Waffenverstecke geben.“ 
Dies sind die wörtlichen Anweisungen 
eines aktuellen Videospiels, die die Ethik 
und die Werte der Sponsoren trefflich 
veranschaulichen.

Mit dem Ziel, hinter der Fassade der 
Unterhaltung das Gewissen vor allem 
der größten Altersgruppe der Spieler, 
der zwischen 18 und 34 Jahren, zu er-
weichen, will diese Saga in ihrer neues-
ten Staffel mit Bits erreichen, was mit 
B-26-Flugzeugen und Sherman-Pan-
zern auf dem Sand von Playa Girón nicht 
zu erreichen war.

Im Laufe der Jahre hat das US-Kriegs-
ministerium das Konzept der soge-
nannten Kriegsführung der vierten 
Generation perfektioniert, das auf den 
Erfahrungen beruht, die es bei seinen 
imperialen Aggressionen gesammelt 
hat.

Im November 2010 wurde das Ausbil-
dungsrundschreiben tc 1801 mit dem 
Titel „Unconventional Warfare: Special 
Forces“ veröffentlicht, in dem es unter 
anderem heißt: „Es umfasst die Durch-
führung subversiver Operationen mit 
dem Ziel, die Moral des Gegners anzu-
greifen und zu schwächen."

Andererseits verlieren die USA zwar 
Kriege (z. B. Vietnam), aber ihre Kultu-
rindustrie verkauft der Welt den Glanz 
einer unschlagbaren Macht, wofür die 
Sagen der mythischen Rambo-Filme 
und -Videospiele ein unwiderlegbares 
Beispiel sind. Da es Washington offen-
sichtlich nicht möglich ist, Gebiete mit 
Waffengewalt zu erobern, versucht man 
es mit Hilfe von Literatur, Kino, Comics 
und Videospielen. Das Terrain, auf dem 
sich dieser Kulturkampf abspielt, ist das 
der Lebensweise, der Realitätswahrneh-
mung, des Geschmacks, der Bräuche 
und all dessen, was im täglichen Leben 
der Menschen zum Ausdruck kommt.

Es gibt Videospiele, die Kinder und 
Jugendliche als Teil der Yankee-Armee 
in einem Mexiko kämpfen lassen, das 
von einem „Bösewicht" destabilisiert 
wird, der nach Souveränität strebt, an-
dere spielen in einem „demokratischen" 
Kuba gegen die drohende Rückkehr 

Szene auf der Karibikinsel Yara, wo Kinder und Jugendliche ermutigt werden, das politische System durch Gewalt 

zu verändern, was zweifellos Teil der großen antikubanischen politischen Maschinerie ist  

FOTO: SCHAUPLÄTZE VON FAR CRY 6

zum Sozialismus oder im Libanon oder 
in Palästina gegen die Widerstandsgrup-
pen angesichts der brutalen israelischen  
Besatzung. Ist es ein Zufall, dass die „Bö-
sewichte", die bekämpft werden müssen, 
immer die Länder oder linken Bewegun-
gen sind, die sich dem Yankee-Imperium 
nicht unterwerfen?

Die „Farbenrevolutionen" und „sanf-
ten Putsche" sind ein Mechanismus der 
indirekten Intervention, der von der 
US Central Intelligence Agency (CIA) 
geschaffen wurde, um unter den neuen 
geopolitischen Bedingungen der Welt 
die Politik des politischen Regime Chan-
ge in den Ländern, die für die USA ein 
strategisches Ziel darstellen, mit mög-
lichst geringen Verlusten durchzufüh-
ren.

Gene Sharp, der Mann, dem diese Stra-
tegie zugeschrieben wird, hatte unter 
seinen besten Schülern die Führer der 
Otpor-Gruppe (Widerstand) im ehema-
ligen Jugoslawien, die ein zentrales Ele-
ment des „sanften Putsches" in diesem 
Land war. Sie erstellten das Handbuch 
„Gewaltfreier Kampf – die 50 entschei-
denden Punkte“, die Bibel des „sanften 
Putsches". Dort wird argumentiert, dass 
junge Menschen unter dem Banner der 
Gewaltlosigkeit und unter Verwendung 
von Logos und Marketingtaktiken, die 
die Jugend ansprechen, kleine Krawalle 
auf der Straße anzetteln sollten, um eine 

permanente Atmosphäre der Instabi-
lität und des Chaos in der Gesellschaft 
zu schaffen. Indem sie die Aufmerksam-
keit der Weltpresse auf sich ziehen und 
von Washingtoner Agenturen angeleitet 
werden, versuchen sie, mittels gewalt-
samer und illegaler Handlungen die Si-
cherheitskräfte zu veranlassen, diese zu 
unterdrücken, ein Bild, das dann von 
der Presse als Verletzung der Menschen-
rechte projiziert wird, was zur Rechtfer-
tigung jeglicher externer Maßnahmen 
gegen eine Regierung dient.

Dem Handbuch zufolge werden Oppo-
sitionsgruppen von externen Faktoren 
gegründet, organisiert, kontaktiert und 
mit Geld und Ausbildung versorgt, um 
einen Multiplikator-Effekt für die Stra-
ßenaktionen der „Jugendaktivisten" zu 
erzielen. Die Akteure werden außerhalb 
der konventionellen Politik rekrutiert, 
insbesondere junge Menschen und Stu-
denten ohne ideologische Zugehörigkeit, 
die sich mit den Mustern und Werten 
der Konsumgesellschaft identifizieren.

„Wie viel Zeit braucht es, um die Mei-
nung eines Kindes zu ändern?“, fragte 
Fidel in einem der ersten Programme 
des „Runden Tisches“. Die Labors für 
psychologische Kriegsführung haben 
die Antworten gut modelliert. Eine der 
Annahmen, mit denen sie arbeiten, ist, 
dass die jungen Leute von heute über-
nehmen, wer die „Bösen" und wer die 

„Guten" sind. Aus diesem Grund darf 
man nicht naiv sein, wenn man die An-
zahl der Stunden analysiert, die Kinder 
und Jugendliche mit bestimmten Video-
spielen vor dem Bildschirm verbringen.

Es sollte kein Zweifel daran bestehen, 
dass diese Vorstellungen im Unterbe-
wusstsein verbleiben und im Zusam-
menhang mit destabilisierenden Ereig-
nissen gegen ein bestimmtes Land, das 
für die USA ein strategisches Ziel dar-
stellt, auftauchen können.

In einem solchen Kontext ist die Sy-
nopsis des Videospiels „Far Cry 6“ sehr 
verdächtig und passt zu Kubas Feinden 
wie der Deckel auf den Topf: Auf einer 
karibischen Insel namens Yara, die eine 
große technologische Entwicklung im 
medizinischen Bereich aufweist, aber 
einer brutalen Diktatur unterworfen 
ist, haben die jungen Leute der „Frei-
heits"-Bewegung, die vom Militär-
dienst desertieren, keine andere Wahl, 
als Mitglieder der Armee zu ermorden, 
um einen Regimewechsel zu erreichen. 
Dazu müssen sie sich der Wehrpflicht 
entziehen und das Waffenproblem lö-
sen, indem sie deren Bestandteile in 
Mülltonnen finden. Außerdem ist die 
Insel eine ehemalige spanische Kolonie, 
hatte bis in die 1980er Jahre eine große 
sowjetische Präsenz, steht seit mehr als 
50 Jahren unter Blockade, und obwohl 
die Autos „Almendrones“ und „Ladas“  
heißen, ist dies laut den Autoren dieses 
kindischen Videospiels keine direkte 
Anspielung auf ein bestimmtes Land. 
Die Täuschung und der Zweck sind of-
fensichtlich. Meine Großmutter würde 
sagen: grün und stachelig: Guanábanaf-
rucht.

An dieser Stelle muss ich an den Flo-
rentiner Niccolò Machiavelli (1469-1527) 
denken, der als Vater der modernen Poli-
tikwissenschaft gilt, mit seinem berühm-
ten Satz: Der Zweck heiligt die Mittel.

Und an dieser Stelle mache ich mir 
ebenfalls die Worte unseres Ersten Se-
kretärs der Partei und Präsidenten der 
Republik, Miguel Díaz-Canel Bermú-
dez, in seinem Twitter-Account zu eigen: 
„Unsere Originalität muss so groß sein 
wie die Bosheit derer, die versuchen, 
uns zu unterwerfen. Die Revolution war 
und wird ständig herausgefordert sein, 
durch die Fähigkeit ihres Volkes, Wider-
stand zu leisten und etwas zu schaffen, 
außergewöhnlich zu sein". •

Cicero und die Infl uencer 

rolando perez betancourt  

• Indem ich die Intelligenz außen vor 
ließ, habe ich viel Geduld aufgewandt, 
um ein paar Tage unseren unsäglichen 
konterrevolutionären Influencern zu-
zuhören. Es fühlt sich wie eine Übung 
in intellektuellem Masochismus an, 
aber es ist allgemein bekannt, dass Be-
obachtung und Analyse Hingabe und 
sogar Opfer erfordern.

Nachdem ich ein altes Buch von 
Cicero durchgeblättert hatte, dem 
größten römischen Redner und 
Schöpfer einer universellen Rheto-
rik, die auf der Überzeugung beruht, 
dass „die erste Pflicht eines Men-
schen darin besteht, die Wahrheit zu 
suchen und zu erforschen", bestand 

die größte Schwierigkeit darin, sich 
den plappernden Claqueuren zu stel-
len.

Unter dem Einfluss der Beredsamkeit 
Ciceros war es daher nicht leicht, sich 
mit der Marginalität derjenigen ausein-
anderzusetzen, die sich zusammentun, 
um ihre von Hass und Lügen entstellten 
„Wahrheiten" aufeinander abzustimmen.

Wenn Cicero in unsere Zeit schauen 
könnte, hätte er nicht so sehr über die 
technischen Fortschritte gestaunt, die in 
den sozialen Netzwerken so gewürdigt 
werden, sondern über die in Geschrei 
und Schimpfwörtern sich äußernde Un-
kultur von Menschen, die Unsägliches 
von sich geben, weil sie anscheinend 
glauben, auf diese Weise authentisch 
und publikumswirksam zu sein.

Wo der römische Schriftsteller und 
Politiker auf durchschlagende Argu-
mente zurückgriff, um seinem großen 
Feind Lucius Sergius Catilina gegen-
überzutreten, - was zu den bekannten, 
den Verschwörer verurteilenden Reden 
gegen Catilina führte, greifen die Influ-
encer zu den abwegigsten Narrativen.

Man könnte von politischer Schizo-
phrenie sprechen, aber die Kampag-
nen, auf die sie reagieren, bestätigen, 
dass „das Abenteuer vielleicht verrückt 
ist, aber der Abenteurer sehr wohl weiß, 
was er tut.“

Alles ist möglich: Klatsch, Skanda-
le, Spiel mit den Gefühlen des Publi-
kums (die am schlechtesten Informier-
ten werden bevorzugt), Ausweiden 
von Künstlern und Politikern auf der 

Grundlage verschiedener Lügen und zu 
allem Überfluss das Tauziehen unterei-
nander, denn die Arbeit mit dem Mik-
rofon und das politische Image, dass sie 
sich geben, haben gezeigt, dass es sich 
auszahlt. Wie könnte es sich auch nicht 
auszahlen, wenn sogar von Landgütern 
und Villen berichtet wurde.

„Wie lange willst du noch unsere Ge-
duld missbrauchen, Catilina", sagte 
Cicero im Senat zu dem Verschwörer 
Lucius Sergius mit den Worten, die als 
die erste seiner vier Reden an Catilina 
bekannt werden sollte. 

Und der Verschwörer, der einen 
Staatsstreich vorbereitete, wurde von 
den Anwesenden so sehr beschimpft, 
dass er die Flucht ergriff und nach einer 
Tür oder einem Fenster suchte. •

Indem ich die Intelligenz außen vor ließ, habe ich viel Geduld aufgewandt, um ein paar Tage unseren unsäglichen konterrevolutionären 
Influencern zuzuhören. Es fühlt sich wie eine Übung in intellektuellem Masochismus an, aber es ist allgemein bekannt, dass Beobachtung und 
Analyse Hingabe und sogar Opfer erfordern

Die „Farbenrevolutionen” und „sanften Putsche” sind ein Mechanismus  der indirekten Intervention, der von der CIA geschaffen 
wurde, um unter den neuen geopolitischen Bedingungen der Welt die Politik des Regime Change  in den Ländern, die für die USA ein 
strategisches Ziel darstellen, mit den geringstmöglichen Verlusten durchzuführen
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Das Wichtigste für Kuba sind seine Kinder
maby martínez rodríguez 

• Wenn es eine Sache gibt, über die sich 
Kuba im Klaren ist, dann ist es die, 
dass die Kinder die Hoffnung der Welt 
und des Landes sind, und unter die-
sem Konzept hat es seit dem Sieg der 
Revolution unermüdlich gearbeitet; 
eine ständige Anstrengung, die dazu 
geführt hat, dass die Insel eine Nation 
ohne Unterernährung bei Kindern und 
ohne Analphabetismus geworden ist, 
und neben anderen Errungenschaften 
wurde es das erste Land der Welt, das 
als frei von Mutter-Kind-Übertragun-
gen von HIV und angeborener Syphilis 
zertifiziert wurde.

In diesem Zusammenhang erklärte 
Ana Audivert Coello, Direktorin für Ge-
setzgebung im Justizministerium (Min-
jus), gegenüber Granma, dass Kuba seit 
dem 1. Januar 1959 einen starken poli-
tischen Willen gezeigt habe, Kinder zu 
schützen und ihre angemessene Ent-
wicklung und ihr Wohlergehen zu ge-
währleisten.

„Unser Land ist es gewohnt, für und 
mit Kindern zu arbeiten, und hat es zu 
einer Priorität gemacht, Gesetze, Pro-
gramme und Projekte zu schaffen, um 
dies zu verwirklichen", fügte sie hinzu.

Kuba setzt sich dafür ein, dass alle In-
stitutionen, Organisationen und Agen-
turen der zentralen staatlichen Ver-
waltung zusammenarbeiten, um eine 
Politik zu entwickeln, die hohen Stan-
dards in Bezug auf den Kinderschutz 
entspricht. Dies sei ein ununterbroche-
nes Bemühen, das immer mehr Quali-
tät und Nachhaltigkeit anstrebe.

Diese Position sei nicht auf den na-
tionalen Rahmen beschränkt, stellte 
Audivert Coello klar, denn das Land 
sei seit 1991 Vertragsstaat des Überein-
kommens über die Rechte des Kindes 
und habe sich internationalen Instru-
menten angeschlossen, die Kinder und 
Jugendliche vor Verkauf, Prostituti-
on, Pornografie, Menschenhandel und 
anderen Formen des sexuellen Miss-
brauchs schützen.

DIE GEWÄHRLEISTUNG DES SCHUTZES DER 
NEUEN GENERATIONEN

Unser Land verfügt über Rechtsvor-
schriften, die die Erfüllung dieses po-
litischen Willens garantieren und die 
im Laufe der Zeit aktualisiert wurden. 
Das Gesetz hat jedoch stets die Rech-
te jedes Kindes ohne Unterschied des 
Geschlechts, der Rasse, der sozialen 
Herkunft oder anderer Merkmale an-
erkannt und den Schutz der Kinder nie 
außer Acht gelassen, so Audivert Coel-
lo.

Wir haben eine sehr fortschrittliche 
Gesetzgebung, die bereits in den 70er 
und 80er Jahren des letzten Jahrhun-
derts, als es noch sehr wenige Gesetze 
zum Schutz und zu den Rechten von 
Kindern in der Welt gab, solch wichtige 
Aspekte enthielt wie das Recht auf Be-
teiligung unserer Kinder, erinnerte die 
Direktorin für Gesetzgebung des Jus-
tizministeriums.

„Wir sprechen über so transzenden-
te Rechte wie das Recht auf Identität, 
das Recht, dass unsere Kinder bei der 
Geburt registriert werden; Rechte, die 
in vielen Ländern verletzt werden, wo 
es Kinder gibt, die bei der Geburt nicht 
registriert werden, die nicht anerkannt 
werden", erläuterte sie.

Dieses Recht geht in Kuba jedoch 
Hand in Hand mit der Gesundheits-
politik des Landes, denn kubanische 
Kinder werden in den bestehenden Ge-
sundheitseinrichtungen registriert, da 
diese Krankenhäuser über Personen-
standsbüros verfügen, in denen mehr 
als 99 % der auf der größten Antillenin-
sel geborenen Säuglinge registriert wer-
den, so Audivert Coello.

Was das Recht der Kinder und des ku-
banischen Volkes im Allgemeinen auf 
kostenlose Gesundheit und Bildung be-
trifft, so wies die Beamtin darauf hin, dass 
dies unschätzbare Stärken unseres Staa-
tes sind und es Kuba ermöglicht haben, 
in der internationalen Solidarität voran-
zukommen, da viele der Nationen der Re-
gion die Zusammenarbeit unseres Landes 
in diesen Bereichen erhalten haben.

Kuba verfügt über eine umfangreiche 
Gesetzgebung, die von der Verfassung 
der Republik, dem Familiengesetz-
buch, dem Kinder- und Jugendgesetz-
buch, dem Strafgesetzbuch bis hin zur 
Gesetzesverordnung 64 reicht, das ein 
System für die Betreuung von Personen 
unter 16 Jahren einführt.

Darüber hinaus befindet sich das 
Land im Rahmen der Erneuerung un-
serer Gesellschaft derzeit in einem breit 
angelegten Konsultations- und Diskus-
sionsprozess über den Vorentwurf des 
neuen Familiengesetzbuchs, das die 
Vorschläge unserer am 10. April 2019 
verkündeten Verfassung verdeutlicht, 
so der Beamte.

In dieser Fassung des Vorentwurfs des 
Familiengesetzbuchs werden die ver-
schiedenen Rechtsinstitute der Familie 
im Einklang mit dem humanistischen 
Charakter der Revolution entwickelt. 
Darüber hinaus wird die Stellung der 
Kinder durch so wichtige Grundsätze 
wie Kinder als Rechtssubjekte, das Kin-
deswohl, ihr Recht auf Beteiligung und 
das der Familie an ihrer Entwicklung 
erweitert und gefestigt.

DAS STRAFRECHT SCHÜTZT UNSERE KINDER
In Bezug auf die kubanische Straf-

gesetzgebung wies die Direktorin 
für Gesetzgebung des Justizminis-
teriums darauf hin, dass diese Kin-
der nicht bestraft noch schädliches 
Vorgehen gegen sie entwickelt, son-
dern alle Verfahrensgarantien so-
wie ein ordnungsgemäßes Verfahren 
entsprechend der Entwicklung des 
Strafverfahrens festlegt, das nicht für 
Minderjährige gilt.

Minderjährige unter 16 Jahren, die 
Verhaltensstörungen oder antisoziale 
Verhaltensweisen zeigen oder an Hand-
lungen beteiligt sind, die das Gesetz 
als Straftaten einstuft, werden verwal-
tungsmäßig behandelt, was in der Ge-
setzesverordnung 64 geregelt ist, er-
klärte sie.

In diesen Verfahren werden die Min-
derjährigen im Rahmen einer diffe-
renzierten Behandlung administrati-
ver Art, die sich auch auf die Familien 
und die Gemeinschaft, in der sie leben, 
erstreckt, betreut. Audivert Coello er-
klärte, dass in diesem Fall verschiedene 
Sektoren wie das Gesundheits- und das 
Bildungswesen beteiligt sind, da der 
Staat diesen sektorübergreifenden An-
satz fördert.

„Es gibt keine Gemeinde in diesem 
Land, in der es keinen Sozialarbeiter 
oder Kulturarbeiter gibt oder der nicht 
mit Kindern und Gemeinden zu tun 
hat", betonte sie.

In den kubanischen Gesetzen ist die 
Rolle der Familie als sicherer Ort für die 

ganzheitliche Entwicklung von Kindern 
und Jugendlichen verfassungsrechtlich 
verankert, ebenso wie die Verpflichtung 
des Staates, die Verwirklichung dieser 
Ziele zu gewährleisten.

Die Familien spielen jedoch eine wich-
tige Rolle beim Schutz, bei der Erzie-
hung und bei der ganzheitlichen Bil-
dung der neuen Generationen in Bezug 
auf moralische, ethische und staatsbür-
gerliche Werte; die vom Land geförder-
te sektorübergreifende Rolle ist eben-
falls von grundlegender Bedeutung, 
was dieses Thema viel umfassender 
macht, da es die Verantwortung aller 
Bereiche der Gesellschaft für den Kin-
derschutz umfasst.

Die Ministerien für Inneres, Arbeit 
und soziale Sicherheit, Gesundheit und 
Bildung, die Staatsanwaltschaft und 
alle Organe und Agenturen der zentra-
len Staatsverwaltung spielen in diesem 
Zusammenhang eine wichtige Rolle, er-
klärte sie.

IM KONTEXT

• Laut der Ständigen Vertretung Ku-
bas bei der Organisation der Ver-
einten Nationen für Bildung, Wis-
senschaft und Kultur werden im 
Monitoring-Bericht zur globalen 
Bildungsstrategie 2020 die Erfol-
ge der kubanischen Bildungspoli-
tik hervorgehoben, die eine integ-
rative und qualitativ hochwertige 
Bildung und eine 100-prozentige 
Abdeckung der Vorschulbildung 
gewährleistet, sowie die Flexibili-
tät des kubanischen Bildungssys-
tems, die es ihm ermöglicht, die 
Vielfalt anzuerkennen und den 
unterschiedlichen Bedürfnissen 
der Lernenden gerecht zu werden 
und so Hindernisse bei der Inter-
aktion mit den Schülern zu über-
winden.

• Kuba ist das einzige Land der 
Welt, das einen vollständigen CO-
VID-19-Impfplan für seine pä-
diatrische Bevölkerung (mit den 
kubanischen Impfstoffen Abdala, 
Soberana Plus und Soberana 02) ab 
dem Alter von zwei Jahren hat.

• Kuba hat zahlreiche internationale 
Verträge zum Schutz und zur För-
derung der Rechte von Kindern und 
Jugendlichen unterzeichnet und ra-
tifiziert, darunter:

• Abkommen über die Rechte des 
Kindes.

• Abkommen gegen jede Form der 
Diskriminierung von Frauen.

• Fakultativprotokoll zum Abkom-
men über die Rechte des Kindes be-
treffend den Verkauf von Kindern, 
die Kinderprostitution und die Kin-
derpornographie.

• Fakultativprotokoll zum Abkom-
men über die Rechte des Kindes 
betreffend die Beteiligung von Kin-
dern an bewaffneten Konflikten.

• Abkommen über den Schutz von 
Kindern und die Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet der internationalen 
Adoption.

• Abkommen über die Rechte von 
Menschen mit Behinderungen.

• Internationaler Pakt über wirt-
schaftliche, soziale und kulturelle 
Rechte und Internationaler Pakt 
über bürgerliche und politische 
Rechte. 

• Abkommen der Vereinten Nationen 
gegen die grenzüberschreitende or-
ganisierte Kriminalität.

• Abkommen Nr. 182 der Internati-
onalen Arbeitsorganisation (IAO) 
über das Verbot und unverzügliche 
Maßnahmen zur Beseitigung der 
schlimmsten Formen der Kinderar-
beit. 

     QUELLE: MINJUS

Der kubanische Staat scheut keine Mittel, um die Entwicklung seiner Kinder und 
Jugendlichen zu schützen  FOTO: ISMAEL BATISTA RAMÍREZ
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Weder hungernd noch barfuß, 
sondern würdig
 raúl antonio capote  

• Nach der Niederlage vom 11. Juli und den anschlie-
ßenden Versuchen, den Funken des ”Aufstands” „am 
Leben“ zu erhalten, wie einer ihrer Wortführer den 
Pyrrhusversuch nannte, machten sich die Konterre-
volution, ihre Rottenführer in Miami und die Herren 
in Washington verzweifelt daran, das zu retten, was 
von dem erlittenen Schiffbruch noch zu retten war. 
Die Hoffnung, am 15. November das zu erreichen, was 
im Juli nicht gelungen war, währte nur kurz und war 
nichts weiter als ein Trugschluss, eine Täuschung, ein 
weiterer Schwindel.

Die Analysten des Pentagons und der cia wussten es, 
die Berater der Regierung und die  Leute, die sich in 
Miami diesen „Geschäften“ widmen waren sich eben-
falls dessen bewusst, aber da wie es scheint, stirbt  die 
Hoffnung zuletzt ... Es könnte doch sein, so hofften sie, 
dass vielleicht der „perfekte Sturm” mit den Winden 
verstärkter Blockade, Subversion, Pandemie und Welt-
wirtschaftskrise, die Kubaner so weit schwächten, dass 
sie sich schließlich doch noch, von der Not getrieben, 
gegen selbst erheben würden.

Es wäre eine Art Massenselbstmord gewesen, den sie 
bequem von ihrem Sesseln aus betrachtet hätten, da sie 
imstande sind, sich an dem selbstgefügten Tod eines 
durch Hunger, Krankheit und Verleumdung gebroche-
nen Volkes zu erfreuen. 

Nicht wenige Interessenten und Anteilseigner am 
Geschäft des Hasses gegen die Insel beteten in der Ab-
geschiedenheit ihrer Büros zum ehemaligen us-Präsi-
denten Dwight Eisenhower, zu Edward Lansdale und 
Co. für die Erfüllung der Vorhersagen aus den 1960er 
Jahren.

Doch weder Gebete noch Gefäße mit Weihwasser, die, 
wie wir aus zuverlässigen Quellen wissen, einige der 
so genannten kubanisch-amerikanischen Politiker auf 
ihre Altäre gestellt haben, konnten sie vor der Nieder-
lage bewahren.

Die Anti-Kuba-Politik der us-Regierung von Donald 
Trump, der mit einer Strategie der extremen Härte in 
Verbindung mit Methoden der nichtkonventionellen 
Kriegsführung der Revolution ein Ende setzen wollte, 
wurde vom derzeitigen Präsidenten Joe Biden enthusi-
astisch fortgesetzt und auf den Straßen und Plätzen der 
Insel zunichte gemacht.

Vor den Ereignissen des 11. Juli haben die 

Geheimdienste eine gründliche Studie über die 
kulturellen Stereotypen der verschiedenen Teile der 
kubanischen Bevölkerung durchgeführt. Diverse ge-
sellschaftliche Gruppen wurden untersucht und 
analysiert, um ihre Schwachstellen zu finden und 
zu kartieren, damit die cia ihre Mittel der kultu-
rellen Kriegsführung und der politisch-ideologi-
schen Subversion wirksam einsetzen konnte.

Anti-Kubanische Influencer, Cyber-Hater 
und andere Exemplare, die in der digitalen 
Sphäre operieren, allesamt bezahlte Aktivisten 
im ideologischen Krieg, bearbeiteten  mit den 
Informationen, die von den Think 
Tanks der Geheimdienste bereit-
gestellt wurden, unermüdlich 
die festgestellten Schwächen 
und Mängel, Automatismen, 
Ängste und Stereotypen.

Millionen von Dollar der 
US-Steuerzahler wurden aus-
gegeben, um Kuba zu isolie-
ren und der internationalen 
Solidarität zu berauben, 
indem man infame Kam-
pagnen führte, um das 
Land zu diskreditieren, 
um dann besser ungestraft 
handeln und die geplante 
Barbarei rechtfertigen 
zu können.

Sie haben ein wah-
res Vermögen ver-
schleudert, um Ge-
wissen zu kaufen, 
Söldner zu bezahlen 
und Kriminelle anzu-
heuern, die für Über-
fälle auf Einrichtun-
gen, Plünderungen, 
Bra n ds t i f t un g e n , 
Terror und Chaos 
unerlässlich sind, 
wie es bereits in 

anderen lateinamerikanischen Ländern erprobt 
wurde. 

Wie Zauberer zogen sie vorfabrizierte kleine Anführer 
aus dem Hut, die nach einem bereits bei anderen Akti-
onen verwendeten Muster kreiert wurden, und setzten 
auf die Nachbildung eines Václav Havel im Taschenfor-
mat, der mehr durch Theatralik als durch Mut auffiel. 

Aus dem Wrack des 11-7 konnte fast nichts gerettet wer-
den, das Wrack schwamm zunächst noch, nahm aber im-
mer weiter Wasser auf und lief schließlich auf Grund.

Das Lächerliche endete in der Groteske: Handlan-
ger, die von ihrem Chef im Stich gelassen wurden, der 
sich schnell und heimlich zurückzog, ohne auch nur 
zu sagen: „Haltet aus, ich komme bald wieder”, und 

ein Musiker, nennen wir ihn 
mal so, der in den usa in einer 
Art Krönungszeremonie den 
Grammy-Preis erhielt, eine of-
fene Schändung einer Flagge 
und, mit seiner in unterwürfi-
ger Haltung mit einem blauen 
Band an ihn festgebundenen  
Partnerin, die Huldigung des  
Männlichkeitskults in Rein-
kultur.

Auf den Straßen der In-
sel floss kein Blut, wie 

sie es sich gewünscht 
hatten,. Wir Kubaner 
haben  Größe  gezeigt: 
weder hungernd noch ka-
pitulierend, weder nackt 
noch barfuß. Würde-
voll, wie immer, vereint 
und gewachsen ange-
sichts der Aggression, 
unversehrt angesichts 
von Verleumdung und 
Lügen. •

FOTO: ARIEL CECILIO LEMUS
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Den Wirtschaftsplan auf inspirierende Weise umsetzen
Auf einer Sitzung des Ministerrats wurden der Entwurf des Wirtschaftsplans und des Staatshaushalts für 2022 gebilligt, die von den 
Abgeordneten auf der nächsten Sitzung der Nationalversammlung der Volksmacht analysiert werden sollen. Außerdem wurde eine 
Aktualisierung der Politik für ausländische Investitionen im Land gebilligt

yaima puig meneses 

• Der Erste Sekretär der Par-
tei und Präsident der Re-
publik, Miguel Díaz-Canel 
Bermúdez, betonte, dass das 
kubanische Volk eine enorme 
Fähigkeit zum Widerstand 
besitze und sich nicht unter-
kriegen lasse.„Dieses Volk ist 
würdevoll, und es hat eine 
enorme Widerstandskraft 
und die Fähigkeit, sich nicht 
besiegen zu lassen". So äußer-
te sich der Erste Sekretär des 
Zentralkomitees der Kom-
munistischen Partei Kubas 
und Präsident der Republik, 
Miguel Díaz-Canel Bermú-
dez, auf der jüngsten Tagung 
des Ministerrats, auf der der 
Entwurf des Wirtschaftsplans 
und des Staatshaushalts für 
2022 verabschiedet wurde, 
der den Abgeordneten auf der 
nächsten Sitzung der Natio-
nalversammlung der Volks-
macht vorgelegt wird.

„Mit dieser Einstellung, mit 
dieser Mentalität müssen wir 
den Plan für die Wirtschaft 
verteidigen, wohl wissend, 
dass wir dies unter sehr wid-
rigen Bedingungen tun wer-
den“, betonte Díaz-Canel 
während des Treffens, das 
vom Mitglied des Politbüros 
der Partei und Ministerpräsi-
denten Manuel Marrero Cruz 
geleitet wurde.

„Wir müssen dies auf eine 
inspirierende Art und Weise 
tun", betonte er, „denn was 
dieses Volk inmitten der Ag-
gressionen, denen es ausge-
setzt war, und der Auswirkun-
gen der Pandemie getan hat, 
ist heldenhaft. Und das hat 
viel mit der Hartnäckigkeit zu 
tun, mit der gearbeitet wurde, 
mit der Entschlossenheit, mit 
dem Engagement. Es wurden 
Fehler gemacht, es gab Dinge, 
die nicht gut gelaufen sind, 
aber diese Hartnäckigkeit 
wird uns über die Zeit hinweg 
Rechtgeben“, sagte er.

„Wir werden alles kritisie-
ren, was nicht gut gelaufen 
ist, alles, was wir nicht lösen 
konnten; wir werden auf der 
Lösung der Unzufriedenhei-
ten beharren, auf dem, was 
wir vorschlagen wollen, be-
tonte er, aber wir werden auch 
sagen, was getan wurde, denn 
alles, was getan wurde und 
bei dem Fortschritte gemacht 
wurden, hat unter den der-
zeitigen Bedingungen einen 
enormen Wert.“

In diesem Bemühen um die 
Wiederbelebung der kubani-
schen Wirtschaft und die Wie-
derherstellung des Aktivitäts-
niveaus legte der Staatschef 
die grundlegende Prämisse 
fest, die Kontrolle über die 
Pandemie aufrechtzuerhalten 
und keinen Rückschritt bei 
der epidemiologischen Situa-
tion des Landes zu machen.

Daher betonte er die Not-
wendigkeit, die weltweit neu 
auftretenden Virusstämme 

zu untersuchen, die Impfung 
der gesamten kubanischen 
Bevölkerung abzuschließen, 
die Anwendung der Auffri-
schungsdosis und die damit 
verbundene Forschung vor-
anzutreiben, das Protokoll zur 
Bekämpfung von covid-19 
weiter zu perfektionieren und 
die kritische Analyse dessen, 
was falsch gelaufen ist und 
was verbessert werden muss, 
fortzusetzen. Er betonte auch 
die Notwendigkeit, Fort-
schritte bei den Gesundheits-
diensten zu erzielen, die infol-
ge der Epidemie zum Erliegen 
gekommen waren.

WIRTSCHAFTSPLAN 2022: DIE 
HERAUSFORDERUNG, DAS NIVEAU 
DER WIRTSCHAFTSTÄTIGKEIT 
WIEDERHERZUSTELLEN

Nach zwei Jahren der 
Schrumpfung der kubani-
schen Wirtschaft, beginnend 
in der zweiten Hälfte des Jah-
res 2021, begann das Land 
einen allmählichen Prozess 
der Erholung des Aktivitäts-
niveaus, das im Laufe des 
Jahres 2022 beibehalten wer-
den sollte, sagte Alejandro Gil 
Fernández, stellvertretender 
Ministerpräsident und Leiter 
der Abteilung für Wirtschaft 
und Planung, bei der Erläute-
rung der wichtigsten Aspekte, 
die den vorgeschlagenen Plan 
für das nächste Jahr auszeich-
nen.

Ihm zufolge besteht das Ziel 
für 2022 darin, einen Prozess 
der makroökonomischen Sta-
bilisierung einzuleiten und 
die Rolle des kubanischen 
Peso als Zentrum des Finanz-
systems wiederherzustellen, 
um den Inflationsprozess zu 
stoppen; das nationale Elekt-
roenergiesystem zu stabilisie-
ren, ein wesentlicher Aspekt 
nicht nur für das Wirtschafts-
wachstum, sondern auch für 
die Versorgung der Bevölke-

rung. Des Weiteren die vor-
rangige Aufmerksamkeit für 
Menschen, Haushalte und Ge-
meinden in prekären Situatio-
nen; Umgestaltung des staatli-
chen Wirtschaftssystems, dem 
Hauptgegenstand des kuba-
nischen Wirtschaftsmodells, 
das einen Sprung in Bezug auf 
Beteiligung und Effizienz er-
fordert; Dezentralisierung der 
Zuständigkeiten im Sinne ei-
ner größeren Autonomie der 
Gemeinden, um die territoriale 
Entwicklung zu fördern.

Unter Berücksichtigung die-
ser Prioritäten seien bei der 
Ausarbeitung des Plans, der 
auch die Unterstützung der 
nationalen Arzneimittelpro-
duktion vorsieht, Mittel bereit-
gestellt worden, um die Versor-
gung mit Arzneimitteln wieder 
zu stabilisieren, fügte er hinzu.

„In unserem Land“, so Gil 
Fernández, „ist alles wichtig, 
aber inmitten der aktuellen 
Situation müssen wir in der 
Lage sein zu verstehen, was an 
erster Stelle steht, denn es gibt 
Themen, die notwendig sind, 
aber an zweiter Stelle stehen.“

Insbesondere sagte er, dass 
58 % der Investitionen auf 
vorrangige Wirtschaftssekto-
ren konzentriert seien. „Dies 
sind wichtige Investitionen für 
das Land, die das Wirtschafts-
wachstum fördern werden.“

Zu den wichtigsten Zielen ge-
hören die Lebensmittelproduk-
tion, die Zement- und Stahlfa-
briken, die Fertigstellung von 
Zimmern im Tourismus und 
der Bau von Wohnungen. „Wir 
stellen Mittel für Investitionen 
zur Verfügung, und wir müs-
sen sie gut einsetzen".

In Bezug auf die territoriale 
Entwicklung betonte der Mi-
nister für Wirtschaft und Pla-
nung die soziale Verantwor-
tung aller Wirtschaftsakteure, 
die sich aktiv an kommunalen 
Entwicklungsstrategien betei-

ligen müssen, um die wirt-
schaftliche und soziale Ent-
wicklung in diesen Gebieten 
voranzutreiben.

Andererseits wies er auch 
auf die Unterstützung von 
Aktivitäten in den Bereichen 
Wissenschaft, Technologie 
und Innovation hin. „Wir dür-
fen angesichts der Knappheit 
nicht aufgeben", sagte er, „im 
Gegenteil, wir müssen Mittel 
für diese Zwecke bereitstellen, 
um die Entwicklung der Nati-
on voranzutreiben.“

Bei der Ausarbeitung des 
Plans, so Gil Fernández, kon-
zentrierten sich die Hauptan-
strengungen auch auf Aspekte 
wie die Priorisierung der na-
tionalen Nahrungsmittelpro-
duktion, die Überwachung der 
Verbesserung des Binnenhan-
dels, die Einhaltung des Plans 
für den staatlichen Einzelhan-
delsumlauf in kubanischen 
Peso, die Gewährleistung der 
Kontrolle über die Ausgaben-
auf allen Haushaltsebenen, 
die Sicherstellung der Effizi-
enz des Investitionsprozesses 
und die Verstärkung der Be-
mühungen um ausländische 
Direktinvestitionen.

STAATSHAUSHALT 2022: BEITRAG 
ZU EINER BESSEREN 
WIRTSCHAFTSLEISTUNG 

Der Staatshaushalt, der für 
das Jahr 2022 verabschiedet 
werden soll, muss zu einer 
besseren Wirtschaftsleistung 
führen, sagte Meisi Bolaños 
Weiss, Ministerin für Finan-
zen und Preise, bei der Vor-
stellung des Entwurfs für das 
nächste Jahr im Ministerrat.

Auf diesem Weg soll eine 
deutliche Reduzierung der 
laufenden Finanzierungen 
für die Unternehmen und die 
budgetgestützten Einheiten 
mit Sonderbehandlung an-
gestrebt werden, indem das 
produktive Wachstum von 

Gütern und Dienstleistungen 
des Unternehmenssektors ge-
fördert wird.

In einem Szenario, in dem die 
Verschärfung der von der Re-
gierung der Vereinigten Staa-
ten verhängten Wirtschafts-, 
Handels- und Finanzblockade 
sowie die Auswirkungen der 
durch covid-19 verursach-
ten Wirtschaftskrise anhalten 
werden, berücksichtigt der 
Entwurf des Staatshaushalts 
für das Jahr 2022 die allmäh-
liche Erholung der Wirtschaft.

Es sei wichtig, die Notwen-
digkeit des Wachstums der 
Produktion von Nahrungs-
mitteln und anderen Gütern 
zu bestätigen, nicht nur zur 
Befriedigung der heutigen 
Bedürfnisse und der Nachfra-
ge der Bevölkerung, sondern 
auch im Hinblick auf die Ein-
nahmen, die für den Haushalt 
generiert werden.

Des Weiteren vorgesehen 
sind gemäß den Erläuterun-
gen der Ministerin für Finan-
zen und Preise, unter anderem 
die finanzielle Unterstützung 
für die Aufrechterhaltung von 
Sozialdiensten und -program-
men, die Berücksichtigung 
von Gefährdungssituationen, 
die soziale Umgestaltung von 
Stadtvierteln und Gemeinden, 
die Erfüllung der Wohnungs-
baupläne, die Betreuung von 
Müttern mit drei oder mehr 
minderjährigen Kindern, die 
beschlossenen Maßnahmen 
zur Stärkung des Unterneh-
menssektors, die Schaffung 
neuer Wirtschaftsakteure und 
die Umsetzung der Aufgabe 
Neuordnung. 

In den lokalen Haushalten 
werden die wichtigsten Ba-
sisdienstleistungen und Sozi-
alprogramme des Landes be-
reitgestellt und finanziert.

Unter den vorgeschlagenen 
Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Haushaltsführung 
hob Bolaños Weiss die Prio-
rität hervor, die in den loka-
len Haushalten den Mitteln 
für die Umgestaltung von 
Stadtvierteln und Gemein-
den eingeräumt wird, wobei 
die Bevölkerung an der Fest-
legung der durchzuführen-
den Maßnahmen beteiligt 
wird; die Beibehaltung der 
Finanzierung massiver Sub-
ventionen für Produkte und 
Dienstleistungen mit großer 
Wirkung; und die Ausweitung 
der Dienstleistungen und 
Einrichtungen für die Steu-
erzahler unter Einsatz neuer 
Informations- und Kommuni-
kationstechnologien.

Um ein besseres Haushalts-
ergebnis zu erzielen, sei es 
unerlässlich, die Einnahmen 
zu erhöhen und alle diesbe-
züglichen Reserven auf der 
Grundlage einer allmählichen 
Erholung der Wirtschaft und 
eines Anstiegs des Aktivitäts-
niveaus zu ermitteln und zu 
sammeln.

Der Erste Sekretär der Partei und Präsident der Republik, Miguel Díaz-Canel Bermúdez, betonte, dass das kubanische Volk eine enorme 

Fähigkeit zum Widerstand besitze und sich nicht unterkriegen lasse  FOTO: ESTUDIO REVOLUCIÓN
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In welchen strategischen Sektoren 
fördert Kuba ausländische 
Investitionen?
Das neue Portfolio der Geschäftsmöglichkeiten für ausländische Investitionen in 
Kuba mit mehr als 678 Projekten, 175 mehr als in der vorherigen Version, wurde 
von Rodrigo Malmierca Díaz, Leiter des Ministeriums für Außenhandel und 
Investitionen (Mincex), auf der zweiten Sitzung des Zweiten Unternehmensforums 
Kuba-2021vorgestellt

maby martínez rodríguez 

• Das neue Portfolio der Ge-
schäftsmöglichkeiten für aus-
ländische Investitionen in Kuba 
mit mehr als 678 Projekten, 
175 mehr als in der vorherigen 
Version, und einem Wert von 
mehr als 12,5 Milliarden Dollar, 
wurde von Rodrigo Malmierca 
Díaz, Leiter des Ministeriums 
für Außenhandel und Investi-
tionen (Mincex), am Dienstag 
auf der zweiten Sitzung des 
Zweiten Unternehmensforums 
Kuba-2021 vorgestellt, auf dem 
er dessen Bedeutung für die 
Entwicklung des Landes bestä-
tigte.

Er sagte, dass die Insel In-
vestitionen mit ausländischem 
Kapital fördert, wobei der 
Schwerpunkt auf der Lebens-
mittelproduktion, der biophar-
mazeutischen Industrie, dem 
Tourismus und der Energie 
liegt.

Das neue, breiter angelegte 
und diversifiziertere Portfolio 
der Geschäftsmöglichkeiten 
soll auf proaktivere Weise aus-
ländisches Kapital anziehen, 
Geschäfte erleichtern, Bürokra-
tie abbauen und neue Möglich-
keiten fördern. Außerdem stehe 
es im Einklang mit der von der 
Regierung beschlossenen Stra-
tegie für die wirtschaftliche und 
soziale Entwicklung.

Nach der Neugestaltung ver-
fügt es über ein attraktiveres 
und interaktives visuelles Um-
feld und ist auf der Webplatt-
form www.inviertaencuba.
mincex.gob.cu verfügbar, auf 
die von überall auf der Welt zu-
gegriffen werden kann, fügte er 
hinzu.

Als eine der wichtigsten Neue-
rungen nannte Malmierca Díaz 
die Einbeziehung von 60 Pro-
jekten, die von lokalen Verwal-
tungen gefördert werden, und 
das Vorhandensein größerer 

Möglichkeiten mit geringeren 
Investitionsbeträgen, wie die 70 
kostenlosen Verwaltungsverträ-
ge und etwa dreißig Optionen, 
bei denen das einzubringende 
Kapital weniger als 500.000 
Dollar beträgt.

Dieser Entwurf wird den Ge-
meinden mehr Entscheidungs-
befugnis in wirtschaftlichen 
Angelegenheiten geben, um 
die Produktion und die Dienst-
leistungen in den Gebieten zu 
fördern.

Außerdem ist zum ersten Mal 
und im Rahmen der von un-
serem Land geförderten Ent-
wicklungsstrategie die Nah-
rungsmittelproduktion mit 164 
Optionen der am stärksten ver-
tretene Sektor im Portfolio.

Das Portfolio umfasst Projekte 
aus den vier strategischen Ach-
sen, die im Nationalen Entwick-
lungsplan bis zum Jahr 2030 
festgelegt sind. Dazu gehören 
auch Projekte in den Bereichen 
Umwelt, Tourismus, Industrie, 
Pharmazeutika, Bergbau, Öl 
und Energie.

In Bezug auf den Energiesek-
tor wies der Minister auf die 
zusätzlichen Anreize für die 
Förderung erneuerbarer Ener-
giequellen hin, für die eine be-
sondere Steuerregelung mit 
Steuerbefreiungen ab Betriebs-
beginn gelten wird. Außerdem 
wurde eine Regelung geneh-
migt, die es Investoren mit ak-
tiven Unternehmen ermöglicht, 
Projekte im Zusammenhang 
mit diesen Energiequellen 
durchzuführen und ihre Strom-
kosten zu senken.

Hinsichtlich der Maßnahmen, 
die diese Unternehmensförde-
rung unterstützen, wies Mal-
mierca Díaz darauf hin, dass 
diejenigen, die sich auf die Ver-
bindung von ausländischem 
Kapital mit nicht-staatlichen 
Verwaltungsformen beziehen, 
geändert wurden, so dass sich 

In Bezug auf die ersten bei-
den Themen, die auf dem 
Treffen bewertet wurden, be-
tonte der Ministerpräsident 
die Verantwortung der Kader, 
nach alternativen Lösungen 
zu suchen, die gemachtenEr-
fahrungenzu analysieren, um 
nicht die gleichen Fehler zu 
wiederholen und das wirkli-
che Potenzial zu finden, das 
wir haben und das noch bei 
weitem nicht ausgeschöpft ist. 

„Bei allem, was wir im Jahr 
2022 tun", betonte er, „müs-
sen wir uns auf ein Endziel 
konzentrieren, und das ist 
das Volk: Das Volkmuss sich 
in allem widerspiegelt sehen, 
was wir im kommenden Jahr 
tun.“ In diesem Sinne forderte 
er eine bessere Kontrolle der 
Ausführung des Plans und der 
Budgets auf monatlicher Ba-
sis, damit sich Probleme nicht 
anhäufen und sie vom ersten 
Moment an, in dem eine Ab-
weichung auftritt, korrigiert 
werden können.

„Wir haben nicht das Recht, 
bei Dingen, die Auswirkungen 
auf das Volkhaben, Fehler zu 
machen", sagte er.

ANDERS ARBEITEN
Wir haben diesen Wirt-

schaftsplan mit einer Reihe 
neuer Elemente konzipiert, 
die eine andere Arbeitsweise 
erfordern, mit einer gewis-
sen Flexibilität, die mit dem 
Denken beginnen muss, und 
mit größerer Strenge bei den 
Anforderungen und der Kon-
trolle, kommentierte der Prä-
sident der Republik und bezog 
sich dabei auf die ersten bei-
den vom Ministerrat analy-
sierten Aspekte.

„Die wichtigsten Prozesse", 
sagte er, „werden sich in der 
Gemeinde entwickeln, und 
auf dem Weg dorthin werden 
Widersprüche auftreten, zu 
deren Lösung wir von den na-
tionalen Strukturen aus bei-
tragen müssen.“

Daher betonte er, dass man 
sich besser auf diese neue 
Realität vorbereiten müsse, 
was eine Analyse der Denk-, 
Struktur- und Arbeitsweise, 
aber auch des Haushalts er-
fordere.

„Die Entscheidungen der 
G emeinde versammlungen 
über die Haushalte ihrer 
Gebiete müssen respektiert 
werden; es geht nicht darum, 
von oben herab vorzuschrei-
ben, was zu tun ist,“ betonte 
Díaz-Canel. „Wir müssen in 
der Lage sein, nationale In-
teressen mit territorialen In-
teressen, und innerhalb der 
territorialen Interessen, mit 
lokalen Interessen in Ein-
klang zu bringen.

„Die Aufmerksamkeit auf die 
Problemzonen in den Stadt-
vierteln ist keine neue Idee", 
betonte er, „sie war in den 
diesjährigen Haushaltsplänen 
vorgesehen, aber sie wurden 
nicht umgesetzt, weil diese 
Programme nicht weiterge-
führt wurden.“

Seine Überlegungen rich-
teten sich auch auf andere 
strategische Fragen wie die 
Umstrukturierung der Un-
ternehmen, die Bekämpfung 
der Inflation, „damit sich der 
Einkommenszuwachs in kür-
zester Zeit in der von unse-

nun Investoren mit dem Pri-
vatsektor zusammenschließen 
können, und dass die Grundsät-
ze der landwirtschaftlichen Ge-
nossenschaften neu angepasst 
wurden, so dass sie direkt an 
den Modalitäten für ausländi-
sche Investitionen teilnehmen 
können, ohne die Verpflichtung 
der Einbeziehung eines staatli-
chen Unternehmens oder einer 
Handelsgesellschaft mit 100% 
kubanischem Kapital.

Eine weitere Neuerung, die 
er hervorhob, ist die Abschaf-
fung der restriktiven Politik in 
Bezug auf die Einrichtung von 
Bankkonten im Ausland durch 
ausländische Investitionen, die 
nach Genehmigung durch die 
kubanische Zentralbank getä-
tigt werden können.

Als Maßnahmen zur För-
derung von Investitionen im 
Finanzsektor wird die Betei-
ligung von Geschäftsbanken, 
zweitrangigen Geschäftsban-
ken, Investmentbanken und 
Nichtbanken-Finanzinstituten 
genehmigt, die Kapital, Tech-
nologien, neue Produkte und 
Dienstleistungen sowie Zugang 
zu internationalen Finanzmärk-
ten bereitstellen müssen.

Schließlich stellte der Minister 
für Außenhandel und Investiti-
onen das exportierbare Waren- 
und Dienstleistungsangebot des 
Landes vor, das ein Kompendi-
um nützlicher Informationen 
über kubanische Exportprodukte 
enthält. Darüber hinaus werden 
unter anderem Einzelheiten und 
Merkmale der Produkte, Sorten 
oder Geschäftszweige und Auf-
machungsformen angegeben.

Dieses Portfolio umfasst Pro-
dukte (mehr als 300), Waren 
(320) und Dienstleistungen (52) 
von 74 Exportunternehmen, die 
mit prioritären Sektoren ver-
bunden sind, und beinhaltet 
auch Optionen von privaten Ak-
teuren und Genossenschaften. •

rer Bevölkerung benötigten 
Kaufkraft niederschlägt“, die 
Durchführung gründlicher 
Finanzanalysen zur Senkung 
der Produktionskosten sowie 
die notwendigen Beziehungen 
zwischen allen Wirtschaftsak-
teuren, damit die neuen For-
men des Managements an den 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklungsprogrammen, 
die wir haben, teilhaben und 
sich in sie einfügen, damit sie 
nicht als separate Einheiten, 
sondern als Teil des sozialis-
tischen Aufbaus betrachtet 
werden.

Er betonte auch, dass die 
Förderung von mehr Aus-
landsinvestitionen und eines 
effizienteren Außenhandels, 
die endgültige Umstellung 
der Nahrungsmittelprodukti-
on, die Vollendung der Orga-
nisation des Binnenhandels 
und der weitere Abbau des 
Haushaltsdefizits des Landes 
Priorität haben.

AUSLANDSINVESTITIONEN 
IM GESPRÄCH

Der Minister für Außenhan-
del und Auslandsinvestitio-
nen, Rodrigo Malmierca Díaz, 
stellte auf der Tagesordnung 
der Sitzung des höchsten Re-
gierungsgremiums einen Vor-
schlag zur Aktualisierung der 
Politik für Auslandsinvestitio-
nen im Land vor, die seit ihrer 
Verabschiedung Ende 2013 
sowohl in ihren allgemeinen 
als auch in ihren sektoralen 
Grundsätzen Anpassungen 
unterzogen wurde.

Trotz der vorgenommenen 
Änderungen seien die Er-
gebnisse bei den Auslandsin-
vestitionen weit hinter den 
Bedürfnissen des Landes zu-
rückgeblieben, sagte er.

Unter den vorgeschlagenen 
Anpassungen berichtete Mal-
mierca Díaz über die Ände-
rung des Grundsatzes, der 
sich auf die Verbindung zwi-
schen ausländischem Kapital 
und nicht-staatlichen Formen 
der Verwaltung bezieht, so 
dass ausländische Investitio-
nen auch auf die Entwicklung 
nicht-staatlicher Eigentums-
formen, die juristische Perso-
nen sind, ausgerichtet werden 
können.

Er erläuterte auch, dass die 
Grundsätze für die Beteili-
gung landwirtschaftlicher 
Genossenschaften an inter-
nationalen Wirtschaftsver-
bänden im Einklang mit den 
für 2021 beschlossenen Maß-
nahmen zur Förderung der 
Lebensmittelproduktion an-
gepasst wurden. Bisher durf-
ten sich nur staatliche Ein-
richtungen an dieser Art von 
Geschäften beteiligen.

Vor der Verabschiedung der 
aktualisierten Politik durch 
die Mitglieder des Minister-
rats wies der Ministerpräsi-
dent darauf hin, dass Kuba 
über ein gutes Gesetz über 
Auslandsinvestitionen ver-
füge, was jedoch nicht gut 
funktioniere, sei die Art und 
Weise, wie man es umsetze 
oder wie man alle Vorteile 
der Rechtsnormen im Hin-
blick auf die Förderung von 
Unternehmen nutze.

In dieser Angelegenheit sei 
es auch notwendig, proakti-
ver zu sein. •

Der neue selbstfahrende Transporter, der für nationale Reisproduzenten hergestellt wird, weist technische Qualitäten für den Export auf  
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Fidel ist Kuba, Kuba ist Fidel
elier ramírez cañedo 

• Als ob das Schicksal uns darauf aufmerk-
sam machen wollte, dass es sich nur um 
eine neue Reise zu anderen Horizonten 
des Kampfes und des revolutionären Epos 
handle, stattete es das Datum des Todes des 
Comandante, jenen 25. November 2016, 
mit großer Symbolik aus: Es war nämlich 
auf den Tag genau 60 Jahre her, dass der 
Führer der kubanischen Revolution allen 
Unmöglichkeiten zum Trotz mit seinen 
Gefährten auf der Jacht Granma vom me-
xikanischen Tuxpan aus in See gestochen 
war, allesamt entschlossen, das Heimat-
land um den Preis ihres eigenen Lebens 
vom Joch der Unterdrückung zu befreien.

Von seinen Kämpfen an der Universität 
von Havanna bis zu seinem letzten Atem-
zug war Fidel dafür bekannt, dass er sagte, 
was er dachte und tat, was er sagte. Am 8. 
Januar 1959 hatte er in einer historischen 
Rede in der Columbia-Kaserne gesagt: 
„Ich weiß außerdem, dass wir nie wieder 
in unserem Leben Zeugen einer solchen 
Menschenmenge sein werden, außer bei 
einer anderen Gelegenheit (...) und das ist 
der Tag, an dem wir sterben, denn wir (...) 
werden unser Volk niemals im Stich las-
sen!“

Und diese Menschenmassen versammel-
ten sich wieder in ganz Kuba, um Abschied 
zu nehmen und ihren Führer im Moment 
seines physischen Ablebens zu ehren, denn 
Fidel hat das Vertrauen seines Volkes nie 
enttäuscht.

Bevor er starb, äußerte er seinen letzten 
Wunsch: Er wollte, dass weder Straßen 
noch Denkmäler seinen Namen tragen, 
eine Lehre für das Leben und ein Ausdruck 
der außergewöhnlichsten Eigenschaft, die 
ein Revolutionär haben kann: Einfachheit, 
in der wahre Größe liegt.

Monate zuvor, am 19. April, hatte er auf 
dem 7. Parteitag seine letzte öffentliche 
Rede gehalten, Worte, die uns heute noch 
erschauern lassen, wenn wir sie lesen oder 
hören. Es war eine Art Abschied, aber kei-
neswegs ein trauriger Abschied, sondern 
eher ein erneuter, von Siegeswillen beseel-
ter Schlachtruf.

„Bald werde ich 90 Jahre alt sein. Weder 

wäre ich je auf eine solche Idee gekommen, 
noch war es das Ergebnis einer Anstren-
gung, sondern nur eine Laune des Zufalls. 
Bald werde ich wie alle anderen sein. Wir 
werden alle an die Reihe kommen, aber 
die Ideen der kubanischen Kommunisten 
werden als Beweis dafür bleiben, dass wir 
auf diesem Planeten, wenn wir mit Eifer 
und Würde arbeiten, die materiellen und 
kulturellen Güter produzieren können, die 
die Menschen brauchen, und wir müssen 
unermüdlich kämpfen, um sie zu erhalten. 
Wir müssen unseren Brüdern in Latein-
amerika und der Welt vermitteln, dass das 
kubanische Volk siegen wird (...).“

„Wir werden uns auf den Weg machen 
und das vollenden, was wir vollenden 
müssen, mit großer Loyalität und verein-
ter Kraft, wie Martí, Maceo und Gómez, in 
unaufhaltsamem Marsch."

So war Fidel, ein unermüdlicher Kämp-
fer im Denken und Handeln, bereit, sein 
ganzes Leben der Sache der einfachen 
Menschen dieser Welt zu widmen, der 
Emanzipation des Menschen von jeglicher 
Herrschaft und Diskriminierung. Durch 
und durch Anhänger Martis, übernahm er 
den Marxismus und den Leninismus aus 
diesen tiefen kubanischen Wurzeln heraus 

und bereicherte ihn mit einer originellen 
und antidogmatischen politischen Pra-
xis. Auch in diesem Bereich wurde er zum 
Guerillakämpfer.

Er war ein politischer Staatsmann von 
universellem Format, aber auch ein We-
sen von geradezu überbordender mensch-
licher Sensibilität. Er schätzte immer die 
Einzigartigkeit jedes Menschen mit seinen 
Fehlern und Tugenden, doch er förderte 
letztere immer im Interesse der Revoluti-
on.

Seit seinen Kämpfen in der Sierra Maest-
ra wusste er, wie man sich ethisch verhält, 
auch gegenüber seinen Gegnern; er konnte 
sich Politik ohne Ethik nicht vorstellen.

Fidel war auch der größte Verfechter der 
kubanischen Solidarität und des Internati-
onalismus, wobei er sich stets darüber im 
Klaren war, dass Solidarität nicht nur de-
nen hilft und sie befreit, die sie erhalten, 
sondern auch – und oft sogar noch mehr 
– denen, die sie entbieten. Nicht umsonst 
sagte er in einer seiner brillanten Reden: 
„Freiheit wird durch Solidarität gewon-
nen".

Er brachte Kuba auf die Weltkarte und 
trug gleichzeitig durch seine Führung 
dazu bei, die Geografie anderer wichtiger 

Regionen der Welt zugunsten der Unab-
hängigkeit und fortschrittlicher Ideen zu 
verändern. Eines der größten Vermächt-
nisse Fidels besteht zweifellos darin, dass 
es ihm gelungen ist, mit Geduld und Weis-
heit die Einheit der revolutionären Kräfte 
vor und nach dem Triumph zu festigen, 
aus der die ruhmreiche Kommunistische 
Partei Kubas hervorgegangen ist.

Fidel rebellierte und praktizierte Ket-
zerei gegen den US-Imperialismus, aber 
auch gegen Unmöglichkeiten, Dogmen, 
etablierte Wahrheiten und Defätismus. Er 
strahlte Zuversicht und Siegesoptimismus 
aus. Je schwieriger die Umstände wurden, 
desto stärker wurde sein Kampfeswille. 
Er wusste, wie man einen Rückschlag in 
einen Sieg und das Unmögliche in eine 
unendliche Möglichkeit verwandelt. Ehr-
gefühl, Patriotismus und Prinzipientreue 
waren für ihn eine Frage von Leben und 
Tod. Er verstand den Sozialismus als eine 
Wissenschaft des persönlichen Beispiels. 
Er verstand es, jede Konjunktur mit tak-
tischer Flexibilität anzugehen, ohne dabei 
den Blick auf das strategische Ziel zu ver-
lieren. Er kümmerte sich um alle Fragen 
und Situationen bis ins kleinste Detail. Er 
war zweifellos ein Meister in der Kunst der 
Politik.

El Comandante, el Jefe, el Caballo, Ca-
guairán – so nennen wir denjenigen, der 
nicht an eine Niederlage dachte, solange 
es eine Chance zum Kämpfen gab, der uns 
lehrte zu widerstehen, aber vor allem zu 
siegen.

Fidel hat uns all dies und noch mehr hin-
terlassen, weshalb es heute fast unmöglich 
ist, von Kuba zu sprechen, ohne Fidel zu 
erwähnen, ebenso wie es unmöglich ist, 
irgendeinen Bereich des inneren Lebens 
und der internationalen Ausstrahlung der 
größten Antilleninsel zu finden, in dem Fi-
dels Spuren nicht präsent wären.

Wie der treueste Anhänger Fidels unter 
allen Kubanern, Armeegeneral Raúl Cast-
ro, seit 1959 sagt: „Fidel ist überall dort, wo 
wir arbeiten, Fidel ist geistig überall dort, 
wo die Revolution voranschreitet. Fidel ist 
überall dort, wo eine Intrige zerstört wird, 
wo ein Kubaner ehrlich arbeitet. Wo auch 
immer ein Kubaner Gutes tut, wo ein Ku-
baner, wer auch immer er sein mag, die 
Revolution verteidigt, da wird Fidel zuge-
gen sein". •

Zeiten der Rückkehr zu Fidel
elson concepción pérez

• In diesen Tagen habe ich noch einmal 
die in dem Buch „Gott, Chávez und Fi-
del“ gesammelten Zeugnisse nachgele-
sen, das das große menschliche Werk 
zweier außergewöhnlicher Männer zu-
sammenfasst, die in ihrem Leben das ge-
sät haben, was heute notwendigerweise 
eine Referenz ist, auf die wir jeden Tag 
zurückkommen müssen.

Der Text, dessen Herausgabe in Kuba 
im Jahr 2016 aus Anlass des 90. Ge-
burtstags Fidels erfolgte, und der vorher, 
im Jahr 2011, in Venezuela veröffentlicht 
worden war, wobei Chávez selbst den In-
halt erläuterte und einige der Interviews 
im Fernsehen seines Landes vorlas, be-
inhaltet die Aussagen von mehreren 
Dutzend venezolanischen Patienten, 
die zumeist aus den einfachsten Gesell-
schaftsschichten dieses südamerikani-
schen Landes stammen und im Rah-
men des von beiden Staatsoberhäuptern 
konzipierten und unterzeichneten inte-
gralen Kooperationsabkommens nach 
Kuba gebracht wurden.

Am 30. November 2000 trafen die 
ersten 46 Patienten, die in kubanischen 
Einrichtungen medizinisch versorgt 
wurden, mit einem Flug aus Caracas 
auf dem internationalen Flughafen José 
Martí in Havanna ein.

Damals inszenierten die venezolani-
sche Rechte, die Mafia Miamis und die 

Medienmacht im Dienste der US-Re-
gierung eine perverse Lügenkampagne, 
in der behauptet wurde, Chávez schicke 
„Agenten" zur militärischen Ausbildung 
nach Kuba.

Bei mehreren Gelegenheiten besuchte 
Fidel die venezolanischen Patienten im 
internationalen Gesundheitszentrum La 
Pradera, wobei er mit ihnen er sprach, 
sich nach ihrem Zustand erkundigte 
und seine Zufriedenheit mit der Betreu-
ung durch kubanische Ärzte und Spezia-
listen zum Ausdruck brachte.

Ich bin sicher, dass man heute, fünf 
Jahre nach dem Tod des Comandante 
en Jefe, sagen kann, dass die tägliche 
Erinnerung an ihn eine Konstante war, 
die in diesen zwei Jahren der Pandemie 
und der Versuche der US-Administrati-
onen – Republikaner und Demokraten 
–, das kubanische Volk mit der grausa-
men Blockade zu ersticken, zu der 243 
neue Sanktionen hinzukamen, die auch 
unter dem derzeitigen Präsidenten Joe 
Biden aufrechterhalten werden, einen 
maximalen Ausdruck gefunden hat.

Aber Kuba und seine Wissenschaft-
ler, Ärzte und Spezialisten haben nicht 
darauf gewartet, dass COVID-19 uns 
ansteckt. Sie haben sich unter der Füh-
rung der Partei, der Regierung und dem 
Aufruf des Ersten Sekretärs der Partei 
und Präsidenten der Republik, Miguel 
Díaz-Canel Bermúdez, dafür entschie-
den zu forschen, die Entstehung und 

Entwicklung des Coronavirus, das die 
Krankheit verursacht, zu studieren und 
den titanischen Kampf zur Entwicklung 
eigener Impfstoffe aufzunehmen, um 
das ganze Land und andere Teile der 
Welt zu immunisieren.

Es war bekannt, dass Kuba über eine 
wissenschaftliche Entwicklung verfügt, 
die in der Lage ist, diesen Traum wahr 
werden zu lassen, dank des Denkens und 
der Arbeit von Fidel, dem Schöpfer und 
Förderer des fabelhaften wissenschaftli-
chen Zentrums Havannas und anderer 
Provinzen, das über die modernste Tech-
nologie verfügt.

Es ist kein Zufall, dass mit jedem Schritt, 
der unternommen wurde, mit der Ermu-
tigung voranzukommen, mit personellen 
Ressourcen und einer effizienten und 
engagierten Gesundheitsinfrastruktur 
sowie der täglichen Begutachtung durch 
Präsident Díaz-Canel selbst, Stufen er-
klommen wurden, bis wir das erste Pro-
jekt, die klinische Studie, erreicht hatten. 
Es folgten andere Momente, die streng 
von Institutionen kontrolliert wurden, 
die dafür zuständig sind, dies mit Ethik 
und Qualität zu tun, ohne auch nur das 
kleinste Detail zu vergessen, bis die ers-
ten beiden Impfstoffe gegen COVID-19, 
zunächst Abdala, dann Soberana, auf-
tauchten. Und so geht die Forschung 
weiter und kreiert und gibt Kuba und 
der Welt neue Hoffnung, die gefährliche 
Krankheit zu besiegen.

Heute hat Kuba als erstes Land der Welt 
mehr als neun Millionen seiner Bürger 
mit dem vollständigen Impfprogramm 
geimpft, einschließlich der Kinder über 

zwei Jahren, und neben dem Banner des 
Sieges ist Fidels Postulat, „Kuba zu einem 
Land der Männer und Frauen der Wis-
senschaft zu machen" präsenter denn je, 
wie auch Raúls Satz „Ja, es war möglich, 
ja, es ist möglich und wird immer mög-
lich sein.“

Fidel ist gegenwärtig – und sehr prä-
sent – in der Konfrontation mit denen, 
die aus dem Imperium heraus, das uns 
verachtet und Agenten der Konterrevo-
lution in Miami, Europa und Kuba selbst 
sein eigen nennt, diesen Moment illuso-
risch als einen Zeitpunkt sehen, um die 
Revolution zum Einsturz zu bringen. Zu 
diesem Zweck haben sie umfangreiche 
Mittel und Medien eingesetzt und in 
ihrer Verzweiflung sogar mittelmäßige 
und blasse Typen fabriziert, die nicht 
einmal fähig sind, ihre eigenen Angele-
genheiten zu regeln.

Das Imperium verzeiht uns die Nie-
derlagen nicht, die es erleidet, während 
Kuba lebt, weiter aufbaut, weiter impft 
und im eigenen Land wie an vielen an-
deren Orten der Welt Leben rettet, und 
unser Präsident, wie Fidel es ihn gelehrt 
hat, durch die Gemeinden reist, durch 
sein Beispiel den revolutionären Glau-
ben an die Arbeit, die wir tun und ver-
teidigen, stärkt und der - wie es der Co-
mandante en Jefe tat - die Wissenschaft 
und ihre Männer und Frauen an die 
Spitze der revolutionären Umgestaltung 
des Landes stellt.    

Wir Kubaner wissen, dass die Rück-
kehr zu Fidel jeden Tag und besonders 
in Zeiten wie diesen eine absolute Ga-
rantie für den Sieg ist. •  
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Fidel-Castro-Zentrum eingeweiht 

leticia martínez hernández 

• „Ich bin immer noch ergriffen, und
ich gebe zu, dass ich geweint habe, wie
alle anderen hier", sagte Armeegeneral
Raúl Castro Ruz zu den Kindern von
La Colmenita, die am Abend des 25.
November, fünf Jahre nachdem uns
der Comandante en Jefe physisch ver-
lassen hat, die schöne Aufgabe hatten,
das Fidel-Castro-Ruz-Zentrum mit ih-
rer Kunst einzuweihen.

„Ihr habt uns zum Weinen gebracht 
mit eurer Kunst, mit eurem Patriotis-
mus und mit euren Lehrerinnen und 
Lehrern", gestand Raúl ihnen nach 
dem Ende des Stücks „Fidel, habla ... 
te necesito“ (Fidel sprich ... ich brauche 
dich) unter der Regie von Carlos Al-
berto „Tin" Cremata, das die Geschich-
te einer Gruppe von Kindern erzählt, 
die sich in die Sierra Maestra begeben, 
um, wie sie sagten, als „eine Guerilla 
auf den Sputen der Geschichte" das Le-
ben des Comandante en Jefe kennen-
zulernen.

Das Zentrum Fidel Castro Ruz, eine 
schöne und moderne Einrichtung an 
der Ecke 11. Straße und Paseo im Vier-
tel Vedado der Hauptstadt, wurde mit 
dieser mitreißenden Inszenierung ein-
geweiht, in der die Kinder auch davon 
träumen, wie der Ort aussehen könnte, 

an dem all das Wissen und die Erinne-
rungen an den historischen Führer der 
kubanischen Revolution am Ende Ge-
stalt annehmen werden.

„Wir sind sehr stolz auf euch alle, auf 
diese erste Colmenita und auf all die 
anderen, die an vielen Orten entstan-
den sind", sagte Raúl, umgeben von den 
jungen Menschen, die Minuten zuvor 
im Saal des Amphitheaters Turquino 
das Publikum mit Liedern, bewegen-
den Texten und Bildern von Fidel be-
rührt hatten, dem man, wie sie selbst in 
ihrem Stück sagten, nur auf eine Weise 
wirklich nahe kommen kann: mit dem 
Herzen.

Und genau das tat La Colmenita an 
diesem kühlen Abend mit einer denk-
würdigen Aufführung, an der der Erste 
Sekretär des Zentralkomitees der Kom-
munistischen Partei und Präsident der 
Republik, Miguel Díaz-Canel Bermú-
dez, der Präsident der Bolivarischen 
Republik Venezuela, Nicolás Maduro 
Moros, Helden der kubanischen Re-
volution sowie Angehörige und Freun-
de Fidels, darunter der brasilianische 
Theologe Frei Betto, teilnahmen.

Wie in anderen Werken der Kin-
dertheater-Kompanie La Colmenita — 
und das ist es, was die Kunst dieser von 
Cremata geleiteten Kindertheatergrup-
pe zweifelsfrei ausmacht — kehrten 

Am Abend dieses 25. November, 5 Jahre nachdem der Comandante en Jefe der Kubanischen Revolution physisch von 
uns gegangen ist, wurde das Zentrum mit einer Veranstaltung eingeweiht, die Armeegeneral Raúl Castro Ruz als „das Bewegendste, 
das ich in meinem Leben gesehen habe“ bezeichnete 

sie auch hier zur Suche nach den Es-
senzen zurück: „die letzte Wahrheit, 
das Wichtigste, die Füllung der Sil-
houette, die wir in allen Dingen sehen". 
Diesmal gingen sie zu den Essenzen 
eines außergewöhnlichen Wesens, das 
in der Lage war, die Zeit zu bezwingen 
und unendlich viel zu schaffen. 

„Wir werden diese Aufführung nie 
vergessen, denn sie war das Bewe-
gendste, was ich je in meinem Leben 

Sie musste Fidel diesen Brief geben
 dairon martínez tejada

• Hortencia Rojas Rojas bewahrt in ih-
rem 91-jährigen Gedächtnis mit eifer-
süchtiger Sorge jenen Tag, an dem das
Leben ihr die Gelegenheit gab, Fidel
Castro Ruz zu treffen, mit ihm zu spre-
chen und dann mit Stolz die Verwirk-
lichung der ersehnten Veränderungen
zum Wohle der Bevölkerung und der
Gemeinde Yateras in Guantánamo zu
betrachten.

„Es geschah alles im Oktober 1966 in 
Bernardo. Ich erinnere mich, dass wir 
mitten in der Kaffeeernte steckten und 
zu Hause ein Schwein geschlachtet 
hatten, um es zu essen. Dann kam ein 
Bruder und sagte mir, dass etwas Gro-
ßes passieren würde, weil überall eine 
große Reinigung stattfände.

„Damals hatten wir drei Kinder und 
wohnten auf einer Anhöhe, von der 
aus wir die Straße zur Demarkationsli-
nie und zurück gut überblicken konn-
ten. Ich sah sofort die olivgrüne Auto-
karawane Ich schickte jemanden los, 
um nachzusehen, wer da gekommen 
war, aber irgendetwas in mir sagte mir, 
dass er es war. Es war so etwas wie eine 
bäuerliche Eingebung.“

„Die Kinder bestätigten es mir, 
und ich ließ alles stehen und liegen, 
zog mich an und lief ganz aufgelöst 
den Hügel hinunter, überquerte den 
Fluss und kam außer Atem im Dorf an. 
Ich hatte sogar das Fleisch vergessen, 
das ich zubereiten wollte", erinnert sie 
sich.

Hortencia war gerannt wie nie zuvor, 
mit dem gleichen Elan wie die Kinder, 
die die Autos umringten, voller Begeis-
terung. Sie konnte keine Sekunde ver-
lieren, sie musste Fidel einen Brief ge-
ben, einen einfachen Brief, in dem sie 
die Einrichtung einer Schule der Se-
kundarstufe in der Siedlung beantrag-
te, denn in dieser Gegend gab es keine 
Möglichkeit zur Fortsetzung der Ele-

mentarschulbildung, und ihre Tochter 
Isidra Ramírez Rojas wollte studieren, 
ein Diplom erringen, als erste in der 
Familie Rojas.

„Mein Mann ging voraus und warf 
sich fast auf die Jeeps, um zu Fidel 
vorzudringen. Es herrschte ein riesi-
ger Trubel in dieser bergigen Gegend. 
Jeder wollte Fidel begrüßen, der di-
rekt zur Ranch von Cuba Café fuhr, um 
sich dort mit den Produzenten zu tref-
fen. Die Menschen umringten ihn mit 
Rucksäcken voller frischer Kaffeeboh-
nen und jubelten dem bärtigen Mann, 
unserem Retter, zu, denn in Yateras 
hatte die Diktatur nichts als Schmerz 
und Elend verursacht.“

„Es waren zu viele Leute da, so vie-
le, dass ich kaum einen Blick auf ihn 
erhaschen konnte, als er weiterfah-
ren wollte. Dann beklagte ich mein 
Leid, und ein Soldat hörte mich, 
nahm meine Hand und stellte mich 
direkt vor den Jeep des Giganten 
mit den langen Händen, die ich fest 
drückte, um sicherzugehen, dass sie 
echt waren.

—„Wie geht es dir, Fidel?", fragte ich.
—„Gut", antwortete er.
„Ich sagte ihm, dass ich einen Brief 

für ihn hätte, den ich aber, als er Miene 
machte abzufahren, einem seiner Un-
tergebenen gegeben hätte.

Er war neugierig und fragte, worum 
es in dem Text gehe, und ich erklärte 
es ihm. Ich erinnere mich, dass er je-
manden anwies, den Namen des klei-
nen Mädchens aufzuschreiben, weil 
sie nicht ohne Schule verbleiben soll-
te. Er notierte sich auch meine Da-
ten, und im Laufe unseres Gesprächs 
erzählte ich ihm noch von anderen 
Fällen, die er ebenfalls zur Kenntnis 
nahm. Er machte keine Versprechun-
gen, aber er hörte sich alles an, und 
ich wusste, dass er die Situation lösen 
würde.

Bevor er ging, wandte er sich an einen 
Nachbarn, der am Wegesrand Kaffee 
brühte und dem Comandante nervös 
ein fast volles Glas einschenkte.

„Was für ein Überfluss!“, rief Fidel, 
trank die Flüssigkeit aus und ging.“

So erzählt es Hortencia, die kurz nach 
jenem unvergesslichen Tag von der 

Eröffnung der ersten Internatsschule 
in Palenque (dem Hauptort der Ge-
meinde) erfuhr. Dort konnte sie ihr 
Kind anmelden. Fidel hatte es wahr 
gemacht.

„Seitdem habe ich diese Erinnerung 
eifersüchtig gehütet. Ich wollte ihn 
immer daran teilhaben lassen, ihm öf-
fentlich danken, ich bin sogar dreimal 
nach Havanna gereist und habe ihm 
Kaffee mitgebracht. Es gibt keinen 
Zweiten wie ihn auf der Welt, und ich 
hatte das Privileg, ihn zu treffen.

Heute ist meine Tochter Isidra diplo-
mierte Agrarchemikerin, eine Spezia-
listin für Böden, Düngemittel und Was-
ser, und auch meine anderen Kinder 
haben die Universität beendet, und das 
verdanken wir Fidel. In diesem Leben 
konnte nicht einmal mein Großvater 
Serafín Rojas, Hauptmann der Befrei-
ungsarmee während der Kolonialzeit, 
die Wunder sehen, die diese Revolution 
dem Land gebracht hat, aber ich habe 
sie gesehen, und deshalb möchte ich sie 
für immer bewahren als das beste Ge-
schenk für die Bauern", sagte die aus 
Guantánamo stammende Frau. •
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gesehen habe", sagte der Armeegeneral 
wenige Minuten vor dem Verlassen des 
Zentrums Fidel Castro Ruz, das gestern 
Abend denen seine Pforten öffnete, die 
die Gedanken Fidels, sein Werk, sein 
Leben und sein Beispiel studieren und 
verbreiten wollen. Ein Ort, der in Kuba 
entstanden ist, damit wir alle einem 
der größten Männer seiner Geschichte 
aus dem Herzen heraus näher kommen 
können. •
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Kuba intensiviert Forschungen zur 
Bewältigung der Folgen von COVID-19

Kuba entwirft 
bereits 
spezifi sche 
Impfstoffe gegen 
die 
Omicron-Variante 
von SARS-COV-2

• „Wir verfolgen aufmerk-
sam die Berichte über 
das Verhalten der neuen 
Omicron-Variante. Wir 
sind bereits dabei, spezi-
fische Impfstoffe zu ent-
werfen. Wenn nötig, wer-
den wir sie in kurzer Zeit 
entwickeln", erklärte Dr. 
Eduardo Martínez Díaz, 
Präsident von BioCuba-
Farma, auf seinem Twit-
ter-Account und verwies 
auf die Arbeiten der Wis-
senschaft an der neuen 
genetischen Variante von 
SARS-COV-2.

• Martínez Díaz, der weiß, 
dass das Erreichen eines 
hohen Immunitätsniveaus 
gegen den Erreger der 
Schlüssel für die Länder 
ist, um den möglichen Va-
rianten des Coronavirus 
zu begegnen, empfahl in 
einem weiteren Tweet, 
dass es im Moment am 
wichtigsten sei, die Impf-
strategie fortzusetzen, 
einschließlich der Auf-
frischungsdosis, die seit 
November diesen Jahres 
verabreicht wird, sowie 
die hygienisch-sanitären 
Maßnahmen zur Präventi-
on und Kontrolle von CO-
VID-19 beizubehalten.

• In den letzten Tagen be-
zeichnete die Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) 
die genetische Varian-
te B.1.1.529 von SARS-
COV-2, genannt Omicron, 
die am 24. November erst-
mals aus Südafrika gemel-
det wurde, als „besorgni-
serregend".

• Die Gesundheitsbehörde 
warnte auf ihrer Website, 
dass diese Variante eine 
große Anzahl von Muta-
tionen aufweist und vor-
läufige Erkenntnisse auf 
ein erhöhtes Risiko einer 
Reinfektion hindeuten, 
was laut WHO auf eine 
schädliche Veränderung 
der Epidemiologie von 
COVID-19 hindeutet.

• Die WHO stuft eine Va-
riante als „besorgniserre-
gend" ein, wenn Stämme 
genetische Veränderun-
gen aufweisen, die sich 
auf die Eigenschaften des 
Virus auswirken, z. B. auf 
die Übertragbarkeit, die 
Schwere der Erkrankung, 
den immunologischen 
bzw. den diagnostischen 
oder therapeutischen 
Durchbruch.
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rené tamayo león 

• Fast eine Million Kubaner 
sind Opfer von COVID-19 ge-
worden, und die Rehabilitation 
dieser Bürger nach den Folgen 
der Krankheit ist eine Priorität 
für das Land.

Der Erste Sekretär des Zen-
tralkomitees der Kommunis-
tischen Partei Kubas und Prä-
sident der Republik, Miguel 
Díaz-Canel Bermúdez, richtete 
sein Augenmerk auf eine Stu-
die über die umfassende Re-
habilitation von Patienten mit 
Folgeschäden nach COVID-19, 
die im klinisch-chirurgischen 
Krankenhaus 10 de Octubre 
durchgeführt wurde.

Dies geschah während des 
Treffens, das er in diesen Tagen 
- wie schon seit fast zwei Jah-
ren - mit Wissenschaftlern und 
Experten für wissenschaftliche 
und technologische Innovation 
im Kampf gegen das Coronavi-
rus abhielt.

M.Sc. Yulmis Rodríguez Bor-
ges präsentierte die Teilergeb-
nisse der Forschung, die Patien-
ten umfassen, die seit zwei oder 
mehr Wochen epidemiologisch 
entlastet sind und einen nega-
tiven PCR aufweisen, bei denen 
aber aufgrund von Folgen der 
Krankheit eine mäßige Behin-
derung diagnostiziert wurde, 
neben anderen Einschlusskri-
terien.

Mehr als 70 % waren zwischen 
50 und 59 Jahre alt bzw. 60 Jah-
re und älter, was die Anfällig-
keit dieser Bevölkerungsgrup-
pen für COVID-19 bestätigt.

Zu den häufigsten Sympto-
men, über die die Rekonvales-
zenten berichteten, gehörten 
ausgeprägte Erschöpfung und 
Ermüdung beim Gehen und 
bei Aktivitäten des täglichen 
Lebens, Atemnot, Angstzustän-
de, Gelenkschmerzen (Rücken, 
Lendenwirbelsäule, Schul-
ter, Knie), Schlaflosigkeit und 
Schlafstörungen, Depressionen, 
Dysphonie und Dysphagie.

Die Ergebnisse zeigten, dass 
90 % der Betroffenen beim Ge-

hen und bei den Aktivitäten des 
täglichen Lebens sehr erschöpft 
und müde waren, 70 % litten 
unter Atemnot und 65 % unter 
Angstzuständen. Radiologisch 
wurden in 81,7 % der Fälle 
Mattglasbilder und in 71,7 % 
fibrotische Trakte in der Lunge 
festgestellt. 100 % zeigten einen 
Rückgang bei den Komponen-
ten der gesundheitsbezogenen 
Lebensqualität.

Rodriguez Borges berichtete, 
dass sich nach der protokol-
lierten Intervention die Funkti-
onsfähigkeit bei Aktivitäten des 
täglichen Lebens und beim Ge-
hen bei den meisten Patienten 
verbesserte; die Atemnot ging 
bei 100 % von ihnen zurück, 
und die gesundheitsbezogene 
Lebensqualität stieg in sieben 
von acht Dimensionen.

Die Ergebnisse unterstreichen 
die Notwendigkeit, diese Men-
schen weiterhin zu begleiten 
und in den kommenden Mo-
naten ihre Fortschritte in allen 
ermittelten Bereichen zu be-
werten.

Angesichts der Auswirkungen 
der Studie fragte der Präsident 
der Republik nach der Verallge-
meinbarkeit der Erfahrungen.

Dr. Leovy Edrey Semino Gar-
cía, nationaler Leiter der Re-
habilitationsabteilung des 
Minsap, erklärte, dass dies ein 
Beispiel für die Maßnahmen 
sei, die im Land zur Behand-
lung der Folgen von COVID-19 
ergriffen würden. Wir arbeiten 
daran, die Betreuung dieser Pa-
tienten zu vertiefen und umfas-
sender zu gestalten, indem wir 
die Programme bereichern, bei 
denen es nicht nur um körper-
liche Rehabilitation geht, fügte 
er hinzu. Wir untersuchen auch 
die Hauptsymptome oder Be-
hinderungsanzeichen, um die-
se Patienten - fast eine Million 
Kubaner - rechtzeitig behan-
deln zu können.

Und während wir Rekonvales-
zenten mit verschiedenen Fol-
geerscheinungen, von leicht bis 
schwer, untersuchen", fügte Se-
mino García hinzu, "führen wir 

auch andere Studien durch, ein-
schließlich solcher, die sich an 
Personen richten, die nicht an 
der Krankheit leiden, wie zum 
Beispiel die Auswirkungen der 
erzwungenen Abgeschiedenheit 
auf die Bevölkerung, insbeson-
dere auf ältere Menschen.“ 

Der Erste Sekretär der Par-
tei betonte, wie wichtig es sei, 
alle Rekonvaleszenten mit Fol-
geerkrankungen zu erreichen. 
„Diese Arbeit erfordert einen 
mehrdimensionalen Ansatz", 
sagte er und schlug vor, sich 
mit dem Sportinstitut INDER 
abzustimmen, um diesen Pa-
tienten eine differenzierte 
Betreuung in den Bereichen 
Körperkultur und Sport zu-
kommen zu lassen, sowie dif-
ferenzierte Übungen zu for-
mulieren, die unter anderem 
in den Seniorenzirkeln durch-
geführt werden sollen.

DIE PROGNOSEN BLEIBEN POSITIV
An dem Treffen von Díaz-Ca-

nel mit Wissenschaftlern und 
Experten, die an den wissen-
schaftlichen und technologi-
schen Innovationsaktivitäten 
im Kampf gegen das Corona-
virus beteiligt sind, nahm auch 
die stellvertretende Minister-
präsidentin Inés María Chap-
man Waugh teil und Dr. José 
Angel Portal Miranda, Leiter 
des Gesundheitsministeriums, 
moderierte es. Dr. Ileana Mora-
les Suárez, Direktorin für Wis-
senschaft und technologische 
Innovation des Minsap, stellte 
dem Präsidenten die vorge-
schlagenen Themen vor, die im 
Rahmen dieses Austauschs in 
der Post-COVID-19-Phase ana-
lysiert werden sollen, um die 
Arbeit des Gesundheitswesens 
zu verbessern.

Die Sitzung umfasste auch 
die übliche Aktualisierung der 
Pandemievorhersagemodelle 
in unserem Land. Isidro Abelló 
Ugaldo, Mitglied des Teams 
der Fakultät für Mathematik 
und Informatik der Universi-
tät Havanna, das die Studien 
vorbereitet, berichtete, dass 

die Provinzen Camagüey, San-
cti Spíritus, Holguín und Las 
Tunas aufgrund der höchsten 
Anzahl bestätigter Fälle pro 
Tag die komplexeste Situation 
aufweisen. In allen Provinzen 
ist die Epidemie jedoch unter 
Kontrolle, und die Zahl der Fäl-
le geht zurück.

Er berichtete, dass die Sterb-
lichkeitsrate in den Gebieten 
unter eins gesunken sei, außer 
in Ciego de Avila, wo in den 
letzten 15 Tagen acht Todesfälle 
gemeldet wurden.

Abelló Ugaldo gab günstige 
Prognosen für alle Parameter 
ab. Er stellte fest, dass die Zahl 
der bestätigten Fälle bis Mit-
te Dezember landesweit unter 
200 Fällen pro Tag bleiben wird 
und dass sich der Rückgang der 
bestätigten und aktiven Fälle in 
den kommenden Wochen fort-
setzen wird.

RÜCKGANG HÄLT AN, 
ABER VORSICHT

Die Zeitweilige Arbeitsgrup-
pe für die Prävention und Be-
kämpfung des Coronavirus trat 
ebenfalls zusammen. Unter der 
Leitung des Ersten Sekretärs, 
nahm auch das Mitglied des Po-
litbüros, Salvador Valdés Mesa, 
Vizepräsident der Republik, 
teil, und Vizepremierminister 
Jorge Luis Tapia Fonseca mo-
derierte die Sitzung.

Im Rahmen einer Videokonfe-
renz mit den 15 Provinzen und 
der Sondergemeinde Isla de la 
Juventud nahmen die stellver-
tretenden Ministerpräsiden-
ten, Revolutionskommandant 
Ramiro Valdés Menéndez, Inés 
María Chapman Waugh und 
Alejandro Gil Fernández, sowie 
Minister und andere Behörden 
teil.

José Angel Portal Miranda 
berichtete, dass sich der Rück-
gang der Übertragungsintensi-
tät am Ende der 47. Woche (27. 
November) fortsetzte und im 
Vergleich zu Ende Oktober um 
84,3 % sank. Die durchschnitt-
liche Zahl der Fälle pro Tag 
sank auf 355 gegenüber 2 263 
im Oktober, sagte er.

Er erklärte, dass die höchsten 
Übertragungsraten im Novem-
ber in Camagüey, Holguín und 
Sancti Spíritus zu verzeichnen 
waren. „Auf diese Gebiete ent-
fallen 52,3 % der in diesem Mo-
nat im Land diagnostizierten 
Fälle", sagte er.

In Woche 47 ging die Zahl der 
diagnostizierten Fälle ebenfalls 
um 31,3 % zurück, ein Abwärts-
trend, der seit zehn aufeinan-
derfolgenden Wochen anhält. 
Die kumulative Sterblichkeits-
rate liege bei 0,86% (962.220 
Fälle mit 8.300 Todesfällen), 
fügte er hinzu.

Im November hingegen lag die 
Sterblichkeitsrate bis zum 27. 
Tag bei 0,63 % (9 586 Fälle mit 
60 Todesfällen). In der 47. Wo-
che gab es fünf Todesfälle durch 
COVID-19, was einem Rück-
gang von 61,5 % (acht weniger) 
gegenüber der Vorwoche ent-
spricht, und die durchschnittli-
che Zahl der Todesfälle pro Tag 
sank auf 0,7 gegenüber 1,9 in 
Woche 46. •

Der Einfallsreichtum und die Innovationskraft der kubanischen Wissenschaft haben die medizinische 
Versorgung der COVID-19-Patienten begleitet  FOTO: ESTUDIOS REVOLUCIÓN
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Machenschaften der Zensur und Erpressung 
zur Verhinderung der 14. Biennale
 pedro de la hoz 

• Wirst du nach Havanna gehen? Wirst 
du Werke schicken? Hast du über die ne-
gativen Folgen einer solchen Aktion für 
deine Karriere nachgedacht? Was wer-
den Ihre Galeristen und Händler sagen?

Derartige Druckausübungen sind keine 
Hirngespinste, sondern sehr real. Seit der 
öffentlichen Ankündigung der 14. Bien-
nale von Havanna, die vom 12. November 
2021 bis zum 30. April 2022 stattfindet, 
wurde eine heftige Kampagne entfesselt, 
um die Veranstaltung zu blockieren. 

Wenn es nur darum gegangen wäre, zur 
Nichtteilnahme aufzurufen, weil man 
gegen die Postulate der Veranstaltung 
ist oder weil man der Meinung ist, dass 
Kuba sie nicht verdient, hätten wir es 
mit einer dummen, bedauerlichen Posi-
tion zu tun, und mit nichts anderem. Das 
Recht, sich zu verweigern, ist schließlich 
auch ein Recht.

Aber das Problem ist ein anderes. Die 
Blockade der Biennale - ich verwen-
de diesen Begriff, weil sie eindeutig mit 
den Schikanen und dem Handels- und 
Finanzkrieg zusammenhängt, den die 
Regierungen der Vereinigten Staaten 
seit mehr als sechs Jahrzehnten gegen 
Kuba führen - offenbart eine klare politi-
sche Matrix, die in die Bemühungen der 
Machtzirkel des Nachbarlandes und der 
Figuren, die sie innerhalb der Insel be-
wegen, eingebettet ist, um die Ordnung 
zu untergraben und ihre ersehnte Ver-
änderung des Systems zu erreichen, das 
die Mehrheit der Kubaner aus freien Stü-
cken angenommen hat.

Man muss sich dabei nur die absolute 
Übereinstimmung des Mediendiskurses 
der einen (die Ultrarechten in den USA, 
die Terroristen in Florida, die Youtuber 
in ihren Diensten, die von den Bundes-
behörden bezahlten Aufwiegler) und 
der anderen (diejenigen, die die An-
ti-Biennale-Kampagne gestartet haben) 
zugunsten der Blockade und der Sub-
version ansehen: Sie verbreiten die Vor-
stellung, dass in Kuba Unterdrückung, 
Folter, Verschwindenlassen, fehlende 
Freiheiten und Zensur herrschen.

Um es ganz offen zu sagen: Das Scheitern 
der Biennale wäre sowohl ein deutlicher 
Beweis für die internationale Isolierung 

„Wege, die nicht nach Rom führen: Kolonialität. Dekolonisierung und zeitgenössische Gegenwart“, ist der Name der 

Ausstellung, mit der die 14. Biennale in Havanna eröffnet wurde  FOTO:  TWITTER ENTNOMMEN

eines unregierbaren und unhaltbaren Re-
gimes als auch - für den Fall, dass sich im 
Land lebende kubanische Künstler dem 
Boykott anschließen - für einen irreparab-
len inneren Bruch. Nichts von alledem ist 
geschehen oder wird geschehen.

Die Biennale von Havanna und die ku-
banischen Künstler waren schon immer 
Zielscheibe der politischen Bestrebungen 
derjenigen, die eine 180-Grad-Wende in 
der Realität unseres Landes herbeiführen 
wollen. Die US-Nachrichtendienste ha-
ben im Rahmen von Missionen, die von 
Stiftungen, Universitäten und ähnlichen 
Einrichtungen durchgeführt werden, 
versucht, mit Einladungen, Stipendien 
und Preisen Kunstschaffende anzuzie-
hen. Die diplomatischen Vertreter dieses 
Landes in Havanna gaben Künstlern, die 
zu Austauschzwecken reisten oder Pro-
moter in den USA hatten, zu verstehen, 
dass die geringste kritische Äußerung 
gegen die Blockade oder gegen von jenen 
ausgeführte antikubanische Aktion und 
natürlich ein Eintreten für die Revoluti-
on ein Hindernis für die Erteilung eines 
Visums sein könnte. Vielleicht dachten 
sie wie jener Opportunist, der sagte, dass 
Künstler und Intellektuelle die Schwach-
stellen unserer Gesellschaft seien.

Im Jahr 2017 wurde die Insel von einem 
verheerenden Hurrikan heimgesucht, 
der schwere Schäden hinterließ, darunter 
auch an der Infrastruktur mehrerer kultu-

reller Einrichtungen. Im darauffolgenden 
Jahr sollte die 13. Biennale von Havanna 
stattfinden, aber im Einvernehmen mit 
der nationalen Künstlergemeinschaft und 
mit dem Verständnis der meisten enga-
gierten Teilnehmer beschlossen die Orga-
nisatoren, die Veranstaltung zu verschie-
ben. Das war der letzte Strohhalm für eine 
kleine Gruppe, die zu diesem Zeitpunkt 
bereits das Haar in der Suppe gefunden 
hatte und ihre subversive Ausrichtung 
zeigte: Sie lancierten die so genannte 
00Biennale unter dem Vorwand, dass die 
Biennale den Künstlern gehöre, dass man 
nicht mit ihrer Verschiebung gerechnet 
habe. Völlig falsch. Die Organisatoren ei-
nigten sich mit der Künstlergemeinschaft 
auf eine Verschiebung und ein Jahr spä-
ter fand die 13. Biennale unter dem Motto 
„Die Konstruktion des Möglichen” statt. 
Nachweislich stellte sich die sogenannte 
00 Biennale - von wenigen Ausnahmen 
abgesehen -, wegen ihrer Absicht, das We-
sen des Ereignisses zu pervertieren, seine 
historische Entwicklung zu ignorieren und 
einen Raum zu usurpieren, um politische 
Orientierungen zu kanalisieren, die der 
Kunst fremd sind, buchstäblich als eine 
Doppelnull ohne jegliches Gewicht inner-
halb der kunstschaffenden Avantgarde der 
Insel heraus.  

Gegen die 14. Biennale haben mehrere der 
Protagonisten des gescheiterten Versuchs 
von 2018 ihre Aktivitäten wieder aufgenom-

men. Sie brachten nicht einmal mehr die 
Möglichkeit eines marginalen Kreislaufs ins 
Spiel, sondern wollten die Biennale zu etwas 
machen, das weder Fisch noch Fleisch ist. 
Eine der aktivsten Akteurinnen, eine Künst-
lerin mit unbestreitbarem Talent sowohl 
für die Erneuerung ästhetischer Ansätze als 
auch für den Verrat an ihrem Heimatland, 
hat die letzten Wochen damit verbracht, von 
einem Ort zum anderen zu laufen, um anti-
kubanische Allianzen mit Mitgliedern der 
extremen Rechten Venezuelas und Nicara-
guas zu schmieden, mit Pressemedien, die 
von den Geldern subventioniert werden, die 
Washington gegen Kuba bereitstellt, und mit 
Sängern, die unter dem Befehl der Estefans 
in Miami stehen, die sie zu belehren versucht:  
„Eure Wut und eure Unzufriedenheit sind 
nicht nützlich". Ihr müsst weiter gehen, ge-
gen die Institutionen und die überwältigende 
Mehrheit eurer Landsleute vorgehen, die ar-
beiten, um weiter voranzukommen. 

Es ist merkwürdig, dass diejenigen, die 
die kubanischen Institutionen der Zensur 
beschuldigen, diese am Ende selbst aus-
üben. Vielleicht liegt darin ihre versteckte 
Berufung. Von welcher Art von Freiheit 
kann man sprechen, wenn im Namen der 
Freiheit Kollegen, die nur danach streben, 
ihre Werke in einem inklusiven und für die 
verschiedensten Tendenzen in der zeitge-
nössischen Kunst offenen Raum zu zeigen 
und ihr Schaffen an einem Ort zu konfron-
tieren, an dem die gewagtesten, umstrit-
tensten und transgressivsten Vorschläge 
einen Platz haben, bis hin zur Erpressung 
unter Druck gesetzt werden.

Es ist an der Zeit, die Rechnung aufzu-
stellen. Nicht mehr als zehn Künstler und 
Theoretiker, die zuvor vom Kuratoren-
team der Biennale ausgewählt worden wa-
ren, lehnten ihre Teilnahme ab. Eine Frage 
der Zahlen: 300 gegen zehn. Berücksich-
tigen wir noch eine weitere Tatsache: Un-
ter denjenigen, die sich für einen Boykott 
ausgesprochen haben, befinden sich einige 
bekannte Persönlichkeiten, die an frühe-
ren Ausgaben in Havanna teilgenommen 
haben. Dieses Mal ging man nicht von 
ihrem Kommen aus.  Auf der Pressekon-
ferenz der Veranstaltung nannte ein Free-
lance Journalist einen Namen, woraufhin 
die Organisatoren antworteten: „Er stand 
nie auf dem Plan, er wurde nicht einmal 
kontaktiert".

Bei der Eröffnung der Veranstaltung wurde 
eine weitere beredte Zahl bekannt gegeben: 
892 Künstler und Intellektuelle aus 42 Län-
dern hatten die Erklärung „Ja zur Biennale!“ 
unterzeichnet. So viele Menschen können 
sich nicht irren. •

Misstöne in Las Vegas
pedro de la hoz  

• Misstöne waren bei den 22. Latin 
Grammy Awards zu hören. Es konnte 
nicht anders sein, denn schon zu Beginn, 
vom Zeitpunkt der Nominierungen an, 
herrschte absolutes Missfallen darüber, 
dass unter den Finalisten in zwei Ka-
tegorien ein Pamphlet aufgenommen 
worden war, das für den Versuch eines 
sanften Staatsstreichs produziert und 
entworfen wurde, den die frühere und 
die derzeitige US-Regierung, ihre Bun-
desbehörden und damit verbundene In-
stitutionen, die in Florida verwurzelte 
Ultrarechte und ihre internen Gefolgs-
leute ausgebrütet hatten, um das von 
der großen Mehrheit der Kubaner ange-
nommene politische und soziale System 
zu untergraben.

Während die übrigen Preisträger bei 
der Entgegennahme ihrer goldenen 
Grammophone ihren Familien und Mit-
arbeitern dankten, die öffentliche Reso-
nanz auf ihre Leistungen lobten und die 
Bedeutung der lateinamerikanischen 
Musik in der öffentlichen Vorstellung 
und auf dem globalen Plattenmarkt 
würdigten, versuchten die Handlanger 

für einen Staatsstreich, indem sie die-
sem Thema und einem seiner Sponsoren 
Körper und Stimme verliehen, die Auf-
merksamkeit auf eine wahnhafte Fiktion 
zu lenken, die sie den Menschen weis-
machen wollen: die eines bankrotten, 
unregierbaren, diktatorischen Kuba, das 
einer Aggression bedarf, die es angeblich 
retten soll.

Es liegt auf der Hand, dass hinter all-
dem vor allem Interessen stehen, die 
selbst von nicht fortschrittlichen Medi-
en auch ungeniert zugegeben werden. 
Eine einflussreiche katalanische Zeitung 
erklärte ausdrücklich, dass „die Latin 
Grammys es nicht nur aus musikali-
schen Gründen für zwei Preise nominie-
ren wollte ". Ein kalifornischer Radio-
sender kommentierte letzte Woche auf 
seiner Website: „Wenn der kubanische 
Urban Tribe nicht eine Botschaft gegen 
die kubanische Regierung hätte, wür-
de er kaum den Anspruch erfüllen, mit 
den Produktionen anderer Vertreter des 
Genres zu konkurrieren". Ein mexikani-
scher Journalist in einer weit verbreite-
ten Zeitung schrieb einige Tage zuvor: 
„Unabhängig davon, ob der Preis verlie-
hen wird oder nicht, wird erwartet, dass 

die Reaktion (in den Kreisen, die ihn 
fördern) überwältigend sein wird, aller-
dings sind die tatsächlichen Auswirkun-
gen auf die politische Situation in Kuba 
ungewiss."

Die Show begann am Nachmittag mit 
der lächerlichen Inszenierung eines der 
Darsteller des Machwerks, eines kleinen 
Reggaetoners, der in letzter Minute aus 
Kuba herbeigeholt wurde und der in einem 
seiner ersten Auftritte  Luis Almagro, dem 
blamablen Generalsekretär der OAS, und 
die spanische Schauspielerin umgarnte, 
die mit dem aktivsten  Mitglied der Grup-
pe verheiratet ist. Genau diese Gruppe ist 
es, die möchte, dass die Biden Regierung  
ihre Kriegsmaschinerie in Gang  setzt, dass 
die Europäische Union sich der Blockade 
anschließt und dass mehr Geld für den 
Sturz der rechtmäßigen kubanischen Re-
gierung fließt.

Dann verglich die junge Frau in einem 
larmoyanten, bühnenreifen Ausbruch 
auch noch Dulce María Loynaz mit 
Gloria Estefan. Hat sie überhaupt eine 
Vorstellung von der Poesie von Loynaz? 
Als nächstes trat Glorias Ehemann, der 
mächtige Don Emilio auf, um ihren 
Preis abzuholen und widmete ihn, ohne 
weiter auf ihn einzugehen, einem „freien 
Kuba" - als ob es nicht frei wäre - und 
dem, „was dort geschieht". Ein rätselhaf-

ter Ausdruck, denn was hier geschieht, 
ist sicher nicht das, was er sich einbildet.

Am Abend dann fielen alle Hemmun-
gen. Eine dürftige Demonstration, die 
in Miami mehr Beifall fand als in Las 
Vegas, weniger unter den Besuchern der 
Veranstaltung in der MGM Green Grand 
Arena als in den Kreisen der antikubani-
schen Rädelsführer, die sich wünschten, 
dass dies die Hymne der Revolte wäre, 
die nie stattgefunden hat.

Zum Glück gab es bei der Preisverleihung 
auch noch ein anderes Kuba. Das Cha Cha 
Chá von Aragón in den erneuerten Versi-
onen von Alaín Pérez und Issac Delgado - 
ein großer Verdienst, wenn man weiß, wie 
viel Arbeit ein kubanisches Plattenlabel 
wie Egrem auf sich nehmen muss, um in 
diesem Bereich Fuß zu fassen. Glücklicher-
weise gab es die Zusammenarbeit mit El 
Cerrito, einem Projekt sehr treuer Freunde 
aus Kalifornien -; der Triumph des Jazzers 
Iván "Melon" Lewis, die erfreuliche Nach-
richt, dass der Ingenieur Máximo Espino-
sa aus Santiago zum Kollektiv der preisge-
krönten Aufnahme von Pucho C. Tangana, 
El madrileño, gehörte. Hinzu kommt der 
Beitrag eines anderen aus Santiago stam-
menden Maestros, Manuel Barrueco, mit 
einer Neuaufnahme der Besten Klassi-
schen Komposition Sonata para guitarra 
des Puertoricaners Roberto Sierra. •



yosel e. martínez castellanos

• Schlimmer hätte es kaum anfangen 
können. Kurz vor Beginn der Boxwelt-
meisterschaften in der serbischen 
Hauptstadt Belgrad wurden Billy Ro-
dríguez (48 kg), Damián Arce (52 kg), 
Yosbany Veitía (54 kg) und der Super-
schwergewichtler Dainier Peró positiv 
auf COVID-19 getestet und mussten zu 
ihrer Genesung zu Hause bleiben. Es 
konnte auch niemand für sie nachno-
miniert werden, da die Anmeldefrist für 
die WM nur wenige Tage zuvor abgelau-
fen war. Kam hinzu, dass der zweifache 
Olympiasieger Arlen López (in Rio 75 
kg, in Tokio 82 kg) „mit Problemen zu 
kämpfen“ hatte und physisch nicht die 
Form brachte, um mitzureisen. 

Plötzlich war Kuba von ursprünglich 13 
Teilnehmern auf gerade mal 8 reduziert 
(vier davon praktisch ohne internatio-
nale Erfahrung). Dabei hatte man sich 
doch vorgenommen, die bei der letzten 
Weltmeisterschaft in Jekaterinburg, 
Russland, abhanden gekommene Team-
krone wieder zurückzuerobern. 

Dass dies am Ende tatsächlich noch 
gelang, kann man nicht hoch genug ein-
schätzen, zumal zwei – Arrivierte! – der 
kubanischen Mannschaft sich bereits 
nach der ersten Runde vom Turnier ver-
abschiedeten: Lázaro Álvarez (60 kg), 
dreifacher Bronzemedaillengewinner 
bei Olympischen Spielen und Roniel 
Iglesias (Olympiagold in London 2012 
und in Tokio 2020, 69 kg und 71 kg), 
wobei Letzterer freilich das Pech hatte, 
sich noch in der ersten Minute seines 
Kampfes eine stark blutende Augen-
brauenverletzung zuzuziehen, die, wie 
zu erwarten, zum frühen Abbruch führ-
te. Da waren’s nur noch sechs.  

Diese marschierten allerdings ge-
schlossen bis ins Viertelfinale. Bei einem 
weiteren Sieg hatte man bereits eine 
Bronzemedaille sicher, die dann natür-
lich noch ausbaufähig war. Dort war für 
Kevin Brown (67 kg), einen unserer Ne-
wcomer, der zwar denkbar knapp (mit 
2:3 Runden) seinem Gegner aus Ge-
orgien unterlag, aber eine mehr als zu-
friedenstellende Gesamtleistung bei der 
WM bot, das Ende erreicht. 

Es verblieben fünf Kubaner für die 
Halbfinals. Auf diesem hohen Niveau 
mussten dann zwei weitere die Segel 
streichen: Osvel Caballero (57 kg), der 
nach einem beherzten Kampf gegen den 
Kasachen Serik Temirzhanov verlor, wo-
bei zwei der fünf Runden an ihn gegan-
gen waren. Gewiss ein Faustkämpfer mit 
Zukunft. Der andere unterlegene kuba-
nische Nachwuchsboxer war Herich 
Ruiz (86 kg), der in dem kubastämmigen 
und hier ausgebildeten Aserbaidscha-
ner Loren Alfonso seinen Meister fand. 
Seine Enttäuschung über „nur Bronze“ 
dürfte sich jedoch in Grenzen gehalten 
haben, denn ihn hatten wohl ganz weni-
ge auf der Rechnung gehabt. 

Aber einer der „Nobodys“ von der In-
sel stand plötzlich im Endkampf: Yoen-
lis Hernández (75 kg). Er siegte mit 
5:0 Richterstimmen in einem runden 
Gefecht gegen den Italiener Salvato-
re Cavallaro. Ungeachtet der größeren 
Erfahrung des Europäers punktete der 
Kubaner die meiste Zeit mit effizientem 
Kontern aus der Distanz. Auch kam er 
mit seinen Geraden bei nahezu jedem 
Schlagabtausch durch, während er den 
Italiener zu Fehlschlägen zwang, und 
beendete den Kampf mit einer fulmi-
nanten letzten Runde.

Die beiden übrigen kubanischen Fina-
listen waren „gesetzt“: Andy Cruz (63,5 
kg) und Julio César La Cruz (92 kg). 

Andy sicherte sich seine Endkampfteil-
nahme gegen einen guten alten Bekann-
ten, den Armenier Howhannes Bachkov, 
Bronze bei den Olympischen Spielen 

von Tokio 2020 und den Weltmeister-
schaften von Hamburg 2019, den er nun 
einmal mehr auf den dritten Platz ver-
wies. Er beherrschte ihn (vor allem aus 
der Halbdistanz)  nach einhelliger Mei-
nung der fünf Juroren. Der Mann aus 
Matanzas geriet nie in Gefahr mit seinen 
Geraden und Haken, kombiniert mit ra-
schen Ausweichbewegungen, die seinen 
Kontrahenten ins Leere laufen ließen. 

Julio Cesar war nach seinem 5:0-Sieg 
gegen den Usbeken Madiyar Saydrak-
himov nur noch einen Schritt vom Ge-
winn seines fünften WM-Titels in Serie 
entfernt. Kubas Teamkapitän boxte, wie 
er es fast immer tut, praktisch ohne De-
ckung, bewegte sich von einer Ringseite 
zur anderen und wartete auf den richti-
gen Moment, um seine Jabs zu landen. 

La Cruz’ Formel ist allen hinreichend 
bekannt und sie ist am effektivsten ge-
gen Kontrahenten, die ihm zwar an Grö-
ße überlegen sind, denen es aber an Be-
weglichkeit fehlt – wie Saydrakhimov.

Drei Chancen auf den Titel bestanden 
am Ende des WM-Turniers. Würden alle 
drei Siege eingefahren und gleichzeitig 
als notwendige flankierende Maßnahme 
die um den Gesamtsieg konkurrierenden 
Nationalteams ein wenig schwächeln, so 
war für Kuba sogar noch der Gewinn der 
Länderwertung möglich.

Den Anfang machte der Überraschungs-
mann Yoenlis Hernández. Sein Rivale, 
Dzhambulat Bizhambov aus Russland; 
war favorisiert, aber der Camagüeya-
ner verblüffte die Fachwelt – und seine 
Landsleute – noch ein weiteres Mal und 

siegte nach zum Teil klaren Wertungen 
mit 4:1 Runden. Bizhambov war bemüht, 
dem Kubaner den Nahkampf aufzuzwin-
gen, während dieser mit linken Jabs und 
rechten Geraden den Fight aus der Dis-
tanz vorzog und sich damit auch durch-
setzte. 

Es heißt, das Leben belohne diejenigen, 
die sich mühen und Beharrlichkeit zei-
gen, wenn ein Ziel nicht beim ersten Mal 
erreicht werden kann. Hernández hatte 
in den letzten zwei Jahren viele Hochs 
und Tiefs erlebt und sich quälen müssen 
– physisch und psychisch –, bis endlich 
feststand, dass er in seiner Gewichts-
klasse Kubas Farben vertreten würde. 
Er, der brandneue Weltmeister, ist übri-
gens – Kuriosität am Rande – noch nicht 
mal kubanischer Landesmeister. Es ist 
erst das zweite Mal in der Boxhistorie 
Kubas, dass das passiert. 

Andy Cruz bewies einmal mehr, dass er 
der beste AIBA-Kämpfer der letzten vier 
Jahre ist. Gegen den Türken Kerem Oez-
men zeigte er sich von seiner besten Sei-
te. Während die erste Runde noch aus-
geglichen war, wenn auch mit wenigen 
Schlägen, zeigte dieser Techniker von 
hohen Graden ab dem Gong zum zwei-
ten Durchgang ein wahres Feuerwerk an 
Schlagvarianten aus allen Distanzen, die 
seinen – durchaus guten! – Rivalen „aus 
der Puste» brachten. In der dritten Run-
de zwang Cruz den Kampfrichter, seinen 
Gegner anzuzählen, wodurch sich sein 
Vorsprung noch vergrößerte. Mit dem 
5:0-Sieg (30:27, 30:27, 30:25, 30:26 
und 30:26) sicherte sich Andy Cruz den 
dritten Weltmeistertitel nach 2017 und 
2019. Sicher war es nicht zuletzt sein 
entfesseltes Finalgefecht, das zu seiner 
Wahl zum Boxer des Turniers führte. 

Obwohl er am Schlusstag des Events 
nicht seine beste Leistung zeigte, war 
es kein Geringerer als der kubanische 
Mannschaftskapitän, Julio César La 
Cruz, der mit seinem eigenen Sieg der 
Größten der Antillen die Goldmedaille 
in der Länderwertung bescherte. Der 
aus Camagüey stammende Athlet wand-
te ausnahmsweise nicht seinen üblichen 
Boxstil an, sondern bewegte sich weni-
ger, kümmerte sich manchmal sogar um 
seine Verteidigung und wartete darauf, 
dass Aziz Abbes Mouhiidine aus Italien 
Schwächen zeigte, um ihn dann auskon-
tern zu können.

Der Italiener, der über die größere 
Reichweite verfügt, zeigte seinerseits 
Geduld und landete einige gute Geraden 
auf Kopf und Körper des Kubaners. La 
Cruz, der phasenweise seltsam gehemmt 
wirkte, musste hart arbeiten, um vier der 
fünf Kampfrichterstimmen zu gewin-
nen, die ihn in atypischer Knappheit – 
bei ausschließlich engen Runden –  zum 
Sieger erklärten und ihn seinen fünften 
Weltmeistertitel holen ließen, seinen 
ersten im Schwergewicht, nach vier im 
Halbschwergewicht in den Jahren 2011, 
2013, 2015 und 2017, womit er nur noch 
ein WM-Gold davon entfernt ist, mit 
dem legendären Felix Savon gleichzuzie-
hen. Durch diesen eher glanzlosen Sieg 
der Führungsfigur des Teams (übrigens 
beiläufig der 80. Triumph bei Boxwelt-
meisterschaften) wurde Kuba wahr-
haftig noch an die Spitze des Medail-
lenspiegels katapultiert. Dreimal Gold 
und zweimal Bronze (3-0-2) standen 
am Ende zu Buche. Damit verwies man 
Kasachstan (2-2-1) und die Vereinigten 
Staaten von Amerika (2-2-0) auf die 
Plätze zwei und drei. 

Nach Eroberung der Mannschaftstro-
phäe bei den Olympischen Spielen von 
Tokio ist dieses Kunststück nun bei der 
WM binnen Jahresfrist zum zweiten 
Mal gelungen. Es bedarf wohl keiner 
allzu großen hellseherischen Gaben, 
vorherzusagen, welcher Sport zu Kubas 
„Sport des Jahres“ gekürt werden wird. •
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Kubas Boxen wieder ganz oben

Julio César la Cruz nach seinem Sieg  FOTO: ROBERTO MOREJÓN RODRÍQUEZ

Andy Cruz (links) bei seinem Galaauftritt im Finale  FOTO: AIBA

Yoenlis Hernández (links), der alle überraschte  FOTO: AIBA
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Demokratie oder Zweckmäßigkeit

josé llamos camejo 

• Caracas, Venezuela -Der Erste Se-
kretär des Zentralkomitees der Kom-
munistischen Partei und kubanische 
Staatspräsident Miguel Díaz-Canel 
Bermúdez bezeichnete die Wahlen 
vom Sonntag, dem 21. Dezember, bei 
denen 20 der 23 zur Wahl stehen-
den Gouverneursposten sowie das 
Bürgermeisteramt des Hauptstadt-
distrikts Caracas vom Gran Polo 
Democratico gewonnen wurden, als 
einen überwältigenden Sieg. 

Einmal mehr hat sich Venezuela 
bei den Wahlen am vergangenen 
Sonntag  in bolivarischem Rot prä-
sentiert, als 20 der 23 der zur Wahl 
stehenden Gouverneursposten 
sowie das Bürgermeisteramt des 
Hauptstadtdistrikts von der Verei-
nigten Sozialistischen Partei Vene-
zuelas (PSUV) mit ihrem Gran Polo 
Patriotico  gewonnen wurde.

Aus einem vom Nationalen Wahl-
rat (CNE) herausgegebenen Bulle-
tin geht hervor, dass die Vereinigte 
Sozialistische Partei Venezuelas 
(PSUV) mit ihrem Großen Patrio-
tischen Pol bei den Wahlen am 21. 

November ihre Position in der 
Gunst des Volkes gefestigt hat.

Nach Angaben von Pedro Calza-
dilla, dem Präsidenten des CNE, 
haben mehr als 8 151 000 Venezo-
laner ihre Stimme abgegeben, das 
sind 42 % der mehr als 21. 159 000 
Wahlberechtigten bei dieser de-
mokratischen Wahl, bei der insge-
samt 3 082 öffentliche Ämter neu 
besetzt wurden.

Mit Ausnahme von Zulia und Co-
jedes, die von der Mesa de la Uni-
dad Democrática (MUD) gewon-
nen wurden, und Nueva Esparta, 
wo die Fuerza Vecinal siegreich war, 
gewann die PSUV in allen anderen 
Bundesstaaten und bestätigte da-
mit ihre Vorrangstellung im politi-
schen Spektrum Venezuelas.

„Es ist der demokratische Geist 
des Volkes, der sich durchgesetzt 
hat”, sagte Pedro Calzadilla, „der 
Tag verlief friedlich, ohne nennens-
werte Ereignisse, die die Stärke 
dieses Wahlprozesses beeinträchtig 
hätten”.

Gewählt wurden dreiundzwanzig 
Gouverneure, 335 Bürgermeister, 
253 Abgeordnete und 2.471 Rats-

mitglieder. Der Prozess wird am 
26. November seinen Höhepunkt 
erreichen, wenn die indigenen Völ-
ker ihre Vertre-
ter wählen 
w e r d e n .

Nach 
den 
Wahlen 
rief 
Prä-
si-
dent 
Nicolás 
Maduro 
dazu auf, 
“die Ergeb-
nisse zu respektieren. ich 
strecke meine Hand zum 
politischen Dialog und zur nati-
onalen Wiedervereinigung aus”, 
sagte er, und an das Trio  der Op-
position, das in Zulia, Cojedes und 
Nueva Esparta gewonnen hat, ge-
richtet, sagte er: „Ich fordere Sie 
zur Zusammenarbeit auf. (...), wir 
werden die neuen Bürgermeister 
einberufen, um die Pläne anzuse-
hen und uns zum Wohl Venezuelas 
vereinen”, sagte der Präsident. •

Bolivarisches Rot fest auf der Landkarte Venezuelas verankert
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• US-Präsident Joe Biden droht mit 
weiteren Sanktionen gegen die nica-
raguanische Bevölkerung. Der Gene-
ralsekretär der OAS, Luis Almagro, 
erkennt den Wahlprozess nicht an 
und hat sogar eine Dringlichkeitssit-
zung einberufen, um das Thema zu 
erörtern. Die Europäische Union ver-
hält sich wieder einmal wie zu Zeiten 
der Kolonialisierung und einige Me-
dien, die alles ablehnen, was nicht 
zum US-System gehört, attackieren 
das mittelamerikanische Land.

Diese Art zu handeln ist „demo-
kratisch", und die Wahlen in diesem 
mittelamerikanischen Land oder in 
irgendeinem anderen, das beschlos-
sen hat, sich den Plänen der US-Re-
gierungen nicht zu unterwerfen, 
können nach deren Auffassung kei-
nesfalls „demokratisch" sein.

Nicaragua hat es gewagt, Wahlen 
abzuhalten, an denen sechs Parteien 
teilgenommen haben und die von 232 
Beobachtern aus 27 Ländern beglei-
tet wurden. „Das ist keine Demokra-
tie, das ist eine Pantomime", sagte Joe 
Biden, bevor die 3.106 Wahllokale 

öffneten und die 13.459 Wahlhelfer 
(JRV) ihre Arbeit aufnahmen.

Der Vorsitzende der Demokraten 
kündigte an, er werde „alle ihm zur 
Verfügung stehenden diplomatischen 
und wirtschaftlichen Mittel" einset-
zen, einschließlich des sogenannten 
„Renacer"-Gesetzes, um die Sankti-
onen gegen Nicaragua zu erweitern.

Die spanische Presseagentur (EFE) 
blies in das gleiche Horn und melde-
te: „Die internationale Gemeinschaft 
erkennt den Sieg Ortegas nicht an". 
Und weiter heißt es: „Die Mehrheit 
der internationalen Gemeinschaft 
erkennt die Ergebnisse der Präsi-
dentschaftswahlen vom Sonntag in 
Nicaragua nicht an, bei denen Prä-
sident Daniel Ortega 75 % der Stim-
men erhielt ...".

Laut dieser Pressemeldung vertrat 
die EU ihrerseits die Auffassung, 
dass die Wiederwahl von Daniel Or-
tega „nicht legitim" sei, da die Wah-
len „ohne demokratische Garantien" 
stattgefunden hätten.

Das klingt wie eine Rüge der Metro-
polis an eine ihrer ehemaligen Kolo-
nien. Es scheint, man hat im Europa 
der „Demokratie" vergessen, dass es 

freie - und würdige - Völker gibt, die 
diese Art der Einmischung und Be-
drohung nicht akzeptieren können, 
weil sie souverän sind.

Der Hohe Vertreter für die Außen-
politik der EU, Josep Borrell, forder-
te Ortega sogar auf, alle politischen 
Gefangenen „unverzüglich und be-
dingungslos" freizulassen und die 
Gerichtsverfahren gegen sie einzu-
stellen.

Was für eine Aussage von jeman-
dem, der sich anscheinend für den 
Justizminister des Planeten hält!

Die spanische Regierung erklär-
te durch ihren Außenminister José 
Manuel Albares, dass diese Wahlen 
„nicht als Wahlen bezeichnet werden 
können", da „sie eine Verhöhnung 
waren".

Bei all diesen Anschuldigungen 
fragte der wiedergewählte Präsident 
Ortega die europäischen Regierun-
gen und insbesondere die spanische 
Regierung: „Mit welchem Recht [in-
tervenieren] die spanischen Kolo-
nisatoren mit dem Schwert und der 
Bibel? Eine giftige Kombination zur 
Unterdrückung unserer Völker".

El País verbreitete Zahlen, die weit 
von den offiziellen Angaben des Na-
tionalen Wahlrates (CNE) entfernt 
sind, und erklärte in einer Presse-
mitteilung, dass „der sandinistische 
Führer laut seriösen Meinungsfor-
schern kaum 19 % Unterstützung 
hat".

Dies ist eine Missachtung des CNE 
in Managua, der als einziger befugt 
ist, die Informationen zu den Wahl-
ergebnissen zu veröffentlichen, wo-
nach Daniel Ortega mit mehr als 75 
% der Stimmen gewonnen hat.

Das jedenfalls zeigt, was einige Re-
gierungen über Demokratie denk-
ken. Sie kämen nie auf die Idee, et-
was über die Wahlen in den USA zu 
sagen, wo alles möglich ist und wo 
definitiv nicht der die Wahl gewinnt, 
der die meisten Stimmen auf sich 
vereinigt und wo sogar der Kongress 
von fundamentalistischen Banden 
angegriffen werden kann, die von ei-
nem Präsidenten ermutigt werden, 
der seine Niederlage nicht einge-
standen hat. •

Kuba 
befürwortet 
den Austritt 
Nicaraguas 
aus der OAS
• „Kuba bekräftigt seine Unterstützung 
und Solidarität mit dem nicaraguani-
schen Volk und der nicaraguanischen 
Regierung", heißt es in einer Erklärung 
des kubanische Außenministeriums zur 
Unterstützung der Entscheidung Ni-
caraguas, die Charta der Organisation 
Amerikanischer Staaten (OAS) aufzu-
kündigen und aus dieser multinationa-
len Organisation auszutreten.
„Die OAS hat bei vielen Gelegenheiten 
geschwiegen, wenn in unserer Region 
Staatsstreiche erfolgten, sie hat sich an 
Versuchen der Isolierung und militäri-
schen Interventionen beteiligt und wirt-
schaftliche Aggressionen unterstützt", 
argumentierte das kubanische Außen-
ministerium (Minrex) und fügte hinzu, 
dass die Organisation das dienstbare 
Instrument der USA gewesen sei, „um 
den von diesem Land geplanten Staats-
streich im Plurinationalen Staat Bolivien 
zu inszenieren, der die Anwendung von 
Gewalt gegen gewählte Beamte und Ins-
titutionen einschloss".
In der Erklärung heißt es weiter, dass 
die Beziehungen in der Hemisphäre ei-
ner tiefgreifenden Umgestaltung bedür-
fen, die auf der strikten Einhaltung des 
Völkerrechts und der Charta der Ver-
einten Nationen beruhen müsse, „ein-
schließlich der Grundsätze der Selbst-
bestimmung und Unabhängigkeit der 
Völker, der Nichteinmischung in innere 
Angelegenheiten und der souveränen 
Gleichheit".
„Der einzig mögliche Weg ist die regio-
nale Einheit und Integration sowie das 
gemeinsame Bekenntnis zur Proklama-
tion Lateinamerikas und der Karibik als 
Zone des Friedens, die im Januar 2014 in 
Havanna unterzeichnet wurde", heißt es 
in dem Kommuniqué abschließend. •



Kuba Kurz
CURMERIC: EIN NATÜRLICHER WIRKSTOFF MIT ANTI-
covid-19 POTENZIAL

Das in der östlichen Provinz Granma ansässige phar-
mazeutische Laborunternehmen für orale Flüssigkei-
ten, Medilip, das einzige seiner Art im Lande, hat vor 
kurzem mit der industriellen Herstellung von Curme-
ric begonnen, einem natürlichen Arzneimittel, das sich 
noch in der Studienphase befindet und in der klini-
schen Forschung gegen covid-19 eingesetzt wird.

Laut einer Veröffentlichung auf dem Facebook-Ac-
count dieses renommierten Unternehmens, das zur 
BioCubaFarma-Gruppe gehört, wird das neue Produkt 
in Form von Nasentropfen, oraler Lösung und Mund-
wasser hergestellt, nachdem in vorklinischen Studien 
seine antivirale und antibakterielle Wirkung bei Infek-
tionen der Atemwege nachgewiesen wurde.

Derzeit werden Daten über die in Ciego de Avila 
durchgeführte Gesundheitsmaßnahme gesammelt, 
und man stellt Vergleiche an, um zu bestätigen, inwie-
weit die Übertragung der Krankheit in den Gebieten, in 
denen das Produkt angewandt wurde, zurückgegangen 
ist, was es später ermöglichen wird, die Auswirkungen 
von Curmeric auf die Prävention der Übertragung von 
covid-19 zu bewerten.

DHL NIMMT PAKETSERVICE NACH KUBA WIEDER AUF
Das Unternehmen für Kurierdienste und internatio-

nalen Austausch der  Unternehmensgruppe Correos de 
Cuba wurde von dhl benachrichtigt, dass der Paket-
dienst nach Kuba  wieder aufgenommen worden sei, 
wenn auch mit Restriktionen,  die auf der Raumkapa-
zität basieren, die die beauftragte Fluggesellschaft die-
sem Unternehmen zur Verfügung stellt.

Der Dienst war von dieser Gesellschaft am 23. August 
letzten Jahres aufgrund der komplexen Situation der 
covid-19-Pandemie in der Welt vorübergehend ein-
gestellt worden, da sich die Schwierigkeiten bei der 
Bereitstellung von mehr Frachtkapazitäten auf den 
nach Kuba fliegenden Fluggesellschaften sowie bei der 
Gewährleistung ihres Dienstes in unserem Land ver-
schärft hatten.

EUSEBIO LEAL GEWIDMETE BRONZESTATUE EINGEWEIHT 
Seit dem Vorabend des 502. Jahrestags der Gründung 

Havannas glaubt man den beliebten Historiker Euse-
bio Leal wieder durch die Straßen der Haupstadt ge-
hen zu sehen. In der einen Hand einige Bücher und die 
andere zu dem für ihn typischen Gruß erhoben.  

„Von dieser Statue eines Eusebio Leal in Lebensgrö-
ße haben wir geträumt, um dessen Erbe zu verewi-
gen“, sagte die Leiterin der Kommunikationsabteilung 
des Büros des Stadthistorikers Magda Resik bei einer 
schlichten Zeremonie zur Enthüllung der Statue. 

Der Bildhauer Villa Soberón, der sie geschaffen hat, 
wollte mit der Skulptur das Bild eines durch die Alt-
stadt von Havanna gehenden Eusebio vermitteln. 

Am selben Tag wurde im Palacio de los Capitanes 
Generales, dem heutige Stadtmuseum, im Beisein des 
Präsidenten Díaz-Canel und Javier Leal, dem Sohn des 
Stadthistorikers, genau über der Bank, auf der man ihn 
oftmals mit seinen Kollegen und Mitarbeitern sitzen 
sehen konnte, eine Tafel zu Ehren des allseits beliebten 
Stadthistorikers enthüllt, auf der zu lesen ist: „Ich woll-
te Alt- Havanna in die steinernen Mauern eines Muse-
ums einschließen, doch es machte mich für immer zu 
einem Gefangenen seiner Mauern“.

SCHWIMMENDES KRAFTWERK IN DER BUCHT VON HAVANNA
Die Ankunft eines neuen schwimmenden Kraft-

werks zur Stromerzeugung in Kuba wird das nationale 
Stromnetz um 130 Megawatt (mw) Leistung erwei-
tern, wie Lázaro Guerra Hernández, technischer Di-
rektor der Unión Eléctrica, am Donnerstag auf Twitter 
mitteilte.

„Das schwimmende Kraftwerk mit einer Leistung von 
130 mw, das in der Bucht von Havanna die Arbeit auf-
nehmen soll, befindet sich bereits in Kuba und wird die 
Stromerzeugungskapazität des Landes verbessern», so 
der Geschäftsführer in dem oben genannten sozialen 
Netzwerk.

Zuvor gab es bereits aufgrund eines Abkommens 
zwischen Kuba und dem türkischen Unternehmen 
Karadeniz Holding eine andere dieser Anlagen  in der 
Bucht von Mariel, deren Inbetriebnahme Kuba damals 
in eine Gruppe von neun Ländern mit schwimmenden 
Anlagen zur Stromerzeugung einreihte und die erste in 
Lateinamerika war. 

ÖKOLOGISCHES SEGELSCHIFF STATSRAAD LEHMKUHL IN 
HAVANNA 

Das norwegische Segelschiff Statsraad Lehmkuhl ist 
im Hafen von Havanna eingetroffen, um im Rahmen 
der One Ocean Expedition neue Erkenntnisse über die 
Nutzung und Erhaltung der Meeresressourcen zu ge-
winnen.

An Bord der Statsraad Lehmkuhl befinden sich 122 
Personen, darunter Wissenschaftler, Studenten und 
Mitglieder verschiedener UN-Organisationen, die sich 
mit biologischer Vielfalt und nachhaltiger Entwick-
lung befassen.

Das Ministerium für Wissenschaft, Technologie und 
Umwelt (citma) teilte mit, dass es die Aktivitäten der 
Besatzung während ihres Aufenthalts in Kuba beglei-
ten werde, um dazu beizutragen, wissenschaftlich fun-
dierte Kenntnisse über die Ozeane von globalem Inte-
resse zu erarbeiten.

Weitere Ziele der Expedition, so die Einrichtung, sind 
die Bereitstellung einer Plattform für die Entwicklung 
und Verbreitung des breiten Spektrums an Wissen und 
Forschung, das für ein nachhaltiges Ozeanmanage-
ment erforderlich ist. 

AUFFRISCHUNGSIMPFUNG GEGEN COVID-19 BEGONNEN 
Die COVID-19-Auffrischungsimpfung für das Ge-

sundheitspersonal und die Mitarbeiter von BioCuba-
Farma begann am 8. November in Havanna und wird 
nun vom Minsap schrittweise ausgeweitet.

Wie Dr. Ileana Morales Suárez, nationale Direktorin 
für Wissenschaft und technologische Forschung des 
Minsap, erklärte, werde dabei Soberana Plus angewen-
det und schrittweise weitere Beschäftigte dieses Sek-
tors im Rest des Landes in das Impfprogramm einbe-
zogen.

Die Genehmigung einer Studie mit dem Soberana 
01-Kandidaten stehe noch aus, danach soll er in eini-
gen Einrichtungen in Havanna und in Cienfuegos ein-
gesetzt werden.

Dagmar Garcia Rivera, Forschungsdirektorin am 
IFV, fügte hinzu, dass im Falle beider Immunogene 
die Beweise von einer günstigen Dauer der Reaktion 
bei den Geimpften zeugen und dass die Ergebnisse der 
Auffrischungsimpfung positiv sind, ebenso wie die der 
Auffrischungsimpfung Soberana 01 für die mit dem 
Pfizer-Impfstoff Geimpften.

Bis Ende dieses Monats soll die allgemeine Bevöl-
kerung mit Abdala geimpft werden, zunächst in den 
ersten Stadtbezirken, die in die Impfung einbezogen 
wurden. Gleichzeitig wird die Impfung in den Hochri-
sikogebieten zur Verfügung stehen.

Dr. Miladys Limonta Fernandez, Koordinatorin der 
CIGB-Projekte zur Entwicklung von Impfstoffkandi-
daten gegen COVID-19, hob die Eignung von Abda-
la als Auffrischungsdosis hervor. Sie wies darauf hin, 
dass es diese Fähigkeit bei rekonvaleszenten Perso-
nen, bei Personen, die mit anderen Formulierungen 
wie Sputnik und Sinopharm geimpft wurden, und bei 
Personen, die fünf Monate zuvor mit dem vollständi-
gen Soberana 02 und Soberana Plus-Schema sowie 
mit Abdala geimpft wurden, nachgewiesen hat. Darü-
ber hinaus ist die Verwendung von Abdala für Auffri-
schungsdosen bei Personen über und unter 60 Jahren 
wirksam.

Nach mehreren Fachsitzungen war für November 
das erste offizielle Treffen mit der WHO angesetzt, 
um die kubanischen Impfstoffe gegen COVID-19 
in die WHO-Liste für den Notfalleinsatz aufzu-
nehmen.

FINANZINSTITUT FÜR KLEINKREDITE GEGRÜNDET
Die kubanische Zentralbank (bcc) genehmigte den 

Antrag zur Gründung der Financiera de Microcrédi-
tos S.A., damit sich die neuen Wirtschaftsakteure aktiv 
einbringen und einen starken Einfluss auf die Wirt-
schaft des Landes ausüben können. 

Die Generaldirektorin der neuen Einrichtung Ayamis 
Lozada García erläuterte, dass die Einrichtung durch 
die ihr erteilte Lizenz berechtigt ist, Devisenkredite für 
Kleinst-, Klein- und Mittelunternehmen, nichtland-
wirtschaftliche Genossenschaften und Selbständige zu 
gewähren. 

Financiera de Microcréditos s.a. wird ihre Dienstleis-
tungen landesweit anbieten, so dass es von jedem Ort 
des Landes aus möglich sein wird, Informationen über 
ihre Dienstleistungen zu erhalten und eine Finanzie-
rung zu beantragen. •
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• Eine Königin gewann im Regen von Tokio ihr 

achtes paralympisches Gold, ihr drittes in Japan. 

Omara Durand ist ein Name, der für Leistung  

steht, die durch einen beeindruckenden Weltre-

kord von 23,02 Sekunden im 200-m-Finale ge-

krönt wurde.
„Unseren Dank im Namen des kubanischen 

Volkes  an die unbesiegte  Omara Durand und 

ihren hervorragenden Guide Yuniol Kindelán  

für die Freude am frühen Morgen”, schrieb  der 

Erste Sekretär der Partei und Präsident der Re-

publik, Miguel Díaz-Canel Bermúdez, der später 

auch per Videoanruf mit den beiden sprach, auf 

Twitter 
Sie blieb so weiterhin auf den drei Dis-

tanzen (400, 100 und 200 m) unbesiegt, 

aber  ihre Arbeit und die große Anerken-

nung , die ihr zuteil wird, ist mit dem Ende     

der Spiele nicht abgeschlossen. Bei der Ab-

schlusszeremonie wurde nämlich 

bekanntgegeben, 

dass Omara 
zum Mit-
glied des 
Paralympi-
schen Ath-
le tenkomi-
tees gewählt 
wurde, was 
ganz Kuba mit 

Stolz erfüllt. 
Durand ging aus 

einer Abstimmung 

hervor, bei der sechs 

Athleten aus 22 vor-

gestellten Kandidaten 

auszuwählen waren, eine 

Rekordzahl für diesen Pro-

zess.
Mit dieser Nachricht er-

losch die Flamme und es fiel 

der Vorhang für die denkwür-

digen und historischen Paralympi-

schen Spiele 2020 in Tokio, an denen 

mehr als 4 400 Spitzensportler aus 

rund 160 Nationen teilnahmen.

China dominierte den Medaillen-

spiegel mit insgesamt 207 Medaillen 

(96 Gold-60 Silber- und 51 Bronzemedaillen) 

vor dem Vereinigten Königreich mit 124 (41-38-

45) und den Vereinigten Staaten mit 104 (37-36-

31).
Kuba belegte mit sechs Medaillen: vier gol-

dene, eine silberne und eine bronzene, den 35. 

Platz in der Gesamtwertung.

Andrew Parsons, Präsident des Internationa-

len Paralympischen Komitees, sagte zum Ab-

schluss: „Die Paralympischen Spiele von Tokio 

2020 waren nicht nur historisch, sondern auch 

fantastisch. In 12 magischen Tagen schenkten 

die Athleten der Welt Zuversicht, Glück und 

Hoffnung. Die Athleten brachen Rekorde. Die 

Athleten erwärmten die Herzen. Die Athleten 

öffneten  den Geist. Die Athleten haben Leben 

verändert.“. •
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OxiCuba S.A wieder 

funktionstüchtig 

• „OxiCuba S.A. hat es geschafft“, so feierte 

der Erste Sekretär des Zentralkomitees der 

Kommunistischen Partei und Präsident 

der Republik, Miguel Díaz-Canel Bermú-

dez, auf Twitter die erfolgreiche Reparatur 

und Inbetriebnahme der Fabrik, die 95 % 

des medizinischen Sauerstoffs liefert, den 

die Insel braucht.  
„Im Morgengrauen dieses Samstags wur-

de die Reparatur der Anlage für medizini-

schen Sauerstoff, die von kubanischen und 

ausländischen Technikern durchgeführt 

wurde, erfolgreich beendet. Die Span-

nungen in den Krankenhäusern werden 

nachlassen. Das ist Kuba im Dienste des 

Lebens“, schrieb das Staatsoberhaupt am 

6. September.
Nun muss das im Stadtbezirk Cotorro der 

Hauptstadt gelegene Werk für Industrie-

yisel gonzález fuentes gase OxiCuba S.A. die nationale Produk-

tion von medizinischem Sauerstoff auf ein 

optimales Niveau bringen und die Nega-

tivbilanz zwischen Produktionskapazität 

und Krankenhausbedarf, die der Ausfall 

der Fabrik verursacht hat, wieder ausglei-

chen. Die hohe Zahl an COVID-19-Fällen 

zwang dazu alle lokalen Möglichkeiten der 

Beschaffung von Sauerstoff zu nutzen und 

eine komplexe Distributionslogistik einzu-

setzen. 
Marena Alemán Oramas, Präsidentin der 

Geschäftsgruppe Chemische Industrie, 

hatte der Presse zuvor mitgeteilt, dass die 

reparierte Fabrik mehr als 95 % des Sauer-

stoffs, den das Land benötigt, sowie Stick-

stoff und 100 % des Argons produziert, 

weshalb die Auswirkungen über den emp-

findlichen Gesundheitsbereich  hinaus die 

gesamten Wirtschaft betreffen. •

Mitten im Wohnviertel 

Cienfuegos stets zum 

Kampf bereit

• santa clara.„Wir haben 

nur begrenzte Mittel, aber 

wir werden nach und nach 

eine Lösung für die beste-

henden sozialen Probleme 

finden. Deshalb ist es wichtig, 

dass die Wohnviertel  ent-

scheiden, dass sich die Wohn-

viertel an der Festlegung der 

Prioritäten beteiligen”, sagte 

der Vizepräsident der Repub-

lik, Salvador Valdés Mesa, der 

am Samstag die Volksräte von 

Condado Norte und Condado 

Sur besuchte.
Während des Austauschs 

mit den Behörden und den 

Bewohnern der Gemeinde 

informierte sich das Mitglied 

des Politbüros auch über die 

• Armeegeneral Raúl Cast-

ro Ruz und der Erste Se-

kretär der Kommunisti-

schen Partei Kubas und 

Präsident der Republik, 

Miguel Díaz-Canel Bermú-

dez ließen Blumengebinde 

anlässlich des 64. Geden-

kens der Märtyrer des Auf-

stands von Cienfuegos nie-

derlegen. 
„Cienfuegos stand auch 

stets in den patriotischen 

und revolutionären Kämp-

fen an vorderster Front. So 

war es im letzten Befrei-

ungskrieg bei seiner Hel-

dentat vom 5. September 

... Cienfuegos war immer 

freddy pérez cabrera Fortschritte bei den Arbei-

ten zur Verbesserung der 

Lebensqualität in der Ge-

meinde, ein Programm, das 

mehr als 300 Maßnahmen 

umfasst, die auf über hun-

dert Vorschläge zurückge-

hen, deren Umsetzung noch 

aussteht. 
Yudí Rodríguez Hernán-

dez, erster Sekretär des dor-

tigen  Provinzkomitees der 

Partei  und Milaxys Sánchez 

Armas, stellvertretender 

Gouverneur, erklärten, dass 

die Wiederbelebung der Bil-

dungs-, Gesundheits-, Kul-

tur- und Sportzentren so-

wie die Instandsetzung der 

Straßen und Gesundheits-

einrichtungen des Viertels 

täglich überprüft würden. •

zum Kampf bereit, war 

immer standhaft”, schrieb 

das Staatsoberhaupt auf 

Twitter und gratulierte an 

diesem Gedenktag auch 

der Kriegsmarine zu ihrem 

58-jährigen Bestehen.

Dem kühnen Aufstand, 

der 1957  von Offizieren der 

Kriegsmarine in Abstim-

mung mit der Bewegung 

des 26. Juli durchgeführt 

wurde, schlossen sich die 

Einwohner von Cienfuegos 

an. Bei seiner Niederschla-

gung durch die Luftangrif-

fe der Diktatur gab es Tote 

und Verletzte auch unter 

der Zivilbevölkerung.  •

Die olympische Flamme ist 

erloschen aber Omara leuchtet weiter

FOTO: MÓNICA RAMÍREZ

Ab dem 15. November 

allmähliche Öffnung der 

Grenzen Kubas geplant

• In Anbetracht der Fort-

schritte des Impfprozesses 

in Kuba, seiner nachgewie-

senen Wirksamkeit und der 

Aussicht, dass über 90 % 

der Gesamtbevölkerung die 

Impfpläne im November 

abschließen werden, wird 

eine schrittweise Öffnung 

der Landesgrenzen ab dem 

15.11.2021 vorbereitet.

Laut einer an unsere Nach-

richtenredaktion gesende-

ten Mitteilung des Touris-

musministeriums werden 

die hygienisch-sanitären 

Protokolle bei der Ankunft 

von Reisenden flexibler ge-

staltet, wobei der Schwer-

punkt auf der Überwachung 

symptomatischer Patienten 

und der Temperaturmes-

sung liegt. Darüber hinaus 

werden stichprobenartig di-

agnostische Tests durchge-

führt, ein PCR wird bei der 

Ankunft nicht benötigt und 

der Impfpass der Reisenden 

wird anerkannt. 
Die Öffnung des inländi-

schen Tourismusmarktes 

wird ebenfalls graduell in 

Übereinstimmung mit den 

epidemiologischen Indika-

toren jedes Gebiets begin-

nen. •
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miguel cruz

• Die Feierlichkeit des Augenblicks 

wurde durchbrochen, und wie eine 

Welle, die immer stärker wird, verwan-

delte sich die Plaza de la Revolución all-

mählich  in einen riesigen Chor mit nur 

einem einzigen Satz: „Ich bin Fidel¨. Es 

war Dienstag, der 29. November 2016, 

und die Menschen in Havanna, stellver-

tretend für ganz Kuba, hatten sich dort 

versammelt, um den unbesiegten Co-

mandante zu ehren, der in die Unsterb-

lichkeit aufgebrochen war.

Als wir einer nach dem anderen in den 

kollektiven Beifall einstimmten, wuchs 

die Ergriffenheit, und  man wollte unbe-

dingt deutlich machen, dass der Mann, 

der seine Stimme so oft von dieser Stelle 

aus erhoben hatte, gar nicht fortgegangen 

sei und sein Vermächtnis nicht für immer 

verloren gehen werde. Es war richtig und 

angebracht, den Satz an dieser Stelle zu 

sagen und von einem Ende der Insel zum 

anderen zu wiederholen, dass wir wie er 

sein würden, dass wir an seine Stelle tre-

ten würden. Aber haben wir wirklich ver-

standen, was das bedeutet?

Fidel, der darum bat und fast verfügte, 

nach seinem Tod keine Denkmäler zu sei-

nen Ehren zu errichten und seinen Name 

nicht mit rhetorischem Bombast zu  ver-

wenden, hätte die Bedeutung dieses Aus-

rufs nur dann gerne akzeptiert, wenn 

diejenigen von uns, die ihn sich zu eigen 

gemacht haben, in der Praxis  die Aufga-

be, die ihnen zukommt, mit der gleichen 

Kraft, Siegeszuversicht und dem gleichen 

Pflichtbewusstsein erledigen, die er in all 

sein Tun legte..
Man kann nicht Fidel sein und ange-

sichts dessen, was schlecht gemacht wird, 

abseits stehen oder einen Pakt mit der 

Apathie schließen. Man kann nicht Fidel 

sein und sich von den Dringlichkeiten des 

Volkes distanzieren, statt ihm aufmerk-

sam zuzuhören und sich seinen täglichen 

Anstrengungen voranzukommen anzu-

schließen. Man kann nicht Fidel sein, 

wenn man in der Stunde der Pflicht auf 

die Seite geht, auf der das Leben leichter 

ist, und aus dieser individuellen Bequem-

lichkeit, aus purem Egoismus heraus, den 

Blick von den kollektiven Dringlichkeiten 

abwendet, in Zeiten, in denen uns die So-

lidarität rettet.
Wir könnten weder Fidel sein, wenn wir 

die Einheit zerstörten, die unser wichtigs-

tes Gegenmittel gegen den ständigen Ver-

such ist und sein wird, uns zu vernichten 

oder wenn wir unsere Verteidigung gegen 

Feinde schwächen, die zwar ihr Gesicht 

oder ihre Methoden, aber niemals ihre 

annexionistischen oder neokolonialen 

Absichten ändern werden.

Um Fidel zu sein, muss man verstehen, 

dass der Einfallsreichtum und die Stra-

tegie, die ihn  über alle Widrigkeiten und 

Einschränkungen siegen ließen, hier und 

jetzt dringend benötigt werden. Heute ist 

es Covid 19, später könnten es ein Wirbel-

sturm sein, die Auswirkungen der Dürre 

und sogar neue und grausamere Blocka-

demaßnahmen mit weiteren Aggressio-

nen aller Art. Wenn wir aber an unseren 

Überzeugung festhalten, so zu handeln 

wie er,  können wir nie besiegt werden.

  Wir haben viele Beispiele dafür, wie es 

möglich ist, dem symbolischen Eid treu zu 

bleiben, der mit der Aussage „Wir sind Fi-

del¨ verbunden ist.  Man denke dabei nur 

an den grenzenlosen Einsatz der Führung 

des Landes, mit dem Präsidenten an der 

Spitze, bei jedem sich ergebenden Prob-

lem, an die Wissenschaftler, die niemals 

ruhen und rasten, an die Ausdauer und 

Opferbereitschaft der Ärzte, die nie auf-

geben, an die sportlichen Erfolge, die uns 

mit Stolz erfüllen,  an diejenigen, die pro-

duzieren und säen, und an die Tausende 

von jungen Menschen, die dort sind, wo 

sie am meisten gebraucht werden.

Diesen Satz werden wir immer wieder 

sagen müssen, und er wird die größte Eh-

rerbietung für den sein, der uns gezeigt 

hat, dass die einzige Option, die wir nie-

mals in Betracht ziehen sollten, die Kapi-

tulation ist. •

Fidel sein und Fidel jetzt sein 

israel leiva villegasisrael leiva villegas

Eine olympische Delegation, ihres Volkes würdig 

israel leiva villegas 

• Die Mitglieder der kubanischen Olym-

pia-Delegation für Tokio 2020 wurden 

am 9. August auf dem internationalen 

Flughafen José Martí vom Ersten Sekre-

tär des Zentralkomitees der Kommunis-

tischen Partei Kubas und Präsidenten 

der Republik Miguel Díaz-Canel Bermú-

dez empfangen.
„Wir heißen Sie willkommen mit gro-

ßer Dankbarkeit und Ergriffenheit ob 

der sportlichen Leistungen, die Sie wäh-

rend dieser olympischen Tage vollbracht 

haben, denn Sie alle haben die Erwar-

tungen erfüllt und Ihren Mut, Ihre Tap-

ferkeit und vor allem Ihr Engagement 

unter Beweis gestellt – Eigenschaften, 

die diese Gruppe zu einer Delegation 

gemacht hat, die ihres Volkes würdig ist, 

sowohl was ihr Verhalten als auch was 

ihre Ergebnisse angeht", 

sagte der kubanische 

Staatschef.
Beim Verlassen des Flugzeugs wurden 

die Athleten vom vierfachen Olympia-

sieger Mijaín López und dem zweifachen 

Goldmedaillengewinner Julio César La 

Cruz angeführt, die die kubanische Flag-

ge hielten und ihre Goldmedaillen auf 

der Brust trugen. Sie wurden begleitet 

von den anderen Athleten, Trainern und 

Presseleuten, die bei den Spielen anwe-

send waren.
Zu ihnen gesellten sich die Olympia-

medaillengewinner Idalys Ortiz, Leuris 

Pupo und Rafael Alba, die nach ihren 

Auftritten im Wettkampf unter den fünf 

Ringen bereits vorher zurückgekehrt wa-

ren.
Unsere Delegation hat sich viele Ver-

dienste erworben, wenn man bedenkt, 

dass die meisten unserer Repräsen-

tanten aufgrund von COVID-19 eine 

schwierige Vorbereitungsphase hatten, 

mit nur wenigen Monaten Training 

und wenigen internationalen 

Wettkämpfen. Sie sind jedoch beherzt 

an den Start gegangen, ermutigt von 

den 11 Millionen Kubanern, die ihnen 

von unserem Land aus gefolgt sind, 

und  für die die Siege unserer Athle-

ten  in diesen schwierigen Tagen der 

Aggression und Belagerung gegen die 

Revolution, die größte Freude waren", 

fügte Díaz-Canel hinzu.

„Wir kehren in unser Land zurück mit 

dem Stolz, unsere Verpflichtung gegen-

über unserem Volk erfüllt zu haben. Ab-

gesehen von den Medaillen hat unser 

Rang im Medaillenspiegel die Stärke 

der kubanischen Sportbewegung bestä-

tigt und uns einen Platz in der Elite der 

entwickelten Länder eingeräumt. Jeder 

Auftritt auf der  Wettkampfbühne war 

denen gewidmet, die uns aus der Fer-

ne unterstützt haben. Sie haben auch 

hier ihren Kampf gegen die 

U S - B l o c k a d e 

geführt, die 
selbst vor 

einer so edlen Tätigkeit wie dem Sport 

nicht Halt macht", sagte Julio César La 

Cruz im Namen der Athleten.

An der Zeremonie nahmen außerdem 

Mitglieder des Politbüros der Partei, 

die Generalsekretärin des kubanischen 

Frauenverbandes Teresa Amarelle Boué, 

der Minister der Revolutionären Streit-

kräfte  Armeekorpsgeneral Álvaro López 

Miera, Innenminister Generalmajor 

Lázaro Alberto Álvarez Casas sowie Mit-

glieder des Sekretariats des Zentralko-

mitees der Partei, führende Vertreter von 

politischen und Massenorganisationen 

und kubanische Sportgrößen teil.

Nach der Begrüßung am Flughafen-

terminal zog die Sportdelegation durch 

mehrere Hauptstraßen Havannas, wo 

ihnen die Zuneigung und Bewunderung 

der Menschen entgegenschlugen, die 

stolz auf die sportlichen und menschli-

chen Qualitäten ihrer Champions sind. •

FOTO: RICARDO LÓPEZ HEVIA
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miguel cruz

• Die Feierlichkeit des Augenblicks 

wurde durchbrochen, und wie eine 

Welle, die immer stärker wird, verwan-

delte sich die Plaza de la Revolución all-

mählich  in einen riesigen Chor mit nur 

einem einzigen Satz: „Ich bin Fidel¨. Es 

war Dienstag, der 29. November 2016, 

und die Menschen in Havanna, stellver-

tretend für ganz Kuba, hatten sich dort 

versammelt, um den unbesiegten Co-

mandante zu ehren, der in die Unsterb-

lichkeit aufgebrochen war.

Als wir einer nach dem anderen in den 

kollektiven Beifall einstimmten, wuchs 

die Ergriffenheit, und  man wollte unbe-

dingt deutlich machen, dass der Mann, 

der seine Stimme so oft von dieser Stelle 

aus erhoben hatte, gar nicht fortgegangen 

sei und sein Vermächtnis nicht für immer 

verloren gehen werde. Es war richtig und 

angebracht, den Satz an dieser Stelle zu 

sagen und von einem Ende der Insel zum 

anderen zu wiederholen, dass wir wie er 

sein würden, dass wir an seine Stelle tre-

ten würden. Aber haben wir wirklich ver-

standen, was das bedeutet?

Fidel, der darum bat und fast verfügte, 

nach seinem Tod keine Denkmäler zu sei-

nen Ehren zu errichten und seinen Name 

nicht mit rhetorischem Bombast zu  ver-

wenden, hätte die Bedeutung dieses Aus-

rufs nur dann gerne akzeptiert, wenn 

diejenigen von uns, die ihn sich zu eigen 

gemacht haben, in der Praxis  die Aufga-

be, die ihnen zukommt, mit der gleichen 

Kraft, Siegeszuversicht und dem gleichen 

Pflichtbewusstsein erledigen, die er in all 

sein Tun legte..
Man kann nicht Fidel sein und ange-

sichts dessen, was schlecht gemacht wird, 

abseits stehen oder einen Pakt mit der 

Apathie schließen. Man kann nicht Fidel 

sein und sich von den Dringlichkeiten des 

Volkes distanzieren, statt ihm aufmerk-

sam zuzuhören und sich seinen täglichen 

Anstrengungen voranzukommen anzu-

schließen. Man kann nicht Fidel sein, 

wenn man in der Stunde der Pflicht auf 

die Seite geht, auf der das Leben leichter 

ist, und aus dieser individuellen Bequem-

lichkeit, aus purem Egoismus heraus, den 

Blick von den kollektiven Dringlichkeiten 

abwendet, in Zeiten, in denen uns die So-

lidarität rettet.
Wir könnten weder Fidel sein, wenn wir 

die Einheit zerstörten, die unser wichtigs-

tes Gegenmittel gegen den ständigen Ver-

such ist und sein wird, uns zu vernichten 

oder wenn wir unsere Verteidigung gegen 

Feinde schwächen, die zwar ihr Gesicht 

oder ihre Methoden, aber niemals ihre 

annexionistischen oder neokolonialen 

Absichten ändern werden.

Um Fidel zu sein, muss man verstehen, 

dass der Einfallsreichtum und die Stra-

tegie, die ihn  über alle Widrigkeiten und 

Einschränkungen siegen ließen, hier und 

jetzt dringend benötigt werden. Heute ist 

es Covid 19, später könnten es ein Wirbel-

sturm sein, die Auswirkungen der Dürre 

und sogar neue und grausamere Blocka-

demaßnahmen mit weiteren Aggressio-

nen aller Art. Wenn wir aber an unseren 

Überzeugung festhalten, so zu handeln 

wie er,  können wir nie besiegt werden.

  Wir haben viele Beispiele dafür, wie es 

möglich ist, dem symbolischen Eid treu zu 

bleiben, der mit der Aussage „Wir sind Fi-

del¨ verbunden ist.  Man denke dabei nur 

an den grenzenlosen Einsatz der Führung 

des Landes, mit dem Präsidenten an der 

Spitze, bei jedem sich ergebenden Prob-

lem, an die Wissenschaftler, die niemals 

ruhen und rasten, an die Ausdauer und 

Opferbereitschaft der Ärzte, die nie auf-

geben, an die sportlichen Erfolge, die uns 

mit Stolz erfüllen,  an diejenigen, die pro-

duzieren und säen, und an die Tausende 

von jungen Menschen, die dort sind, wo 

sie am meisten gebraucht werden.

Diesen Satz werden wir immer wieder 

sagen müssen, und er wird die größte Eh-

rerbietung für den sein, der uns gezeigt 

hat, dass die einzige Option, die wir nie-

mals in Betracht ziehen sollten, die Kapi-

tulation ist. •

Fidel sein und Fidel jetzt sein 

israel leiva villegasisrael leiva villegas

Eine olympische Delegation, ihres Volkes würdig 

israel leiva villegas 

• Die Mitglieder der kubanischen Olym-

pia-Delegation für Tokio 2020 wurden 

am 9. August auf dem internationalen 

Flughafen José Martí vom Ersten Sekre-

tär des Zentralkomitees der Kommunis-

tischen Partei Kubas und Präsidenten 

der Republik Miguel Díaz-Canel Bermú-

dez empfangen.
„Wir heißen Sie willkommen mit gro-

ßer Dankbarkeit und Ergriffenheit ob 

der sportlichen Leistungen, die Sie wäh-

rend dieser olympischen Tage vollbracht 

haben, denn Sie alle haben die Erwar-

tungen erfüllt und Ihren Mut, Ihre Tap-

ferkeit und vor allem Ihr Engagement 

unter Beweis gestellt – Eigenschaften, 

die diese Gruppe zu einer Delegation 

gemacht hat, die ihres Volkes würdig ist, 

sowohl was ihr Verhalten als auch was 

ihre Ergebnisse angeht", 

sagte der kubanische 

Staatschef.
Beim Verlassen des Flugzeugs wurden 

die Athleten vom vierfachen Olympia-

sieger Mijaín López und dem zweifachen 

Goldmedaillengewinner Julio César La 

Cruz angeführt, die die kubanische Flag-

ge hielten und ihre Goldmedaillen auf 

der Brust trugen. Sie wurden begleitet 

von den anderen Athleten, Trainern und 

Presseleuten, die bei den Spielen anwe-

send waren.
Zu ihnen gesellten sich die Olympia-

medaillengewinner Idalys Ortiz, Leuris 

Pupo und Rafael Alba, die nach ihren 

Auftritten im Wettkampf unter den fünf 

Ringen bereits vorher zurückgekehrt wa-

ren.
Unsere Delegation hat sich viele Ver-

dienste erworben, wenn man bedenkt, 

dass die meisten unserer Repräsen-

tanten aufgrund von COVID-19 eine 

schwierige Vorbereitungsphase hatten, 

mit nur wenigen Monaten Training 

und wenigen internationalen 

Wettkämpfen. Sie sind jedoch beherzt 

an den Start gegangen, ermutigt von 

den 11 Millionen Kubanern, die ihnen 

von unserem Land aus gefolgt sind, 

und  für die die Siege unserer Athle-

ten  in diesen schwierigen Tagen der 

Aggression und Belagerung gegen die 

Revolution, die größte Freude waren", 

fügte Díaz-Canel hinzu.

„Wir kehren in unser Land zurück mit 

dem Stolz, unsere Verpflichtung gegen-

über unserem Volk erfüllt zu haben. Ab-

gesehen von den Medaillen hat unser 

Rang im Medaillenspiegel die Stärke 

der kubanischen Sportbewegung bestä-

tigt und uns einen Platz in der Elite der 

entwickelten Länder eingeräumt. Jeder 

Auftritt auf der  Wettkampfbühne war 

denen gewidmet, die uns aus der Fer-

ne unterstützt haben. Sie haben auch 

hier ihren Kampf gegen die 

U S - B l o c k a d e 

geführt, die 
selbst vor 

einer so edlen Tätigkeit wie dem Sport 

nicht Halt macht", sagte Julio César La 

Cruz im Namen der Athleten.

An der Zeremonie nahmen außerdem 

Mitglieder des Politbüros der Partei, 

die Generalsekretärin des kubanischen 

Frauenverbandes Teresa Amarelle Boué, 

der Minister der Revolutionären Streit-

kräfte  Armeekorpsgeneral Álvaro López 

Miera, Innenminister Generalmajor 

Lázaro Alberto Álvarez Casas sowie Mit-

glieder des Sekretariats des Zentralko-

mitees der Partei, führende Vertreter von 

politischen und Massenorganisationen 

und kubanische Sportgrößen teil.

Nach der Begrüßung am Flughafen-

terminal zog die Sportdelegation durch 

mehrere Hauptstraßen Havannas, wo 

ihnen die Zuneigung und Bewunderung 

der Menschen entgegenschlugen, die 

stolz auf die sportlichen und menschli-

chen Qualitäten ihrer Champions sind. •
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Die ersten Klassenzimmer öffnen 
wieder ihre Pforten 

Verleihung des 
Ehrentitels 
„Held der Arbeit 
der Republik 
Kuba” an zehn 
herausragende 
Wissenschaftler 

Marta Rojas und Juan Antonio Borrego: 
Trauriger Abschied von zwei großen Chronisten
 dilbert reyes rodríguez  

• Zwei schwere Verluste haben den ku-
banischen Journalismus erschüttert: 
Marta Rojas, Chronistin der Revolu-
tion, und Juan Antonio Borrego, ein 
scharfsinniger Reporter und vorbildli-
cher Lehrmeister von Journalisten.

In beiden hatte die Granma Mitarbei-
ter von hohem Prestige, die sich nicht 
nur durch ihr unbestreitbares berufli-
ches Können sondern auch durch ihre 
Bescheidenheit und Menschlichkeit    
auszeichneten.

„Marta Rojas, eine Frau des geschrie-
benen Wortes  und der Revolution, eine 
außergewöhnliche Zeitzeugin und Er-
zählerin seit dem Moncada-Prozess, 
ist von uns gegangen. Die Heldin der 
Arbeit war bis zu ihrem letzten Atem-
zug als Journalistin und Schriftstellerin 
tätig. Ihr bedeutsames Werk ist das Ge-
dächtnis der Nation”, schrieb der Erste 
Sekretär des Zentralkomitees der Par-
tei und Präsident der Republik, Miguel 
Díaz-Canel Bermúdez, auf Twitter.

Auch zu Borrego, zu dessen Begräbnis 
er einen Kranz übersandte, sagte der 

• Mit dem Präsidialdekret Nr. 307, das 
am 1. Oktober im Amtsblatt veröffent-
licht wurde, verlieh der Erste Sekretär 
der Kommunistischen Partei Kubas 
und Präsident der Republik, Miguel 
Díaz-Canel Bermúdez, zehn herausra-
genden Wissenschaftlern den Ehrenti-
tel Held der Arbeit der Republik Kuba. 

Ihnen ist es gelungen, fünf Impfstoff-
kandidaten zu entwickeln, von denen 
drei als Impfstoffe patentiert wurden, 
um die kubanische Bevölkerung und 
solidarisch auch die Bevölkerung an-
derer Länder gegen das Coronavirus 
SARS-COV-2 zu immunisieren.

Auf Vorschlag des Generalsekretärs 
des Gewerkschaftsdachverbands wurde 
die Arbeit von Gerardo Enrique Guillén 
Nieto, Eulogio Pimentel Vázquez, Mar-
ta Ayala Ávila, Vicente Vérez Bencomo, 
Yury Valdés Balbín, Dagmar García Ri-
vera, Belinda Sánchez Ramírez, Tammy 
Boggiano Ayo, Eduardo Ojito Magaz 
und Lorenzo Jorge Pérez Ávila, aner-
kannt. Diese Auszeichnung wird an 
kubanische und ausländische Staats-
bürger in Anerkennung außerordentli-
cher Verdienste bei der schöpferischen 
Arbeit oder bei der Verteidigung der 
Errungenschaften und Interessen der 
Arbeiterklasse sowie für konsequente 
Praxis und wertvolle Beiträge zum pro-
letarischen Internationalismus verlie-
hen. (Redaktion Nationales) •

Präsident: „Ich schließe mich der Trau-
er und der Bestürzung der Journalisten 
über den frühen Tod eines ihrer bril-
lantesten und beliebtesten Mitglieder 
durch covid-19 an: Juan Antonio Bor-
rego Díaz, Direktor der angesehenen 
Zeitung Escambray, die seiner bei-
spielhaften Führung so viel verdankt”.

Marta Rojas, Trägerin des Nationalen 
José-Martí-Preises für Journalismus, 
war Zeugin der Geschehnisse nach 
dem Sturm auf die Moncada Kaserne. 
Sie war bei dem Prozess dabei, der ver-
heimlicht werden sollte, sah die Verbre-
chen mit eigenen Augen und schrieb sie 
nieder, um sie der Nachwelt zu erhalten. 

Sie war seit der Gründung der Gran-
ma nicht wegzudenkender Teil dieser 
Zeitung, begleitete Fidel in mehrere 
Länder und war Kriegsberichterstat-
terin in Südvietnam, wohin sie einmal 
zurückkehrte, um das letzte bekannte 
Interview mit Ho Chi Minh zu führen.

Sie war außerdem Autorin von sechs 
Romanen, wurde mit dem Casa- de- las 
Américas- und  dem Alejo-Carpentier- 
Preis ausgezeichnet und Mitglied der 
Jury des Miguel de Cervantes-Preises 
für Literatur in spanischer Sprache.

Vital und lächelnd bis zu ihrem letzten 
Tag, erlag sie im Alter von 93 Jahren ei-
nem Herzinfarkt, genau an dem Tag, an 
dem ihre Zeitung 56 Jahre alt wurde.

Am darauffolgenden Tag, im Alter von 
52 Jahren, führten Komplikationen im 
Zusammenhang mit covid-19 zum Tod 
von Juan Antonio Borrego Díaz, dem 
dienstältesten Korrespondenten der 
Granma, wo er 29 Jahre lang über die 
Ereignisse in der Provinz Sancti Spíri-
tus berichtete und die Zeitung Escam-
bray leitete.

Er war ein scharfzüngiger Interviewer 
und ein hochkarätiger Chronist, und es 
gab kein Genre, das er nicht mit Leichtig-
keit beherrschte, weshalb er als universel-
ler Journalist galt. Außerdem war er meh-
rere Legislaturperioden lang Mitglied der 
Nationalversammlung der Volksmacht. •

Marta Rojas und Juan Antonio Borrego F OTOS: ARCHIV GRANMA 

Bei seinem Rundgang durch das Polytechnische Institut würdigte der Präsident die dem revolutionären Denker Carlos Rafael Rodríguez gewidmete Galerie 

FOTO: ESTUDIOS REVOLUCIÓN

• Am 4. Oktober wurde in Kuba das 
Schuljahr 2020-2021 mit den Schülern 
der zwölften Klasse, der dritten und 
vierten Klasse der pädagogischen Schu-
len und der dritten Klasse der techni-
schen Berufsausbildung wieder aufge-
nommen.

Insgesamt öffneten 794 Bildungsein-
richtungen wieder ihre Pforten.

Das gab Bildungsministerin Ena Elsa 
Velásquez Cobiella nach der Veranstal-
tung zur Wiedereröffnung des Schul-
jahres bekannt, die im  restaurierten 
Polytechnischen Institut Carlos Rafael 
Rodríguez in Alt-Havanna in Anwesen-

heit des Ersten Sekretärs des Zentralko-
mitees der Partei und Präsidenten der 
Republik, Miguel Díaz-Canel, stattfand.

Die Ministerin führte aus, dass mehr 
als 84 500 Schüler aus 794 Bildungsein-
richtungen derzeit wieder den Präsen-
zunterricht wahrnehmen würden, und 
dass diese mit drei Dosen Abdala ihren 
Impfzyklus abgeschlossen hätten. 

Die Ministerin wies nachdrücklich 
darauf hin, dass die hygienisch-gesund-
heitlichen Maßnahmen wie die tägliche 
Überprüfung des Gesundheitszustandes 
in jeder Einrichtung, die Benutzung der 
Gesichtsmasken, die Desinfektion der 

Räumlichkeiten, das Händewaschen 
und die körperliche Distanzierung wei-
terhin strikt eingehalten werden müss-
ten.

Präsident Díaz-Canel würdigte die Ar-
beit all derer, die an der Restaurierung 
des Polytechnischen Instituts Carlos 
Rafael Rodríguez beteiligt waren, des-
sen Räumlichkeiten er besichtigte und 
wo er darüber sprach, wie wichtig es sei, 
die Welt der darstellenden Künste um 
weitere Spezialgebiete zu erweitern, wie 
dies vor kurzem bei einem  Treffen mit 
prominenten Künstlern angeregt wurde. 
(Redaktion Nationales) •
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63. JAHR  DER  REVOLUTION

miguel cruz

• Die Feierlichkeit des Augenblicks 
wurde durchbrochen, und wie eine 
Welle, die immer stärker wird, verwan-
delte sich die Plaza de la Revolución all-
mählich  in einen riesigen Chor mit nur 
einem einzigen Satz: „Ich bin Fidel¨. Es 
war Dienstag, der 29. November 2016, 
und die Menschen in Havanna, stellver-
tretend für ganz Kuba, hatten sich dort 
versammelt, um den unbesiegten Co-
mandante zu ehren, der in die Unsterb-
lichkeit aufgebrochen war.

Als wir einer nach dem anderen in den 
kollektiven Beifall einstimmten, wuchs 
die Ergriffenheit, und  man wollte unbe-
dingt deutlich machen, dass der Mann, 
der seine Stimme so oft von dieser Stelle 
aus erhoben hatte, gar nicht fortgegangen 
sei und sein Vermächtnis nicht für immer 
verloren gehen werde. Es war richtig und 
angebracht, den Satz an dieser Stelle zu 

sagen und von einem Ende der Insel zum 
anderen zu wiederholen, dass wir wie er 
sein würden, dass wir an seine Stelle tre-
ten würden. Aber haben wir wirklich ver-
standen, was das bedeutet?

Fidel, der darum bat und fast verfügte, 
nach seinem Tod keine Denkmäler zu sei-
nen Ehren zu errichten und seinen Name 
nicht mit rhetorischem Bombast zu  ver-
wenden, hätte die Bedeutung dieses Aus-
rufs nur dann gerne akzeptiert, wenn 
diejenigen von uns, die ihn sich zu eigen 
gemacht haben, in der Praxis  die Aufga-
be, die ihnen zukommt, mit der gleichen 
Kraft, Siegeszuversicht und dem gleichen 
Pflichtbewusstsein erledigen, die er in all 
sein Tun legte..

Man kann nicht Fidel sein und ange-
sichts dessen, was schlecht gemacht wird, 
abseits stehen oder einen Pakt mit der 
Apathie schließen. Man kann nicht Fidel 
sein und sich von den Dringlichkeiten des 
Volkes distanzieren, statt ihm aufmerk-

sam zuzuhören und sich seinen täglichen 
Anstrengungen voranzukommen anzu-
schließen. Man kann nicht Fidel sein, 
wenn man in der Stunde der Pflicht auf 
die Seite geht, auf der das Leben leichter 
ist, und aus dieser individuellen Bequem-
lichkeit, aus purem Egoismus heraus, den 
Blick von den kollektiven Dringlichkeiten 
abwendet, in Zeiten, in denen uns die So-
lidarität rettet.

Wir könnten weder Fidel sein, wenn wir 
die Einheit zerstörten, die unser wichtigs-
tes Gegenmittel gegen den ständigen Ver-
such ist und sein wird, uns zu vernichten 
oder wenn wir unsere Verteidigung gegen 
Feinde schwächen, die zwar ihr Gesicht 
oder ihre Methoden, aber niemals ihre 
annexionistischen oder neokolonialen 
Absichten ändern werden.

Um Fidel zu sein, muss man verstehen, 
dass der Einfallsreichtum und die Stra-
tegie, die ihn  über alle Widrigkeiten und 
Einschränkungen siegen ließen, hier und 
jetzt dringend benötigt werden. Heute ist 
es Covid 19, später könnten es ein Wirbel-
sturm sein, die Auswirkungen der Dürre 

und sogar neue und grausamere Blocka-
demaßnahmen mit weiteren Aggressio-
nen aller Art. Wenn wir aber an unseren 
Überzeugung festhalten, so zu handeln 
wie er,  können wir nie besiegt werden.

  Wir haben viele Beispiele dafür, wie es 
möglich ist, dem symbolischen Eid treu zu 
bleiben, der mit der Aussage „Wir sind Fi-
del¨ verbunden ist.  Man denke dabei nur 
an den grenzenlosen Einsatz der Führung 
des Landes, mit dem Präsidenten an der 
Spitze, bei jedem sich ergebenden Prob-
lem, an die Wissenschaftler, die niemals 
ruhen und rasten, an die Ausdauer und 
Opferbereitschaft der Ärzte, die nie auf-
geben, an die sportlichen Erfolge, die uns 
mit Stolz erfüllen,  an diejenigen, die pro-
duzieren und säen, und an die Tausende 
von jungen Menschen, die dort sind, wo 
sie am meisten gebraucht werden.

Diesen Satz werden wir immer wieder 
sagen müssen, und er wird die größte Eh-
rerbietung für den sein, der uns gezeigt 
hat, dass die einzige Option, die wir nie-
mals in Betracht ziehen sollten, die Kapi-
tulation ist. •

Fidel sein und Fidel jetzt sein 

israel leiva villegasisrael leiva villegas

Eine olympische Delegation, ihres Volkes würdig 
israel leiva villegas 

• Die Mitglieder der kubanischen Olym-
pia-Delegation für Tokio 2020 wurden 
am 9. August auf dem internationalen 
Flughafen José Martí vom Ersten Sekre-
tär des Zentralkomitees der Kommunis-
tischen Partei Kubas und Präsidenten 
der Republik Miguel Díaz-Canel Bermú-
dez empfangen.

„Wir heißen Sie willkommen mit gro-
ßer Dankbarkeit und Ergriffenheit ob 
der sportlichen Leistungen, die Sie wäh-
rend dieser olympischen Tage vollbracht 
haben, denn Sie alle haben die Erwar-
tungen erfüllt und Ihren Mut, Ihre Tap-
ferkeit und vor allem Ihr Engagement 
unter Beweis gestellt – Eigenschaften, 
die diese Gruppe zu einer Delegation 
gemacht hat, die ihres Volkes würdig ist, 
sowohl was ihr Verhalten als auch was 
ihre Ergebnisse angeht", 
sagte der kubanische 

Staatschef.
Beim Verlassen des Flugzeugs wurden 

die Athleten vom vierfachen Olympia-
sieger Mijaín López und dem zweifachen 
Goldmedaillengewinner Julio César La 
Cruz angeführt, die die kubanische Flag-
ge hielten und ihre Goldmedaillen auf 
der Brust trugen. Sie wurden begleitet 
von den anderen Athleten, Trainern und 
Presseleuten, die bei den Spielen anwe-
send waren.

Zu ihnen gesellten sich die Olympia-
medaillengewinner Idalys Ortiz, Leuris 
Pupo und Rafael Alba, die nach ihren 
Auftritten im Wettkampf unter den fünf 
Ringen bereits vorher zurückgekehrt wa-
ren.

Unsere Delegation hat sich viele Ver-
dienste erworben, wenn man bedenkt, 
dass die meisten unserer Repräsen-
tanten aufgrund von COVID-19 eine 
schwierige Vorbereitungsphase hatten, 
mit nur wenigen Monaten Training 
und wenigen internationalen 

Wettkämpfen. Sie sind jedoch beherzt 
an den Start gegangen, ermutigt von 
den 11 Millionen Kubanern, die ihnen 
von unserem Land aus gefolgt sind, 
und  für die die Siege unserer Athle-
ten  in diesen schwierigen Tagen der 
Aggression und Belagerung gegen die 
Revolution, die größte Freude waren", 
fügte Díaz-Canel hinzu.

„Wir kehren in unser Land zurück mit 
dem Stolz, unsere Verpflichtung gegen-
über unserem Volk erfüllt zu haben. Ab-
gesehen von den Medaillen hat unser 
Rang im Medaillenspiegel die Stärke 
der kubanischen Sportbewegung bestä-
tigt und uns einen Platz in der Elite der 
entwickelten Länder eingeräumt. Jeder 
Auftritt auf der  Wettkampfbühne war 
denen gewidmet, die uns aus der Fer-
ne unterstützt haben. Sie haben auch 
hier ihren Kampf gegen die 
U S - B l o c k a d e 
geführt, die 
selbst vor 

einer so edlen Tätigkeit wie dem Sport 
nicht Halt macht", sagte Julio César La 
Cruz im Namen der Athleten.

An der Zeremonie nahmen außerdem 
Mitglieder des Politbüros der Partei, 
die Generalsekretärin des kubanischen 
Frauenverbandes Teresa Amarelle Boué, 
der Minister der Revolutionären Streit-
kräfte  Armeekorpsgeneral Álvaro López 
Miera, Innenminister Generalmajor 
Lázaro Alberto Álvarez Casas sowie Mit-
glieder des Sekretariats des Zentralko-
mitees der Partei, führende Vertreter von 
politischen und Massenorganisationen 
und kubanische Sportgrößen teil.

Nach der Begrüßung am Flughafen-
terminal zog die Sportdelegation durch 
mehrere Hauptstraßen Havannas, wo 
ihnen die Zuneigung und Bewunderung 
der Menschen entgegenschlugen, die 
stolz auf die sportlichen und menschli-
chen Qualitäten ihrer Champions sind. •
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wurde durchbrochen, und wie eine 
Welle, die immer stärker wird, verwan-
delte sich die Plaza de la Revolución all-
mählich  in einen riesigen Chor mit nur 
einem einzigen Satz: „Ich bin Fidel¨. Es 
war Dienstag, der 29. November 2016, 
und die Menschen in Havanna, stellver-
tretend für ganz Kuba, hatten sich dort 
versammelt, um den unbesiegten Co-
mandante zu ehren, der in die Unsterb-
lichkeit aufgebrochen war.

Als wir einer nach dem anderen in den 
kollektiven Beifall einstimmten, wuchs 
die Ergriffenheit, und  man wollte unbe-
dingt deutlich machen, dass der Mann, 
der seine Stimme so oft von dieser Stelle 
aus erhoben hatte, gar nicht fortgegangen 
sei und sein Vermächtnis nicht für immer 
verloren gehen werde. Es war richtig und 
angebracht, den Satz an dieser Stelle zu 

sagen und von einem Ende der Insel zum 
anderen zu wiederholen, dass wir wie er 
sein würden, dass wir an seine Stelle tre-
ten würden. Aber haben wir wirklich ver-
standen, was das bedeutet?

Fidel, der darum bat und fast verfügte, 
nach seinem Tod keine Denkmäler zu sei-
nen Ehren zu errichten und seinen Name 
nicht mit rhetorischem Bombast zu  ver-
wenden, hätte die Bedeutung dieses Aus-
rufs nur dann gerne akzeptiert, wenn 
diejenigen von uns, die ihn sich zu eigen 
gemacht haben, in der Praxis  die Aufga-
be, die ihnen zukommt, mit der gleichen 
Kraft, Siegeszuversicht und dem gleichen 
Pflichtbewusstsein erledigen, die er in all 
sein Tun legte..

Man kann nicht Fidel sein und ange-
sichts dessen, was schlecht gemacht wird, 
abseits stehen oder einen Pakt mit der 
Apathie schließen. Man kann nicht Fidel 
sein und sich von den Dringlichkeiten des 
Volkes distanzieren, statt ihm aufmerk-

sam zuzuhören und sich seinen täglichen 
Anstrengungen voranzukommen anzu-
schließen. Man kann nicht Fidel sein, 
wenn man in der Stunde der Pflicht auf 
die Seite geht, auf der das Leben leichter 
ist, und aus dieser individuellen Bequem-
lichkeit, aus purem Egoismus heraus, den 
Blick von den kollektiven Dringlichkeiten 
abwendet, in Zeiten, in denen uns die So-
lidarität rettet.

Wir könnten weder Fidel sein, wenn wir 
die Einheit zerstörten, die unser wichtigs-
tes Gegenmittel gegen den ständigen Ver-
such ist und sein wird, uns zu vernichten 
oder wenn wir unsere Verteidigung gegen 
Feinde schwächen, die zwar ihr Gesicht 
oder ihre Methoden, aber niemals ihre 
annexionistischen oder neokolonialen 
Absichten ändern werden.

Um Fidel zu sein, muss man verstehen, 
dass der Einfallsreichtum und die Stra-
tegie, die ihn  über alle Widrigkeiten und 
Einschränkungen siegen ließen, hier und 
jetzt dringend benötigt werden. Heute ist 
es Covid 19, später könnten es ein Wirbel-
sturm sein, die Auswirkungen der Dürre 

und sogar neue und grausamere Blocka-
demaßnahmen mit weiteren Aggressio-
nen aller Art. Wenn wir aber an unseren 
Überzeugung festhalten, so zu handeln 
wie er,  können wir nie besiegt werden.

  Wir haben viele Beispiele dafür, wie es 
möglich ist, dem symbolischen Eid treu zu 
bleiben, der mit der Aussage „Wir sind Fi-
del¨ verbunden ist.  Man denke dabei nur 
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duzieren und säen, und an die Tausende 
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sie am meisten gebraucht werden.
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tulation ist. •

Fidel sein und Fidel jetzt sein 

israel leiva villegasisrael leiva villegas

Eine olympische Delegation, ihres Volkes würdig 
israel leiva villegas 

• Die Mitglieder der kubanischen Olym-
pia-Delegation für Tokio 2020 wurden 
am 9. August auf dem internationalen 
Flughafen José Martí vom Ersten Sekre-
tär des Zentralkomitees der Kommunis-
tischen Partei Kubas und Präsidenten 
der Republik Miguel Díaz-Canel Bermú-
dez empfangen.

„Wir heißen Sie willkommen mit gro-
ßer Dankbarkeit und Ergriffenheit ob 
der sportlichen Leistungen, die Sie wäh-
rend dieser olympischen Tage vollbracht 
haben, denn Sie alle haben die Erwar-
tungen erfüllt und Ihren Mut, Ihre Tap-
ferkeit und vor allem Ihr Engagement 
unter Beweis gestellt – Eigenschaften, 
die diese Gruppe zu einer Delegation 
gemacht hat, die ihres Volkes würdig ist, 
sowohl was ihr Verhalten als auch was 
ihre Ergebnisse angeht", 
sagte der kubanische 

Staatschef.
Beim Verlassen des Flugzeugs wurden 

die Athleten vom vierfachen Olympia-
sieger Mijaín López und dem zweifachen 
Goldmedaillengewinner Julio César La 
Cruz angeführt, die die kubanische Flag-
ge hielten und ihre Goldmedaillen auf 
der Brust trugen. Sie wurden begleitet 
von den anderen Athleten, Trainern und 
Presseleuten, die bei den Spielen anwe-
send waren.

Zu ihnen gesellten sich die Olympia-
medaillengewinner Idalys Ortiz, Leuris 
Pupo und Rafael Alba, die nach ihren 
Auftritten im Wettkampf unter den fünf 
Ringen bereits vorher zurückgekehrt wa-
ren.

Unsere Delegation hat sich viele Ver-
dienste erworben, wenn man bedenkt, 
dass die meisten unserer Repräsen-
tanten aufgrund von COVID-19 eine 
schwierige Vorbereitungsphase hatten, 
mit nur wenigen Monaten Training 
und wenigen internationalen 

Wettkämpfen. Sie sind jedoch beherzt 
an den Start gegangen, ermutigt von 
den 11 Millionen Kubanern, die ihnen 
von unserem Land aus gefolgt sind, 
und  für die die Siege unserer Athle-
ten  in diesen schwierigen Tagen der 
Aggression und Belagerung gegen die 
Revolution, die größte Freude waren", 
fügte Díaz-Canel hinzu.

„Wir kehren in unser Land zurück mit 
dem Stolz, unsere Verpflichtung gegen-
über unserem Volk erfüllt zu haben. Ab-
gesehen von den Medaillen hat unser 
Rang im Medaillenspiegel die Stärke 
der kubanischen Sportbewegung bestä-
tigt und uns einen Platz in der Elite der 
entwickelten Länder eingeräumt. Jeder 
Auftritt auf der  Wettkampfbühne war 
denen gewidmet, die uns aus der Fer-
ne unterstützt haben. Sie haben auch 
hier ihren Kampf gegen die 
U S - B l o c k a d e 
geführt, die 
selbst vor 

einer so edlen Tätigkeit wie dem Sport 
nicht Halt macht", sagte Julio César La 
Cruz im Namen der Athleten.

An der Zeremonie nahmen außerdem 
Mitglieder des Politbüros der Partei, 
die Generalsekretärin des kubanischen 
Frauenverbandes Teresa Amarelle Boué, 
der Minister der Revolutionären Streit-
kräfte  Armeekorpsgeneral Álvaro López 
Miera, Innenminister Generalmajor 
Lázaro Alberto Álvarez Casas sowie Mit-
glieder des Sekretariats des Zentralko-
mitees der Partei, führende Vertreter von 
politischen und Massenorganisationen 
und kubanische Sportgrößen teil.

Nach der Begrüßung am Flughafen-
terminal zog die Sportdelegation durch 
mehrere Hauptstraßen Havannas, wo 
ihnen die Zuneigung und Bewunderung 
der Menschen entgegenschlugen, die 
stolz auf die sportlichen und menschli-
chen Qualitäten ihrer Champions sind. •

FOTO: RICARDO LÓPEZ HEVIA
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orfilio peláez 

• In Anbetracht des beschleu-nigten Alterungsprozesses der kubanischen Bevölkerung (Ende 2020 werden 21,3 % der Bevölkerung 60 Jahre und älter sein) und der Tatsache, dass die Alzheimer-Krankheit eine herausragende Stellung bei der Prävalenz des Demenz-syndroms bei älteren Erwach-senen einnimmt, arbeiten Wissenschaftler an der Ent-wicklung von Medikamenten, die einen hoffnungsvollen Weg in der Therapie dieser verhee-renden Krankheit eröffnen.Eines der vielversprechends-ten Forschungsprojekte war 

die Entwicklung einer neu-artigen Formulierung von rekombinantem humanem Erythropoietin (NeuroEpo), das ähnliche Eigenschaften wie das vom Gehirn produ-zierte aufweist. Dies ist eine Errungenschaft des Zentrums für Molekulare Immunologie (CIM) in Zusammenarbeit mit dem Zentrum für For-schung und Entwicklung von Arzneimitteln (Cidem) und anderen Einrichtungen.Die promovierte Wissen-schaftlerin Tania Crombet Ra-mos, Leiterin der klinischen Forschung am CIM, erklärte gegenüber Granma, dass es sich um ein Medikament zur 

nasalen Anwendung handle, das sehr bequem und einfach vom Pflegepersonal des Pati-enten anzuwenden sei.
Sie betonte, dass zwischen 2017 und 2020 die verschie-denen Phasen der klinischen Studien mit NeuroEpo zur Behandlung der Alzhei-mer-Krankheit durchgeführt wurden, deren Ergebnisse Sicherheit und Wirksamkeit zeigten, mit Verbesserungen bei den Raten der kognitiven Verschlechterung und einer Tendenz, das Fortschreiten der Krankheit in den leichten und mittleren Stadien aufzu-halten.

Das innovative Produkt wird derzeit vom Zentrum für die staatliche Kontrolle von Arz-neimitteln, Ausrüstungen und Medizinprodukten (Cecmed) ausgewertet, das für die Er-teilung der Registrierungsge-nehmigung zuständig ist.•

yaditza del sol gonzález 
 susana antón rodríguez

• In Anwesenheit des Revolutionsführers, Armeegeneral Raúl Castro Ruz, und des Ersten Sekretärs der Partei und Präsi-denten der Republik, Miguel Díaz-Canel Bermúdez, endete am 28. Oktober die siebte ordentliche Sitzungsperiode der neunten Legislaturperiode der National-versammlung der Volksmacht.„Unsere Entwicklung und das Wohl-ergehen des Volkes werden von unseren Anstrengungen und unserer Intelligenz abhängen müssen, da wir uns dessen be-wusst sind,  dass der grausame Krieg der Vereinigten Staaten so lange andauern wird, wie in diesem Land der Wunsch an-

hält, das Schicksal Kubas in unsereHän-de zu nehmen”, so der Staatschef in seiner Abschlussrede.
Er erklärte, dass sich die Wirtschaft seit 2019 in einer Ausnahmesituation befinde und dass die Verschärfung der Blockade und die Eskalation der Pandemie zusam-mengenommen dem Land Einnahmen in Höhe von mehr als 3 Mrd. USD entzo-gen hätten. Er bemerkte, dass die Blocka-de ein grundlegendes Hindernis für die Strategien und das Potenzial des Wirt-schaftswachstums sei und bleiben werde, aber kein unüberwindbares Hindernis darstelle.

Er sagte, dass dank der erreichten Kon-trolle über COVID-19 eine allmähliche Erholung der wirtschaftlichen und sozia-

len Aktivitäten eingesetzt habe und fügte hinzu, dass „jeder hergestellte und ange-wandte Impfstoff, jeder geimpfte kubani-sche Bürger, jede verhinderte Ansteckung und jedes gerettete Leben Triumphe der nationalen Sache und Niederlagen der imperialistischen Aggression gegen unser Land sind”.
Mit Blick auf die Feindseligkeit der US-Regierung und ihrer Handlanger des Hasses kündigte er an, dass „das Land sich darauf vorbereitet, die Grenzen zu öffnen und das Schuljahr wieder aufzu-nehmen. Wir wollen unsere Kinder, un-sere Ärzte, unsere Wissenschaftler, unse-re Impfstoffe und unser Volk feiern. Und Fidel, der immer wieder ersteht in jedem seiner Werke des legitimen Glaubens an 

die Menschen, die Leben retten und den Horizont erhellen. Am 15. November wird Kuba seine Grenzen wieder öffnen und die Schüler werden in die Schule zurück-kehren. Havanna wird seinen Jahrestag erwarten. Das Leben wird wieder seinen Lauf nehmen, mit der größten Freude, aber in  Wachsamkeit. Niemand wird uns die Feier verderben. Wir sind bereits gegen COVID-19 geimpft und gegen die Angst waren wir es immer schon“. Während des Treffens tauschten sich die Abgeordneten über die auf dem 8. Parteitag angenommenen Dokumente aus und ratifizierten die vom Staatsrat in der vergangenen Periode verabschiede-ten Beschlüsse und Gesetzesdekrete. Sie verabschiedeten auch die Gesetze über das Strafverfahren, das Verwaltungsver-fahren, die Gerichtshöfe sowie die Pro-zessordnung, Richtlinien, die wesentliche Aspekte unserer Magna Charta weiter-entwickeln. Nach der Unterrichtung der Parlamentarier über die oberste Rech-nungsprüfung des Bauministeriums, ein Vorgang, der  laut Esteban Lazo Hernán-dez dem Vorsitzenden der APP, erstmalig vom Parlament vorgenommen wurde, fand ebenfalls eine ausführliche Debatte statt. •

Wir haben ein Vaterland und wir verteidigen das Leben! Und wir vertreten weiterhin den Leitspruch „Vaterland oder Tod!” In Anwesenheit des Revolutionsführers, Armeegeneral Raúl Castro Ruz, wurde die siebte ordentliche 
Sitzungsperiode der neunten Legislaturperiode der Nationalversammlung der Volksmacht beendet

FOTO: ESTUDIOS REVOLUCIÓN

FOTO: ARIEL CECILIO LEMUS

NeuroEpo, eine Leistung der kubanischen Biotechnologie gegen Alzheimer 

Olympische Komitees 
prämieren Mijaín aus Kuba• Der Kubaner Mijaín López erhielt von der Vereinigung der Nationalen Olympischen Komitees (ANOC) den Preis für herausragende Leistun-gen bei den Olympischen Spielen von Tokio 2020, mit dem der als bester Ringer der Geschichte geltende Sportler geehrt wurde, wie die kuba-nische Nachrichtenagentur Prensa Latina berichtet.Auf der griechischen Insel Kreta, wo die ANOC-Gene-ralversammlung tagte, wurde Mijaín mit stehenden Ova-tionen bedacht. Bereits Kö-nig im Superschwergewicht des griechisch-römischen Ringens in Peking (2008), London (2012) und Rio de Janeiro (2016) bemerkte der 

kubanische Spitzenathlet, dass „alle wissen wollen, ob ich weitermache oder nicht. Alles was ich jetzt sagen kann, ist, dass ich darüber nachdenken muss, denn man kann nicht einfach zu den Olympischen Spielen fahren, nur um an den Olympischen Spielen teilzunehmen“.Mit seinem vierten Titel-gewinn in Folge machte sich der Kubaner zur lebenden Legende, die in der Lage ist, Außergewöhnliches auf die Matten zu zaubern. Er stell-te die Leistung der Japanerin Kaori Icho ein, die vier Titel in Athen (2004), Peking (2008), London (2012) und Rio (2016) gewonnen hatte, allerdings im Freistilringen. •
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SEITEN 3 UND 4

covid 19 - Kuba solidarisch 

mit der Welt

Regierung und Volk gemeinsam 

im Kampf gegen das Virus

Abschied von 

Juan Padrón

SEITE N 2, 5, 6, 7, 8
SEITE 13

Erklärung der kommunistischen Parteien 

Südamerikas zu Covid-19
• Eine gemeinsame Erklärung, die von 

den kommunistischen Parteien Süd-

amerikas unterzeichnet wurde, unter-

streicht die entscheidende Rolle der 

kubanischen Gesundheitshelfer bei 

der Bekämpfung der Pandemie, die die 

Welt heimsucht.

Die politischen Organisationen be-

grüßten die Abhaltung der Telefonkon-

ferenz der Gesundheitsminister und 

Außenministerien, die vonseiten der 

mexikanischen Pro-tempore-Präsident-

schaft der celac einberufen wurde, ein 

Raum, den sie als „den einzigen ansehen, 

in dem alle Länder unseres Amerikas auf 

die unschätzbare Präsenz Kubas treffen 

können“, das sie als „Weltspitze in medi-

zinischer und biochemischer Innovation 

und in humanistischer Ethik“ bezeich-

neten. Darüber hinaus hatten die Pana-

merikanische Gesundheitsorganisation 

und eine hochrangige Delegation aus 

der Volksrepublik China teilgenommen.

„Die covid-19-Pandemie enthüllt auf 

tragische Weise die Mängel in den Ge-

sundheitssystemen des größten Teils 

der Region, die das Ergebnis einer un-

populären Politik sind, die von neoli-

beralen Regierungen verfolgt wird, die 

dem großen Monopolkapital unter-

stellt sind“, heißt es in der Erklärung.

„Diese Politik untergrub die wissen-

schaftliche Fähigkeit dieser Länder, sich 

der Pandemie zu stellen und der Bevölke-

rung massive Aufmerksamkeit zu schen-

ken“, heißt es weiter, was „die asoziale 

und parasitäre Natur des Neoliberalis-

mus“ aufdecke.
Die kommunistischen Parteien, Unter-

zeichner des Textes, machen bekannt, 

dass „sie es für wesentlich halten, die 

Rechte der Beschäftigten, Arbeitslosen 

und Unterbeschäftigten der ärmsten 

sozialen Schichten als menschliche und 

solidarische Geste zu gewährleisten“.

Das Dokument legt fest, dass Löhne und 

ein Mindesteinkommen für informelle 

Beschäftigte garantiert werden müssen. 

„Nicht sie sollten für die Krise bezahlen 

müssen.“
Die Unterzeichner fordern in ihrer 

Erklärung die sofortige Einstellung 

der Blockade und anderer einseitiger 

Zwangsmaßnahmen gegen Kuba, Vene-

zuela und Nicaragua und unterstützen 

die Worte des argentinischen Präsiden-

ten Alberto Fernández, „der diesbezüg-

lich mit Würde gesprochen hat“.

„Es ist dringend notwendig, die Aus-

landsverschuldung unserer Länder 

gegenüber dem iwf und den wucher-

haften internationalen Banken end-

gültig zu erlassen“, fordern sie.

Die gemeinsame Erklärung dankt 

den Ärzten, Krankenschwestern und 

Krankenhausmitarbeitern, die sich 

der schwierigen Situation stellen, und 

drückt ihre Solidarität mit allen Betrof-

fenen der Covid-19-Pandemie aus.

„Wir grüßen die Länder, die Solida-

ritätsaktionen mit den am stärksten 

Betroffenen durchführen, wie zum Bei-

spiel den Versand von Schutzmateri-

alien, Beatmungsgeräten und Gesund-

heitsmaterialien aus China, Kuba und 

Russland“, Aktionen, die im Gegensatz 

zu denen stehen, die die Vereinigten 

Staaten und die nato unternehmen, die 

Truppen einsetzen und riesige Militär-

budgets ausgeben, welche besser der 

Gesundheit gewidmet werden sollten, 

betonten sie.
„Wir kämpfen für tiefgreifende Verän-

derungen, die mit der Einheit der Ar-

beiter einhergehen werden. Wir positio-

nieren uns mit einem Bewusstsein der 

Verantwortung und Menschlichkeit.“

„Wir sind im Kampf um sofortige Maß-

nahmen zum Schutz der Gesundheit 

und zum Schutz der Rechte aller Völker 

in allen Ecken des Planeten präsent!“, 

endet der Text, der von den kommuni-

stischen Parteien Argentiniens, Brasili-

ens und Boliviens, Kolumbiens, Chiles, 

Ecuadors, Paraguays, Perus, Uruguays 

und Venezuelas unterzeichnet wurde. •

Mit dem Namen auf ihrer Schutzkleidung im Dienst ihres Volkes  FOTO: MUNDO LATINO

Wo immer man die Kunst der Medizin liebt, liebt man 

auch die Menschheit

Applaus
antonio rodríguez salvador

• Meine Tochter Tania ist heute an vorder-

ster Front gegen Covid-19. Sie gehört zu 

dieser Infanterie, die sich nicht verschanzt, 

sondern auf die Suche nach der Krankheit 

geht, bevor sie sich ausbreitet. An dieser 

Front, die ihr zukommt, geht sie im Mo-

ment von Haus zu Haus, um Symptome 

aufzudecken und gefährdete Personen zu 

lokalisieren. Natürlich bin ich sehr besorgt 

und habe ihr mehr Ratschläge gegeben, als 

wirklich nützlich sind. Aber ich weiß, dass 

es notwendig ist, und deshalb kämpfe ich 

gegen den Teil der Liebe an, der zur Selbst-

sucht drängt.
Gestern habe ich einen Tweet gelesen, ich 

erinnere mich nicht, von wem er war: Je-

mand fragte, wie eine kleine und blockier-

te Insel es geschafft hat, eines der besten 

Gesundheitssysteme zu haben und auf der 

ganzen Welt Leben zu retten.

Die Frage ist leicht zu beantworten: Sie 

hat es Fidel zu verdanken, dem großen 

Schöpfer des kubanischen Gesundheitssy-

stems. Der Schlüssel zu seinem Erfolg liegt 

nicht nur in seiner vorbeugenden Natur, 

die sich auf die systematische Grundver-

sorgung in der Gemeinde konzentriert, 

sondern auch in der Ausbildung von Ärz-

ten mit einer Berufung zum Dienst, für die 

Gesundheit keine Ware ist.

Ich bin stolz darauf, dass meine Tochter 

Teil dieser Avantgarde ist, die Kuba zu 

einer moralischen Macht macht. Mir hat 

man nicht nur davon erzählt, wie unsere 

Ärzte in anderen Ländern aufgenommen 

werden, ich habe es erlebt. Zwei Jahre lang 

war ich in einer Mission tief im Innern Ve-

nezuelas tätig, dort, wohin keine frühere 

Regierung gelangte, außer zur Wahlzeit. 

Es waren Orte, die denen meiner Kindheit 

ähnelten, an denen Menschen an heilba-

ren Krankheiten starben.

Dort sah ich die Zuneigung, mit der sie 

in den bescheidenen Behausungen emp-

fangen wurden: ein Fest, als wäre es der 

Sohn oder ein enger Verwandter. Ich sah, 

wie die Ärzte, trotz akademischer Titel, 

Arbeiten von Pflegern übernahmen, einen 

Impfstoff verabreichten oder eine Infiltra-

tion durchführten. Ich habe sogar gese-

hen, wie sie im Notfall ihr Blut gespendet 

haben oder das Guthaben ihres Telefons 

opferten, das sie für Nachrichten an ihre 

Familie in der Ferne benötigten, und an-

dere Kubaner dazu aufforderten.

Ich weiß sehr gut, wie es in Kuba war, 

als wir dieses Gesundheitssystem noch 

nicht hatten: Ich bin alt genug. Ich erin-

nere mich, wie meine Mutter sich drei 

Tage lang an der Nähmaschine krümmen 

musste, um die drei Peso zu verdienen, 

die nötig waren, damit mir ein quälender 

Zahn gezogen werden konnte. Das ist das 

größte Trauma, das ich von meiner Kind-

heit habe. Ein doppeltes Trauma, denn der 

Zahnarzt wohnte nur einen halben Block 

von meinem Haus entfernt und ich konn-

te seinen Mangel an Barmherzigkeit nicht 

verstehen. Aber das war die Logik des Sy-

stems: Es gibt nichts auf Pump, alles muss 

sofort bezahlt werden.

Deshalb freue ich mich sehr zu lesen, was 

in den sozialen Netzwerken über kubani-

sche Ärzte und Krankenschwestern geteilt 

wird. Über die Pfleger, die 16 oder 18 Stun-

den am Tag arbeiten, ohne nach Hause zu 

gehen. Über den spontanen Applaus von 

Taxifahrern am Flughafen von Madrid nach 

der Ankunft der kubanischen Ärzte auf dem 

Weg nach Andorra. Mehr als 500 sind be-

reits in 14 Brigaden im Einsatz. Das habe ich 

gerade gelesen. Mehr als 500, die sich den 

mehr als 29.000 anschließen, die schon zu-

vor überall auf der Welt tätig waren.

Also sagte ich nur zu meiner Tochter: 

Pass auf dich auf, mein Mädchen. Und 

letzten Abend habe ich sie genau um neun 

angerufen, damit sie meinen Applaus hö-

ren konnte. •
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SEITEN 2 UND 3

Erklärung des kubanischen 
Außenministeriums zur 
Pandemie

Kubanische 
Medikamente gegen 
covid-19 

Drogen und 
Lügen gegen 
Kuba 

SEITEN 5 UND 6 SEITE 11

Nur der Sozialismus wird die Menschheit retten

PCC gratuliert SWAPO zum 60. Jahrestag ihrer Gründung
• In einer Botschaft mit den „aufrich-
tigsten Glückwünschen“ gratulierte das 
Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kubas (pcc) der Südwestafrika-
nischen Volksunion (swapo) anlässlich 
des 60. Jahrestages ihrer Gründung.

Der Brief würdigt „das Opfer Tausen-
der afrikanischer und kubanischer Hel-
den und Märtyrer“ als ein grundlegen-
des Element bei der Herausbildung der 
Beziehungen zwischen den beiden Par-
teien; vor allem in den gemeinsamen 

Kämpfen um die Wahrung der Unab-
hängigkeit Angolas, die Erlangung der 
Unabhängigkeit Namibias und die Nie-
derwerfung „des segregationistischen 
und rassistischen Systems der Apart-
heid in Südafrika“ durch die Kämpfer 
der fapla (Volksarmee für die Befreiung 
Angolas), der swapo, des anc (Afrikani-
scher Nationalkongress) und Kubas.

Einen brüderlichen Gruß widmet 
er insbesondere dem Genossen Sam 
Nujoma, historischer Führer und 

Gründungsvater der swapo und der 
Nation Namibia, einem „engen und 
treuen Freund Fidels, Raúls und der 
Revolution, einem, der zusammen mit 
seiner Regierung für die dauerhafte 
Solidarität mit dem kubanischen Volk 
im Kampf gegen die von den Vereinig-
ten Staaten verhängte wirtschaftliche, 
kommerzielle und finanzielle Blocka-
de eingetreten ist.“

Der Text hebt die Freundschaft und 
Zusammenarbeit zwischen Kuba 

und Namibia hervor, die sich in den 
mehr als 4.300 kubanischen Mitar-
beitern aus verschiedenen Sektoren, 
die Dienstleistungen in dem afrika-
nischen Land erbracht haben, und in 
den 1.350 jungen Namibiern, die in 
Kuba studiert haben oder studieren, 
manifestiert hat. Gleichzeitig wird der 
Wille bekräftigt, die historischen Be-
ziehungen „zwischen unseren beiden 
Parteien und Völkern“ weiterhin zu 
würdigen. •

Neue Eskalation der 
US-Aggression gegen 
Venezuela

SEITEN 14 UND 15

PCC sendet eine Botschaft an die Kommunistische Partei der Russischen Föderation

• Anlässlich des 150. Geburtstages von Wladimir 
Iljitsch Lenin am 22. April sandte das Zentral-
komitee der Kommunistischen Partei Kubas eine 
Botschaft an die Kommunistische Partei der Rus-
sischen Föderation, in der es sich als „mit allen 
Revolutionären der Welt vereint“ im ehrfürchtigen 
Gedenken an den Gründer und Führer der legen-
dären sozialistischen Oktoberrevolution erklärt.

Der brüderliche Gruß wurde mit den Worten des 
Comandante en Jefe Fidel Castro Ruz eingeleitet: 
„Es muss gesagt werden, dass Lenins Gedanken-
welt einen großen Einfluss auf den kubanischen 
Revolutionsprozess hatte. Dass Lenins Ideen im 
Zusammenhang mit der Oktoberrevolution in der 
ganzen Welt weite Verbreitung und in unserem 
Land einen fruchtbaren Boden fanden, Anhänger 
fanden, die von diesem Denken inspiriert wurden. 
Und dass die kubanischen Revolutionäre bereits 
im revolutionären Kampfprozess von 1930 bis 
1933 stark von Lenins Gedanken beeinflusst wa-
ren.“

Das Schreiben betont die Kontinuität der leninis-
tischen Berufung in den verschiedenen Etappen 
des revolutionären Kampfes: „bei der Gründung 
der Kommunistischen Partei Kubas durch Car-
los Baliño und Julio Antonio Mella, der Mitglied 
der von Lenin organisierten Dritten Internatio-
nale war, in den Idealen der Generation des 100. 
Geburtstags von Martí, angeführt von Fidel, und 
in diesen Jahren des Aufbaus des Sozialismus in 
Kuba“.

Es hebt außerdem die massiven Beispiele der 
Unterstützung des kubanischen Volkes für den 
sozialistischen Charakter der Revolution hervor: 
von der Mobilisierung angesichts der imperialisti-
schen Aggression bei Playa Girón bis zur Annahme 
der neuen Verfassung der Republik. Zwei Beispie-
le der „lebendigen Ehrung“ für Lenins Erbe „und 
für alle, die für Frieden, Entwicklung, das Leben 
und das Wohlergehen der menschlichen Gattung 
kämpfen“.

„Angesichts der ernsten Probleme, mit denen die 
Welt heute konfrontiert ist, einschließlich der Pan-
demie des neuen Coronavirus, bekräftigen wir un-
sere feste Überzeugung, dass nur der Sozialismus 
die Menschheit retten und uns zu einer besseren 
Welt führen kann, in der Gerechtigkeit und Gleich-
heit vollständig verwirklicht werden“, schließt die 
Botschaft. •

Fidel vor Lenins Mausoleum  am 27. Juni 1972  FOTO: GRANMA-ARCHIV

Der  kubanische Präsident  Miguel Díaz-Canel Bermúdez ehrt Lenin am 3. 

November 2019 während seines Besuchs in Russland 

FOTO: Estudios Revolución

Armeegeneral Raúl Castro Ruz, damals Minister der Revolutionären 

Streitkräfte, legte  am 22. Februar 1979 zu Ehren Lenins ein Blumengebin-

de nieder  FOTO: GRANMA-ARCHIV

• Über 40 europäische Organisationen unterstützen den Vorschlag, den kubani-schen medizinischen Brigaden wegen ih-res Beitrags zur weltweiten Bekämpfung von covid-19 den Nobelpreis zu verleihen, heißt es heute auf der in Frankreich akti-vierten Plattform. 
Wie PL berichtet, hat die am 28. April von den Gesellschaften Cuba Linda und Frank-reich-Kuba gestartete Initiative bis jetzt die Unterstützung von Solidaritätsgruppen und politischen und gewerkschaftlichen Kräften aus Frankreich, Spanien, Irland und Italien sowie von etwa tausend Inter-netnutzern auf der Facebook Seite Prix No-bel de la paix pour les brigades médicales cubaines Henry Reeve erhalten.Einige derer, die die Auszeichnung an die Ärzte verfechten, die in Ländern ver-schiedener Kontinente Menschen behan-deln, die vom Coronavirus sars-cov-2 betroffen sind, setzen sich dafür ein, die 

Kampagne zu einem internationalen Ko-mitee hin auszuweiten.
In den letzten Tagen haben sich der Nobelpreisinitiative die cgt des Depar-tements Bouche-du-Rhone, das Komitee Toulouse von Frankreich-Kuba, die spa-nischen Gesellschaften Euskadi-Cuba, Cubainformación tv, die katalanischen Kommunisten und die italienische Asso-ciazione Umbra di Solidarietà Internazio-nalista con Cuba angeschlossen.Die Plattform fordert den Nobelpreis für das Internationale Kontingent der für Ka-tastrophen und schwere Epidemien ausge-bildeten Ärzte Henry Reeve, das seit seiner Schaffung im Jahr 2005 Tausende von Le-ben in von Erdbeben, Hurrikanen, Über-schwemmungen und Epidemien heimge-suchten Gebieten Afrikas, Lateinamerikas, der Karibik und Asiens gerettet hat.Über 1.500 Ärzte, Krankenschwestern und Techniker aus kubanischen Brigaden 

in 25 Ländern, zum ersten Mal auch in Europa, schreiben in diesen Zeiten von covid-19 Seiten der Solidarität und des Altruismus, die den Aufruf und die Ver-fechtung der Verleihung dieser angesehe-nen Auszeichnung erklären.Der Text, der von der Aufforderung an die Freunde Kubas in der Welt, den Vorschlag zu unterstützen begleitet wird, weist darauf hin, dass die Hilfe der Fachkräfte des Ge-sundheitswesens von den großen Medien nicht weiter ignoriert werden dürfe, weil „das solidarische Kuba trotz der infamen, von den Vereinigten Staaten verhängten und über 50 Jahre dauernden Blockade seine Armee der weißen Kittel in alle Welt sendet, um die Pandemie zu bekämpfen“.Es heißt dort weiter, dass die Anwesenheit kubanischer Ärzte in Ländern wie Italien und Andorra einige Menschen in Europa und im Westen überrascht habe, aber bei den Völkern des Südens sei der solidarische 

Internationalismus der Insel und der Hen-ry Reeve Brigaden wohl bekannt.Zuvor hatte die Initiative auf franzö-sischem Boden die Unterstützung von Cuba Linda, France-Cuba, Cuba Sí Frank-reich, Ardennen-Cuba, Montpellier Cuba Solidarité, Bolivarischer Zirkel Paris, Kollektiv ALBA-Frankreich, Les enfants de Cuba Marseille, Racines Cubaines de France, ARAC-Cuba-Solidarité, Freund-schaftsgruppe Frankreich-Kuba in der Nationalversammlung und der Revoluti-onären Kommunistischen Partei Frank-reichs erhalten.
Hinzu kommen die Freunde Kubas in Charente Maritime, die Bewegung gegen den Rassismus und für die Freundschaft zwischen den Völkern, das Pariser Solidari-tätskomitee mit Lula, die Kommunistische Gruppierung und die Parteizelle der Arbei-terpartei Brasiliens in Paris.Aus anderen Teilen der Welt unterzeich-neten die Aufforderung das Internationale Komitee Frieden, Gerechtigkeit und Würde für die Völker, die Kuba Unterstützergrup-pe (Irland) und die Valencia Freundschafts-gesellschaft mit Kuba José Martí (Spanien).(Mit Information von PL und Europa Press) •

• Die Resultate, die Kuba im Kampf ge-gen das neue Coronavirus erzielt, erschei-nen heutzutage nicht in den Schlagzeilen der großen Presse. Wieder herrscht Stille, wenn die Insel sich aufmacht, um Leben zu retten, und der Covid-19-Epidemie Terrain abringt, keine Anstrengungen oder Res-sourcen scheut und einer Blockade trotzt, die fortbesteht und Schäden verursacht, Grenzen aufzeigt und alles verteuert. In-mitten dieses unerbittlichen Kampfes für die Gesundheit unseres Volkes teilen wir auch mit denen, die uns in schwierigen Zei-ten jenseits unserer Grenzen brauchen.Die Wahrheit steht dem Planeten vor Augen. Diesmal kann sie weder mit Kampagnen oder falschen Darstellun-gen noch mit allem Geld der Welt ver-borgen werden. Kubas würdiger Kampf gegen Covid-19, die ständige Wachsam-keit seiner Regierung im Kampf gegen die Pandemie und ihre Berufung zur So-lidarität in anderen Breiten werden von unserem Volk und seinen Brüdern und Schwestern auf der ganzen Welt bezeugt.Die Errungenschaften dieser Insel in Zeiten des Coronavirus sind auf die Re-volution zurückzuführen, die seit Jahr-zehnten ein universelles, freies und für 100 % der kubanischen Bevölkerung zugängliches öffentliches Gesundheits-system, dessen Zentrum der Mensch ist und nicht das Kapital, mit großen Op-fern unterstützt.
Obwohl dieser Kampf noch nicht gewon-nen ist, ist es Kuba gelungen, in der Ausei-nandersetzung mit der Pandemie in einem günstigen Szenario zu bleiben. Unsere biopharmazeutische Industrie und ande-re wissenschaftliche Zentren entwickeln 

derzeit 70 klinische Untersuchungen und Studien sowie Arzneimittel zur Behand-lung dieser Krankheit, die von Dutzenden Nationen angefordert werden.„Die Verwendung zweier neuartiger Me-dikamente zur Kontrolle der im Stadium der Lungenerkrankung auftretenden hy-perinflammatorischen Reaktion hat die Überlebensrate bei schwerkranken Pa-tienten um über 80 % und bei kritisch kranken Patienten um mehr als 75 % er-höht", stellt der kubanische Gesundheits-minister José Ángel Portal Miranda fest. Unser Gesundheitssystem garantiert seit Jahrzehnten eine ähnlich niedrige Kindersterblichkeit und eine ähnlich hohe Lebenserwartung wie in vielen In-dustrieländern und ab Ende 2018 ein Immunitätsniveau von 98 %, mit 14 ausgerotteten Infektionskrankheiten (11 davon durch Impfstoffe, von denen acht aus nationaler Produktion stammen), neun, die keine Gesundheitsprobleme darstellten, und 29 kontrollierten über-tragbaren Krankheiten.
Anders ist jedoch die Realität unter den Brudervölkern des Großen Vater-landes. Kürzlich hat die WHO erklärt, dass Lateinamerika das neue Epizen-trum von Covid-19 sei, etwas, das die Last der ungleichsten Region der Erde, die jahrzehntelang unter der Plünde-rung seiner natürlichen Ressourcen und den Folgen des Neoliberalismus gelitten hat, weiter erhöht.

Inmitten dieses komplexen Panoramas in Unserem Amerika können wir nicht gleichgültig bleiben. Wie zuvor im Fo-rum der Bewegung der Blockfreien und in der Weltgesundheitsversammlung 
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Wichtige Beiträge der kubanischen Wissenschaft im Kampf gegen covid-19 

Komplizenhaftes Schweigen der US-Regierung zum Anschlag auf Kubas Botschaft in Washington

Kuba verurteilt 
Terrorismus und 
politische Manipulation

SEITEN 4 UND 5
SEITE 9

Kuba bei der Verteidigung des Lebens
bekräftigte Kuba beim virtuellen Ar-beitstreffen zwischen dem lateinameri-kanischen und dem karibischen Parla-ment seine Solidarität mit den Völkern der Region und der Welt.Die Vizepräsidentin der Nationalver-sammlung der Volksmacht, Ana María Mari Machado, erinnerte in der Debat-te daran, dass sich 28 Brigaden aus ku-banischen Gesundheitsfachkräften den Bemühungen von 24 Ländern bei der Bekämpfung der Pandemie angeschlos-sen haben, ohne dass darüber der Schutz unseres Volkes vernachlässigt würde. Sie gesellten sich zu den über 28.000 Mit-

arbeitern hinzu, die bereits in 59 Län-dern tätig sind, trotz der Kampagne der US-Regierung gegen die kubanische me-dizinische Zusammenarbeit mit dem Ziel, sie zu diskreditieren und zu sabotieren.Mögen andere Hass, Kriege und Lügen, ja sogar das Schweigen fördern. Dieses Land erteilt lieber Lektionen durch Ak-tionen, bietet das Beste aus den Werten seiner Menschen und wandelt brüderlich und unermüdlich um die Welt, um das Leben zu verteidigen. •

Europäische Organisationen unterstützen Vorschlag für Friedensnobelpreis an Ärzte Kubas 

Die medizinische Hilfe, die Kuba der Welt anbietet, fi ndet ihren Lohn in natürlicher Liebe.  (FOTO: JUVENAL BALÁN)
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Der Präsident des Staats- und

des Ministerrats Miguel Díaz-

Canel Bermúdez suchte gleich

in den frühen Morgenstunden

des 28. Januar die vom Tornado

zerstörten Gebiete der Haupt-

stadt auf und leitete verschiede-

ne Ministerratssitzungen, um

die Lage auszuwerten und Maß-

nahmen zum Wiederaufbau in

den schwer betroffenen Gebie-

ten zu ergreifen

Bei dem Tornado kamen vier

Menschen ums Leben und 195

wurden verletzt, davon erlitten

13 schwere Verletzungen. Zwei

dieser schwer verletzten Patien-

ten verstarben am 2. Februar im

Krankenhaus 

Etwa 3.780 Wohnungen wurden

durch den Tornado beschädigt.

Davon wurden 372 völlig und

518 teilweise zerstört

Bei mehr als 500 Häusern

wurde das Dach völlig abge-

deckt und bei 1.080 sind die Dä-

cher beschädigt worden

In den zerstörten Gebieten wur-

den 23 Verkaufsstände zur Ver-

sorgung der dortigen Bevölke-

rung mit zubereiteten Lebens-

mitteln errichtet

412 Personen haben bereits

Baumaterial an den dafür einge-

richteten Verkaufstellen erwor-

ben. Diese Zahl wird schnell an-

steigen, da bereits über 1.600

Materialbedarfslisten an die Be-

troffenen ausgehändigt wurden

Um den Betroffenen den Zugang

zu den Baumaterialien zu er-

leichtern, wurde beschlossen,

den Preis für die Baustoffe mit 50

% zu bezuschussen. Der Staats-

haushalt wird diesen Preisnach-

lass mit den für dieses Jahr ge-

planten Ressourcen tragen

Die Aufräumungsarbeiten

gehen unentwegt weiter und

bei Redaktionsschluss waren

bereits über 200.000 Kubikme-

ter Bauschutt beseitigt worden,

das sind durchschnittlich

35.000 Kubikmeter pro Tag

Die Wasserversorgung durch

das Leitungssystem konnte sta-

bil gehalten werden und man ar-

beitet in etwa 30 Mehrfamilien-

häusern daran, die beschädig-

ten Wassertanks zu ersetzen

und die hydraulischen Anlagen

zu reparieren 

Die Telefonverbindungen in den

Stadtbezirken Guanabacoa, Regla

und im Cerro sind kaum mehr be-

einträchtigt. Die größten Probleme

bestehen noch im Stadtbezirk Diez

de Octubre mit 1.400 unterbroche-

nen Anschlüssen

An der Wiederherstellung der

Stromversorgung arbeiteten 92

Brigaden der Hauptstadt und 32

Brigaden, die zur Unterstützung

aus den Provinzen Pinar del Rio,

Mayabeque, Artemisa, Matan-

zas und Ciego de Ávila angereist

waren

Am 4. Februar war die Stromver-

sorgung in ganz Havanna wie-

derhergestellt

Nach der Wiederherstellung der

Grundversorgung begann der

umfassende Wiederaufbau in

den betroffenen Gebieten der

kubanischen Hauptstadt 

Am 6. Februar informierte der

Präsident des Staats- und des

Ministerrats Miguel Díaz-

Canel Bermúdez zusammen

mit den Ministern seiner Re-

gierung und dem Stabschef

der Zivilverteidigung zwei

Stunden lang in der Fernseh-

sendung Mesa Redonda aus-

führlich über den Prozess des

Wiederaufbaus in der Haupt-

stadt des Landes nach dem

verheerenden Tornado 

Alle helfen beim Wiederaufbau 

in Havanna nach dem Tornado
RICARDO LÓPEZ HEVIA
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Venezuela

sind wir
heute alle

(Weitere Informationen auf den Seiten 3 bis 5)

Unverzüglich wurde mit den Aufräumungsarbeiten begonnen
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statt Kriegstrommeln

Therapeutische
Clowns in
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nach dem
Tornado
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Der Meteorit
von 
Viñales

(Weitere Informationen auf den Seiten 2 bis 4)

SEITEN 8 UND 9

28. Internationale
Buchmesse 
von Havanna

• 86,85 % der Wähler, die am Sonntag, dem 24.
Februar, ihren Stimmzettel in die Wahlurnen
geworfen hatten, sagten Ja zur neuen Verfas-
sung. Damit gaben 6.816.169 Kubaner einem
Projekt ihre Unterstützung, das auf den Sozia-
lismus, die Respektierung der Rechte und die
Inklusion setzt – oder, um es kurz zu fassen,
auf die vollständige Würde seiner Menschen.

Diese zweifellos massive Unterstützung eines
das Volk einbeziehenden Prozesses, der jeden
Bürger in einen Verfassungsgeber verwandelte,
wird noch bedeutsamer, wenn man sie in einem
extrem widrigen internationalen Kontext be-

trachtet, in dem die immergleichen Imperialis-
ten, die mit ihren Trommeln zum Krieg aufrufen,
das Ende aller Utopien verkünden.

Aber die Insel ist nach 150 Jahren des
Kampfes nicht bereit, sich dem Willen der
„Herren der Welt“ zu beugen und setzt, trotz
allen Drucks, der in Form der Wirtschafts-,
Handels- und Finanzblockade, mit Falsch-
meldungen, direkten Drohungen oder sub-
versiven Projekten ausgeübt wird, auf seine
Souveränität. Das Referendum zur Verfas-
sung, die breite Beteiligung der Wähler und
die Ergebnisse sind dafür der Beweis.

Einheit, staatsbürgerliches Bewusstsein,
Rechtskultur, revolutionäre Entschlossenheit
... sind Ergebnisse, die der Prozess der Ver-
fassungsreform zurücklässt; eine Erfahrung,
die mit der Proklamation der neuen und mo-
dernen fortschrittlichen Magna Charta nicht
zu Ende ist.

Danach folgt die ungeheure Herausforde-
rung, die Gesetze an das Wesen dieser Ver-
fassung anzupassen, und vor allen Dingen die,
die Verfassung, die uns heilig ist, ihrem Buch-
staben getreu einzuhalten. Jede Aussage des
Textes in die Praxis umzusetzen, darin besteht

die Herausforderung, eine, auf die uns Fidel
hingewiesen hat, und das war beim Verfassen
dieses Grundgesetzes der Republik der zen-
trale Gedankengang.

Mit allen zum Wohle aller, für jeden Bürger
Kubas, unabhängig davon, wie er abge-
stimmt hat, das wird das Land sein, das sich
aus diesem Ja ergibt, eines, das jeden Tag
besser wird, immer in Revolution ist, in dem
der Wille, das zu verändern, was verändert
werden muss, und der Glaube, dass der
Mensch sich zum Bessern ändern kann, zu-
sammenleben. (Redaktion Nationales) •

Kuba hat laut und deutlich 
Ja gesagt

Nachdem die Nationale Wahlkommission verkündet hatte, dass die neue Verfassung der Republik Kuba durch die 
mehrheitliche Stimme der wahlberechtigten Bürger beim Referendum am 24. Februar 2019 ratifiziert wurde, 

wurde sowohl in Kuba als auch im Ausland die Validierung der Ergebnisse vorgenommen.

AKTUALISIERTES
WÄHLERVERZEICHNIS

ES MACHTEN VOM
WAHLRECHT GEBRAUCH:

ES STIMMTEN
MIT JA:

ES STIMMTEN
MIT NEIN:

8.705.723 Bürger
(im Ergebnis der 

Aktualisierung des 
Ausgangsverzeichnisses) 

7.848.343 Bürger
(90,15 % der aktualisierten
Wählerliste) (95, 85 % der
Stimmzettel waren gültig)

6.816.169 Bürger
(78,30 % der aktualisierten
Wählerliste; 86,85 % der 
abgegebenen Stimmen)

706.400 Bürger
(8,11 % der aktualisierten

Wählerliste; 9 % der 
abgegebenen Stimmen)
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Träume, die nicht
wahr werden

E-Government
erreicht 
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Prinz Charles und
Herzogin Camilla
besuchen Havanna
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Lebende
Statuen in
Alt-Havanna

(Weitere Informationen auf den Seiten 2 und 3)
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Offizielles Foto des VIII. Treffens des Verbandes Karibischer Staaten

Einheit und Solidarität sind die wichtigsten Waffen der KaribikDas VIII. Treffen des Verbandes Karibischer Staaten (AEC), an dem Präsident Miguel Díaz-Canel Bermúdez teilnahm, schloss mit der
Annahme der Erklärung von Managua 
Alina Perera Robbio, Sonderkorrespondentin

• IN der Schlusserklärung des VIII. Treffens desAEC wird die Gültigkeit und die Bedeutung derin der Satzung des AEC enthaltenen Prinzipienund Zielsetzungen bekräftigt. Außerdem wirddie Bedeutung des Verbands als ein Organ fürBeratung, Absprachen und Zusammenarbeitbetont, um Fortschritte bei der Einheit und In-tegration der Großen Karibik zu erreichen.Die Erklärung würdigt den 25. Jahrestag derGründung des Verbandes Karibischer Staa-ten, der am 24. Juli begangen wird. Sie hebtaußerdem den Prozess der Revitalisierungder Organisation hervor, die 2016 mit der Er-klärung von Havanna begonnen wurde.In dem Dokument wird „die lebenswichtigeBedeutung des Karibischen Meeres als  ge-

meinsamer Vermögenswert unserer Völkerund die einigende Rolle, die es in unsererGeschichte und für unsere Identität einge-nommen hat“, hervorgehoben.
Die Erklärung stellt fest, dass die kleinen,sich in der Entwicklung befindenden Insel-staaten, die Küstenzonen der Großen Karibikund die mittelamerikanische Landenge zu denRegionen des Planeten gehören, die amstärksten von den negativen Auswirkungendes globalen Klimawandels betroffen sind.Dort wird außerdem die Notwendigkeit deut-lich gemacht, den integralen Anstrengungenzur Verminderung von Katastrophen mit demsich daraus ergebenden Schwerpunkt auf derVorbeugung besondere Aufmerksamkeit zu-kommen zu lassen. Das Dokument betont diewachsende Solidarität zwischen den Völkern

und Regierungen der Großen Karibik mit denvon den Auswirkungen des Klimawandels be-troffenen Gemeinschaften.
In anderen beim VIII. Treffen verabschiede-ten Konzepten bekräftigt der AEC die Ver-pflichtung und die uneingeschränkte Achtungder Zielsetzungen und Grundsätze der Char-ta der Vereinten Nationen und der Prinzipiendes Internationalen Rechts, die Erhaltung desFriedens und der internationalen Sicherheit,die Förderung von freundschaftlichen Bezie-hungen zwischen den Ländern, die internatio-nale Zusammenarbeit bei der Lösung zwi-schenstaatlicher Probleme, die souveräneGleichheit der Staaten, die Erfüllung einge-gangener Verpflichtungen nach Treu undGlauben, die friedliche Beilegung von Streitig-keiten, das Verbot der Gewaltanwendung

gegen die territoriale Integrität oder die politi-sche Unabhängigkeit irgendeines Staatesoder deren Androhung und die Nicht-Einmi-schung in die inneren Angelegenheiten. Diesalles sind unerlässliche Voraussetzungen, umgemäß der Proklamation Lateinamerikas undder Karibik als Friedenszone, die Große Kari-bik als eine Zone des Friedens und der Zu-sammenarbeit zu erhalten.
Aus diesem Grund weist die Erklärung dieAnwendung von Zwangsmaßnahmen zurück,die gegen das Internationale Recht gerichtetsind und den Frieden und den Wohlstand derGroßen Karibik beeinträchtigen. Sie bekräftigtden Aufruf an die Regierung der USA, dergegen Kuba verhängten Wirtschafts-, Han-dels- und Finanzblockade und dem Helms-Burton Gesetz ein Ende zu setzen. •
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Kuba Kurz
FOTOVOLTAIKPARK FÜR STUDENTEN DER CUJAE 

Die Ausbildung zum Umgang mit erneuerbaren Energie-
quellen ist das wichtigste Ziel des experimentellen Fotovol-
taikparks im Zentrum für Mikroelektronische Forschungen,
der im November als Ergebnis eines Dreiecksprojekts mit
Mexiko und Deutschland in Havanna eingeweiht wurde.

Über 60 Fotovoltaik-Paneele spendete das Ministerium für
Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung Deutsch-
lands dieser Einrichtung der Technologischen Universität
José Antonio Echeverría von Havanna, der früheren Univer-
sitätsstadt José Antonio Echeverría (CUJAE)

Joseph Weiß, der ständige Vertreter der Botschaft
Deutschlands in Kuba, sagte, dass die Hilfe in diesem Be-
reich wichtig sei, denn sein Land verfüge über eine lange
Erfahrung auf dem Gebiet der erneuerbaren Energie und
Kuba könne seinen energetischen Bedarf mit dieser alter-
nativen Quelle decken.

Der Park ist das Ergebnis einer Zusammenarbeit, die auf
das Jahr 2015 zurückgeht und in deren Rahmen 130 kubani-
sche Spezialisten auf die optimale Handhabung der solaren
Paneele vorbereitet wurden.

Der Vizepräsident des Elektronikbereichs Ricardo Gonzá-
lez sagte, dass dank der Spende die Studenten ihre Kennt-
nisse von Anfang an in die Praxis umsetzen könnten, was
Auswirkungen auf die Schaffung weiterer Kapazitäten der
Einrichtung habe.

VARADERO MÖCHTE BESTER STRAND DER WELT SEIN

Varadero be-
ginnt die Hoch-
saison des
Tourismus mit
der zusätzli-
chen Motivati-
on, im Jahr
2020 die Kate-

gorie Bester Strand der Welt zu erobern.
Um diesen Titel anzustreben, ist es laut Ivis Fernández

Peña, Delegierte des Tourismusministeriums in der Provinz,
entscheidend, den Standort zum umweltfreundlichen Strand
zu erklären, eine interne Bedingung, die mehr als zehn Ein-
richtungen bereits erfüllen.

Sie erinnerte daran, dass der Badeort im Februar bei dem
jährlich vom Tourismusportal Trip Advisor vergebenen Travel-
ler's Choice Awards 2019 als zweitbester Strand der Welt
ausgezeichnet wurde.

Die Delegierte hob hervor, dass das wichtigste Sonne-und-
Strand-Ziel des Landes trotz der Verschärfung der Wirt-
schaftsblockade die Hochsaison mit einem Anstieg der Be-
sucherzahlen im Vergleich zu früheren Zeiträumen und einer
größeren Vielfalt und Qualität der Hotel- und nichthotelge-
bundenen Angebote beginne und der Flugbetrieb erweitert
werde.

Sie erklärte, dass in dieser Saison die Prognosen günstig
seien und ein bemerkenswerter Anstieg des russischen
Marktes zu verzeichnen sei. Russland wird Gastland der In-
ternationalen Tourismusmesse Fitcuba 2020 sein, deren
Austragungsort Varadero ist.

WEITERE FLUGGESELLSCHAFT STELLT FLÜGE NACH KUBA EIN

Die kolumbianische Fluggesellschaft Avianca hat ange-
kündigt, dass sie ab dem 15. Januar die Direktflüge zwi-
schen Kuba und El Salvador einstellen werde, um Konflik-
te mit den USA zu vermeiden. 

Die Aussetzung dieser Route von Avianca, die die einzi-
ge Direktverbindung zwischen beiden Zielen war, macht
deutlich, wie die Blockade der USA gegen Kuba auch Dritt-
länder beeinträchtigt.

Der Geschäftsträger der kubanischen Botschaft Kubas in
El Salvador Abel Bárzaga sagte, dass diese Entscheidung
sich negativ auf den Tourismus mit El Salvador und auf die
dortige kubanische Gemeinde und ihre Familien auswirken
werde.  

Avianca hat dem Druck der Regierung von Donald Trump
nachgegeben, die nichts unversucht lässt, um die Ent-
wicklung des Tourismus in Kuba zu behindern und das
Land zu isolieren.

Am 25. Oktober hatte sie alle Flüge zu Städten in Kuba
mit Ausnahme von Havanna verboten, angeblich, „um US-
Tourismus auf der Insel zu verhindern“.

Zuvor war es bereits allen aus den USA kommenden Schif-
fen und insbesondere Kreuzfahrtschiffen untersagt worden,
in Kuba anzulegen. Außerdem verweigerte man Cubana de
Aviación die Erneuerung der Zulassung zum Mieten von

Flugzeugen, was die kubanische Gesellschaft dazu zwang,
Flüge zu sieben internationalen Reisezielen einzustellen;
davon waren etwa 40.000 Passagiere betroffen und es führ-
te dazu, dass dem Land Einkünfte in Höhe von 10 Millionen
CUC verloren gingen. 

WINDELN AUS KUBA 

In der vietnamesischen Firma Thai Binh Global Investment,
deren Fabrik im Oktober in der Sonderentwicklungszone Ma-
riel ihren Betrieb aufgenommen hat, werden zum ersten Mal
Wegwerfwindeln in Kuba hergestellt.

Laut der Cubadebate-Website ist dieses im Land stark
nachgefragte Produkt zusammen mit einem Angebot an Da-
menbinden, ebenfalls von Thai Binh, in Geschäften der
CIMEX- und TRD-Ketten erhältlich.

Vi Nguyen Phuong, Generaldirektor des Konsortiums,
sagte, dass die Anlage die Kapazität für eine Jahresproduk-
tion von 120 Millionen Wegwerfwindeln und ungefähr 240
Millionen Damenbinden habe. „Um dies zu gewährleisten, ar-
beitet die Fabrik jeden Tag der Woche in zwei 12-Stunden-
Schichten“, erklärte Phuong gegenüber Cubadebate.

Desgleichen kündigte er an, dass geplant werde, ihre Pro-
dukte anschließend im Netz der Caracol- und Palco-Ge-
schäfte sowie in internationalen Apotheken zu vermarkten.
Ebenso werde über ein mögliches Sonderangebot für den
Verkauf auf Einzelhandelsmärkten in kubanischen Peso
nachgedacht. Für das nächste Jahr soll das Angebot mit Win-
deln für Erwachsene, Feuchttüchern und weiteren Babywin-
deln erweitert werden.

Die vietnamesische Firma Thai Binh ist seit fast 20 Jahren
auf Kuba präsent. Vietnam ist derzeit Kubas zweitgrößter
Handelspartner in der Region Asien und Ozeanien und der
Hauptlieferant von Reis.

GEFLÜGELMAST GEWINNT AN BEDEUTUNG

In der Provinz Cienfuegos wird im nächsten Jahr mit der
Aufzucht von 50 Tonnen Masthähnchen begonnen.

Der stellvertretende Direktor des Geflügelbetriebs Boris Tiel
Carrabeo erklärte, dass die Anlage seit Jahren an andere
Unternehmen verpachtet worden und nicht mehr in der Ge-
flügelbranche benutzt worden sei. Es seien jedoch keine
große Investitionen, sondern nur Reparaturen und allgemei-
ne Instandhaltungsarbeiten nötig, erklärte er.

In das Projekt sind nicht nur staatliche Farmen einbezogen. 
„Wir wollen unser Ziel mit der Hilfe von Genossenschaften,

die mit den verschiedenen produktiven Formen verbunden
sind, erreichen. Dafür werden wir ihnen sogar das Futter und
die Zuchttiere zur Verfügung stellen, damit sie mit der Hähn-
chenmast beginnen können“, sagte Boris Tiel Carrabeo. 

In Kuba erfolgt derzeit keine Geflügelmast großen Ausma-
ßes, sondern es wird Hähnchenfleisch aus verschiedenen
Ländern importiert. Daher ist es wichtig, diese Produktion
wieder anzukurbeln.

In seinen Entwicklungsprojektionen misst das Land der Ge-
flügelmast, die zunächst in Ciego de Ávila begann, sich auf
Villa Clara, Granma und Camagüey ausdehnte und jetzt in
Cienfuegos  fortgesetzt wird, große Bedeutung bei.

KAMAZ-FILIALE IN MARIEL 

Die russische Firma
Kamaz, die Lastwa-
gen herstellt, hat ein
neues Zentrum zur
Wartung und zum Ver-
kauf ihrer Fahrzeuge
in der Sonderentwick-
lungszone Mariel ein-
geweiht. Es verfügt
über die modernste

Ausstattung, verschiedene Räume zur Ausbildung und be-
sitzt außerdem ein Lager mit allen für die Wartung und Re-
paratur der Lastwagen notwendigen Ersatzteilen.

Man geht davon aus, dass es in Kuba etwa 8.500 Fahrzeu-
ge dieser Marke gibt und dass mit der Eröffnung dieses Zen-
trums, in dem örtliches Personal arbeiten soll, auch in ent-
fernten Landesteilen Kubas die Wartung der Lastwagen
möglich wird. 

Der wichtigste Vertrag, den Kamaz mit Kuba abgeschlos-
sen hat, beinhaltete die Lieferung von 2.000 Lastwagen im
Zeitraum von 2016 bis 2018. 

„Aus diesem Vertrag heraus ergab sich die Verpflichtung,
ein offizielles Zentrum zur Wartung einzurichten“, sagte der
für Außenhandel zuständige Direktor des Unternehmens
Kamaz. (Granma) •
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Präsident Díaz-Canel hält

Festansprache zum 26. Juli
Sao Paulo Forum in
Caracas - Tribut an Chávez

Díaz-Canel: „Mit jedem Touristen, der uns besucht, werden die

Bestimmungen der imperialen Blockade gebrochen“

• DIE Investitionslage, die Aktualisierung der produktiven Ver-

zahnung und das Verhalten der Importsubstitution wurden bei

einem Treffen zur Überprüfung dieses Sektors analysiert, der zu

den sechs strategischen Entwicklungsplänen gehört.

Bei dem Treffen, das unter dem Vorsitz des Präsidenten

des Staats- und des Minsterrats Miguel Díaz-Canel statt-

fand, wurde der Stellenwert anerkannt, den  dieses Portfolio

als dynamischer Faktor für die kubanische Wirtschaft ein-

nimmt.

Das Präsident schrieb auf seiner offiziellen Website, dass

alles, was dieser Sektor dem Land in wirtschaftlicher und so-

zialer Hinsicht einbringe, nicht aus den Augen verloren werden

dürfe. Er sei nicht nur eine Brücke, sondern mit jedem Touris-

ten, der uns besuche, würden die Bestimmungen der imperia-

len Blockade gebrochen. „Deshalb müssen wir ihn verteidigen,

deshalb müssen wir ihn effizienter machen", betonte er.

In diesem Zusammenhang thematisierte Díaz-Canel die Be-

deutung, die der Tourismus für viele der Entscheidungen hat,

die Tag für Tag im Hinblick auf das Land getroffen werden. 

In Anwesenheit des ersten Vizepräsidenten der Staats- und

des Ministerrats Salvador Valdés Mesa und des Mitglieds des

Politbüros der Partei Mercedes López Acea betonte der Minis-

ter für Tourismus Manuel Marrero Cruz, dass in diesem Jahr

bisher 2.081 Zimmer fertiggestellt worden seien, sodass das

Land Ende Juni über 72.965 Fremdenzimmer verfügt habe. Bis

Ende 2019 sei die Aufnahme weiterer 4.197 Kapazitäten ge-

plant, davon 97 % in 26 neuen Hotels, während es sich bei den

verbleibenden 3 % um Ausbauten handle. 

Der Minister verwies auf das Immobilienentwicklungspro-

gramm und führte aus, dass die Durchführung von 13 neuen

Projekten geplant sei. Im Hinblick auf die Entwicklung des Er-

holungs- und Freizeitprogramms sollen sieben Projekte ab-

geschlossen werden, wobei der Schwerpunkt auf jenen

liege, die im Rahmen von Havannas 500-Jahr-Feier konzi-

piert wurden. 

In Bezug auf das nichtstaatliche Tourismusprogramm teilte

Manuel Marrero Cruz mit, dass 27.814 Selbstständige zur

Ausübung dieser Tätigkeit befugt seien. Unter anderem wurde

bekannt, dass die 17.805 Personen, die berechtigt sind für CUC

zu vermieten, 26.224 Zimmer betreiben. (Nationale Redaktion)

IM KONTEXT:

Vorhaben des kubanischen Tourismus bis 2030:

252 neue Installationen zur Unterbringung mit 68 Erweite-

rungen und mit 90 Projekten zur Aufstockung der Katego-

rie errichten.

Es sind 54 Campingprojekte geplant, die sich auf Wieder-

herstellungen und Verbesserungen der Anlagen konzen-

trieren, außerdem 32 nautische und marine Projekte mit

Sanierungen und Erweiterungen, Marine-Werkstätten und

ein internationales Tauchzentrum.

13 Immobilienentwicklungsprojekte in Verbindung mit Golf-

plätzen (mit 15.000 Immobilieneinheiten), 42 Erholungs-,

Entspannungs- und Abenteuerprojekte und über einhun-

dert Logistikprojekte, hauptsächlich zur Verbesserung der

Kapazitäten und der technologischen Ausrüstung.•

Unsere Helden und Märtyrer werden nie vergessen werden 

Leticia Martínez Hernández

• DER Erste Sekretär des Zentralko-

mitees der Kommunistischen Partei

Kubas, Armeegeneral Raúl Castro

Ruz, würdigte am 30. Juli auf dem

Friedhof Santa Ifigenia die Märtyrer

der kubanischen Revolution, an dem

Tag also, der 1959 dazu auserkoren

wurde, all jene zu ehren, die ihr

Leben für das höchste Gut der Nati-

on opferten.

Kurz nach vier Uhr nachmittags be-

gann vor dem Mausoleum des Apo-

stels José Martí die Ehrung mit der

Zeremonie des Wachwechsels, die

jede halbe Stunde stattfindet, aber

normalerweise nicht begleitet wird

von den Klängen der Elegie an José

Martí, komponiert von Comandante

Juan Almeida Bosque, und auch

micht von der Martialität der jungen

Soldaten.

Der Armeegeneral, begleitet von

Beatriz Johnson Urrutia, der Vizeprä-

sidentin des Staatsrates und Präsi-

dentin der Provinzversammlung,

sowie anderen hohen Funktionsträ-

gern der Provinz, legte Blumen vor

dem mit der Nationalflagge bedeck-

ten Sarg nieder, in dem die sterbli-

chen Überreste des „Größten der

Kubaner“ ruhen.

Raúl ging dann zum Stein aus der Si-

erra Maestra, der seit dem 4. Dezem-

ber 2016 die Asche des Comandante

en Jefe birgt. Eine weiße Rose und

seine Hand auf dem Stück Marmor, in

das ein einziges Wort eingraviert ist –

Fidel – war der einfache Akt der Erin-

nerung an den geliebten Bruder und

Führer der Revolution.

Die Hommage setzte sich fort an

den Denkmälern von Carlos Manuel

de Céspedes und Mariana Grajales,

Vater und Mutter des Vaterlandes

und heilige Symbole unserer Ge-

schichte  

Zu einem Moment besonderer Emo-

tionen kam es vor dem einfachen

Pantheon der Familie País García, als

man an diesem 30. Juli des Mordes

an Frank País gedachte. Er wurde

genau  vor 62 Jahren am helllichten

Tag in einer Straße in Santiago er-

mordet. Der „David des Untergrund-

kampfes“ war einer der von den

Schergen der Batista Tyrannei meist-

gesuchten Männer. An seiner Seite

wurde damals sein Kampfgefährte

Raúl Pujol erschossen. Seither erin-

nert man sich an den großen Beerdi-

gungszug mutiger Menschen, die der

Diktatur trotzten, und an die Rosen-

blätter, die von den Balkonen Santia-

gos regneten.   

Angesichts dieser ungeheuren Ge-

schichte, die Santiago laut Fidel zur

Märtyrerstadt Kubas machte, würdig-

te der Armeegeneral die Erinnerung

an Frank País, den jungen Mann, der

sich mit 22 Jahren den Respekt der

Jugend von Santiago und von denen

verdiente, die von überall auf der

Insel kamen, um ein besseres Land

aufzubauen.

Die Hymne von Bayamo, ein Blumen-

gebinde, ein Hauch von Stille und eine

weitere Rose von Raúl für Frank waren

der Höhepunkt der Hommage an die-

sem „Tag der Besinnung, an dem wir

jedes Jahr herkommen müssen, um an

die Toten der Revolution zu erinnern

(…). Was wir nicht wollen, ist, dass

morgen jemand sagen kann, dass

unser Volk seine Toten vergessen hat.“

Dies sagte Fidel am 30. Juli 1959

an der Schule, in deren Klassenzim-

mern die Brüder Frank und Josué ge-

lernt hatten. Tausende von  Bewoh-

nern Santiagos, die jedes Jahr durch

die Straßen der Heldenstadt in einer

Wallfahrt zum Friedhof Santa Ifigenia

ziehen, zeigen unmissverständlich:

Die Helden und Märtyrer Kubas wer-

den niemals vergessen werden.•

Eine weiße Rose legte er vor der Grabstätte des geliebten Bruders und Führers der

Revolution nieder 
Der Armeegeneral legte in Begleitung Beatriz Johnson Urrutias und anderer

führender Politiker der Provinz ein Blumengebinde in der Krypta José Martís ab 

ESTUDIOS REVOLUCIÓN

ESTUDIOS REVOLUCIÓN

Armeegeneral Raúl Castro Ruz würdigte die Helden und Märtyrer der kubanischen Revolution auf dem Friedhof Santa Ifigenia
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Ein vielversprechendes
neues Schuljahr beginnt

Las Tunas wappnet sich 
für den Klimawandel 

Legendärer
Benny Moré

SEITE 9

• DAS Ministerium für Auswärtige Be-
ziehungen verurteilt nachdrücklich
die jüngste Aggression der US-Re-
gierung gegen Kuba, mit der durch
ein Programm der USAID, das zum
Ziel hat, Maßnahmen und Suche
nach Informationen zu finanzieren,
mit denen die internationale Zusam-
menarbeit, die Kuba in Dutzenden
von Ländern im Bereich Gesundheit
leistet und die Millionen Menschen
zugute kommt, diskreditiert und sa-
botiert werden soll. Es ist ein Bestre-
ben, das zu dem groben Druck hin-
zukommt, der auf mehrere Regierun-
gen ausgeübt wird, um die kubani-
sche Zusammenarbeit zu behindern,
sowie zu früheren Bemühungen, die
denselben Zweck verfolgen, wie das
sogenannte „Parole“-Programm, das
auf die Abwerbung von in Kuba aus-
gebildetem Personal abzielt.

Der Kern der unmoralischen Ver-
leumdung besteht darin, ohne jede
Grundlage zu behaupten, dass
Kuba dabei auf Menschenhandel
oder Praktiken der Sklaverei zu-
rückgreife, und in der Absicht, die
verdienstvolle Arbeit, die Hundert-
tausende von Angehörigen der Ge-
sundheitsberufe und Techniker
Kubas in verschiedenen Ländern
hauptsächlich der Dritten Welt leis-
ten, zu diffamieren.

Es ist eine Herabwürdigung der bi-
lateralen und zwischenstaatlichen
Kooperationsprogramme, die sämt-
lich zwischen der kubanischen Re-
gierung und den Regierungen von
Dutzenden von Ländern legitim ein-
gerichtet wurden und mit den Richt-
linien der Vereinten Nationen für die
Süd-Süd-Zusammenarbeit in Ein-
klang standen und die jenen ge-
sundheitlichen Anforderungen ent-
sprochen haben, die diese Regie-
rungen selbst souverän festlegten.

Es ist ein Angriff auf eine solidari-
sche Bemühung, die die Anerken-
nung der internationalen Gemein-
schaft und das besondere Lob der
höchsten Führung der Vereinten
Nationen, der Weltgesundheitsor-
ganisation und der Panamerikani-
schen Gesundheitsorganisation er-
halten hat.

Diese Lügen enthüllen die morali-
sche Verkommenheit der Regie-
rung der Vereinigten Staaten und
der Politiker, die sich mit Aggressio-

nen gegen Kuba befassen. Die
Kampagne zählt auf Fonds in Mil-
lionenhöhe und auf die Komplizen-
schaft mehrerer großer Massenme-
dien und insbesondere skrupello-
ser Reporter, die ihre angebliche
Unparteilichkeit und Objektivität in
den Dienst der politischen Interes-
sen der US-Regierung stellen.

Seit Jahrzehnten und bis heute
wird diese Zusammenarbeit in
jenen Ländern mit ungünstigeren
wirtschaftlichen Bedingungen als
Ausdruck der Solidarität geleistet,
deren Ausgaben Kuba fast vollstän-
dig übernimmt. In ähnlicher Weise
und im Einklang mit den Auffassun-
gen der Vereinten Nationen zur Zu-
sammenarbeit zwischen Entwick-
lungsländern wird es in mehreren
Ländern auf der Grundlage von
Komplementarität und Teilentschä-
digung für die erbrachten Dienst-
leistungen angeboten.

Es besteht aus einem völlig fairen
und legitimen Austausch zwischen
Entwicklungsländern, von denen
viele natürlichen Reichtum und
einen höheren Grad an wirtschaftli-
cher oder industrieller Entwicklung
als Kuba aufweisen, denen es je-
doch an den menschlichen Res-
sourcen fehlt, die unser Staat he-
ranbilden konnte, an engagierten
und humanistischen Fachkräfte, die
aus eigenem Willen bereit sind,
unter schwierigsten Bedingungen

zu arbeiten, sowie an Konzepten
der Gesundheitsversorgung, die wir
durch jahrelange erfolgreiche Er-
fahrung erschaffen konnten.

Die kubanischen Techniker und
Fachleute, die an diesen Pro-
grammen teilnehmen, tun dies ab-
solut freiwillig. Während der Erfül-
lung ihres Auftrags erhalten sie
weiterhin ihr Gehalt in voller Höhe
und verfügen darüber hinaus über
ein Stipendium im Bestimmungs-
land sowie andere Formen der
Vergütung.

In den Fällen, in denen Kuba
eine Gegenleistung für die geleis-
tete Zusammenarbeit erhält,
haben diese Mitarbeiter das Ver-
dienst, einen äußerst wertvollen,
gerechten und absolut legitimen
Beitrag zu leisten zur Finanzierung,
Nachhaltigkeit und Entwicklung so-
wohl des umfassenden und kostenlo-
sen Gesundheitswesens, das für
jeden Kubaner zugänglich ist, als
auch der Kooperationsprogramme,
die in vielen Teilen der Welt durchge-
führt werden.

Der Zugang zur Gesundheit ist
ein Menschenrecht und die Verei-
nigten Staaten begehen ein Ver-
brechen, wenn sie versuchen, es
aus politischen oder aggressiven
Motiven heraus zu verweigern
oder zu behindern.

Havanna, 29. August 2019 •

US-Regierung stellt Fonds in Millionenhöhe zur Behinderung
der medizinischen Zusammenarbeit Kubas bereit 

• DER Präsident des Staats- und des Ministerra-
tes, Miguel Díaz-Canel Bermúdez, empfing am
28. August die kanadische Außenministerin
Christya Freeland, die unserem Land einen Ar-
beitsbesuch abstattete.

Während des herzlichen Treffens tauschten sie
sich über den Stand der bilateralen Beziehungen
aus, die sie in allen Bereichen weiter ausbauen
wollen. Ebenso besprachen sie Fragen von bei-
derseitigem Interesse auf der internationalen und
regionalen Agenda.

Präsident Díaz-Canel dankte für Kanadas tradi-
tionelle Unterstützung für die Resolution gegen
die Blockade, die jedes Jahr von der Generalver-
sammlung der Vereinten Nationen verabschiedet
wird, und die Haltung der Regierung dieses Lan-
des gegen die Anwendung des Helms Burton

Gesetzes. Er bekräftigte die Solidarität Kubas mit
der Bolivarischen Republik Venezuela und die
Besorgnis über die Schäden, die dieser latein-
amerikanischen Nation und ihrer Bevölkerung
durch die Wirtschaftssanktionen, die Belage-
rungspolitik und die Isolation, der sie ausgesetzt
ist, entstanden sind. Der Präsident sagte deswei-
teren, dass die Monroe-Doktrin eine Gefahr für
die gesamte Hemisphäre darstelle.

Die Besucherin wurde vom kanadischen Bot-
schafter in Kuba, Perry John-Calderwood, und
dem Politikberater im Büro der Ministerin, Trevor
Harrison, begleitet.

Von kubanischer Seite nahmen auch Außenmi-
nister Bruno Rodríguez Parrilla und der General-
direktor für bilaterale Angelegenheiten des Au-
ßenministeriums teil. •

Präsident Díaz-Canel
empfing die kanadische
Außenministerin

Erklärung des Außenministeriums

Die kubanischen Techniker und Fachleute, die an diesen Programmen teilnehmen,
tun dies absolut freiwillig

Der Präsident dankte für Kanadas traditionelle Unterstützung für die Resolution gegen die Blockade
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Díaz-Canel zum Präsidentender Republik Kuba gewählt Gedenken an
Alicia Alonso

Kubanischer Präsident aufdem Gipfel der Blockfreien

SEITE 9

In Anwesenheit des Ersten Sekretärs der Kom-munistischen Partei Kubas ArmeegeneralRaúl Castro Ruz, des Präsidenten der RepublikKuba Miguel Díaz-Canel Bermúdez, des Präsi-denten der Bolivarischen Republik VenezuelaNicolás  Maduro, des Zweiten Sekretärs derPartei José Ramón Machado Ventura und desPräsidenten der Nationalversammlung und desStaatsrats Esteban Lazo wurde das Antiimpe-rialistische Solidaritätstreffen für die Demokra-tie gegen den Neoliberalismus beendet.In der Abschlusserklärung bekräftigten die Teil-nehmer ihre Unterstützung für Kuba und dieVerurteilung der von den USA gegen die Inselverhängten Wirtschafts-, Handels- und Finanz-blockade; sie verpflichteten sich, Aktionendurchzuführen, um Kuba gegen die wachsen-den imperialistischen Angriffe zu unterstützen.Sie bestätigten außerdem die Gültigkeit derProklamation Lateinamerikas und der Karibikals Friedenszone, warnten vor den Gefahrender Reaktivierung des InteramerikanischenVertrags über Gegenseitigen Beistand(TIAR) und sprachen sich für die Artikulationder Kräfte der Linken unter Wahrung der Plu-ralität und der Besonderheiten der Völker inden sozialen Netzen aus.
Das brasilianische Netz zur Verteidigung derMenschheit verbreitete eine Botschaft zur Un-terstützung der Kubanischen Revolution, dievon Luiz Inácio Lula Da Silva und anderen Mit-gliedern unterzeichnet wurde. Die Koordinato-rin der Pastoren für den Frieden, Gail Walker,verlas eine Solidaritätserklärung mit Kuba.Der venezolanische Präsident Nicolás Madu-ro wies in seiner Rede darauf hin, dass es einWiederaufleben des wilden Kapitalismus unddes Modells der Ausgrenzung des Internatio-nalen Währungsfonds gebe, aber das Treffenspiegele wider, dass es auch ein Wiederauf-leben der Kämpfe gegen dieses Modell derAusgrenzung gebe.

Die Bolivarische Revolution halte den Wegfür eine demokratische und gerechte Gesell-schaft offen, auch wenn sie weltweit beson-deren Medienkampagnen ausgesetzt sei,

führte Maduro aus und fügte hinzu, dass dieVölker sich zusammenschließen und die Re-gierenden zwingen müssten, ihnen zu folgen.Präsident Miguel Díaz-Canel übermittelte„einen besonderen Gruß an alle, die Wider-stand leisten und in die kubanische Haupt-stadt gekommen sind, die immer der Treff-punkt derer gewesen ist und sein wird, diesich für den Frieden und die Solidarität unterden Völkern einsetzen“.
Er hob hervor, dass Lateinamerika und die Ka-ribik unter der Rückkehr der Monroe Doktrinund der schlimmsten Praktiken des McCarthy-ismus leiden würden. Der Präsident der USAund sein Umfeld von Falken gingen gegen dieKubanische Revolution, die Bolivarische Revo-lution, die Sandinistische Revolution vor, gegendas Sao Paulo Forum, die politische Führungder brasilianischen, bolivianischen, argentini-schen Linken und gegen die sozialen und pro-gressiven Bewegungen der gesamten Region,die sie als ihren Hinterhof betrachteten.

Díaz-Canel betonte, dass eine der funda-mentalen Aufgaben der revolutionären Politi-ker darin bestehe, die Lüge niederzureißen,die sich in einen Feind verwandelt habe. Mitkolossalen und lächerlichen Lügen beschul-digten sie Kuba, Venezuela und das SaoPaulo Forum, Volkserhebungen zu fördern,während sie gleichzeitig die Augen, dieOhren und den Mund verschließen würden,um nicht zu sehen, zu hören oder zu erken-nen, was die Völker auf den Straßen rufen:Der Neoliberalismus ist ein wirtschaftlicherMisserfolg und eine soziale Katastrophe“,fügte er hinzu.
Der kubanische Präsident klagte die Angriffegegen die medizinische ZusammenarbeitKubas und die kriminelle, immer enger wer-dende wirtschaftliche Belagerung an, unterder Kuba leide und die die USA gegen dasUrteil der UNO-Vollversammlung durchset-zen, ein Beweis für die Missachtung der Nor-men des Internationalen Rechts.

Unter Opfern, mit Widerstandskraft und dankder Solidarität habe das kubanische Volk alldiese Jahre an seiner Revolution festhaltenkönnen, sagte Díaz-Canel, der sich für diematerielle Solidarität und die Zärtlichkeit derVölker bedankte. Er machte deutlich, dass esfür Kuba jetzt wichtig sei, dass sich die Un-terstützung für seine Sache, die die Sacheder Souveränität und der Freiheit der VölkerUnseres Amerikas und der Welt sei, ver-dopple und vervielfache.
„Weder zersplittert noch gespalten könnenwir siegen“, betonte der Präsident. „Wennwir ausgehend von den vielen Dingen ar-beiten, die uns vereinen, können wir ge-meinsame Projekte gegen die Aggressiondes Imperialismus und seiner oli-garchischen Verbündeten aufbauen.“.Er rief dazu auf, gemeinsam „emanzipato-rische Plattformen zu errichten, um denKolonisatoren unsere größte Anstrengungund Tatkraft für eine mögliche bessere Weltentgegenzusetzen“.

Er bedankte sich „besonders bei den latein-amerikanischen Führern, die Verfolgung undBestrafung erlitten haben oder noch erlei-den, weil sie versucht haben, die Geschich-te der Entstellung durch die Geschichte derBefreiung unserer Völker zu ersetzen“, undbekräftigte die entschiedene Unterstützungund Solidarität mit dem legitimen Präsiden-ten Venezuelas Nicolás Maduro und der zivil-militärische Union seines Volkes, mit demComandante Daniel Ortega und der Natio-nalen Sandinistischen Befreiungsfront Nica-raguas, die ebenfalls angegriffen werde.Der Präsident bekräftigte, dass „die neueGeneration der kubanischen Führung, dievon der historischen Generation Fidels undRaúls geformt und ausgebildet wurde, wei-terhin revolutionär, sozialistisch, fidelistischund martianisch ist“ und „dass wir keinenMillimeter von unseren Positionen, was Un-abhängigkeit, Souveränität und soziale Ge-rechtigkeit angeht, zurückweichen. Und alsVerbindung mit den Völkern, die kämpfenund Widerstand leisten, werden wir immerals fundamentales Prinzip an der Solidaritätfesthalten, der wir selbst so viel verdanken“.Díaz-Canel schloss, indem er die Anwesen-den dazu aufforderte, das Werk von Fidelund Chávez, zwei Große Unseres Ameri-kas, als Leitfaden für die neue Zeit vollerHerausforderungen wieder aufzunehmen. •(Weitere Informationen auf den Seiten 6 und 7)

Ausgehend von den vielen Dingen, die unseinen, lassen sich gemeinsame Projekte gegendie imperialistische Aggression aufbauen
ESTUDIOS REVOLUCIÓN

In Lateinamerika haben wir ein gemeinsames Schicksal 

• KUBA klagte am 4. November an, dass das US-Außenministeriumgegen Mitgliedsländer der UNO Druck ausübt, um sie davon abzu-bringen, für die Resolution gegen die Blockade zu stimmen, die dieUNO-Generalversammlung jedes Jahr verabschiedet.Der kubanische Außenminister Bruno Rodríguez Parrilla sagte vorder an der UNO akkreditierten Presse, dass, „weit davon entfernt,der wiederholten Forderung der internationalen Gemeinschaftnachzukommen, die seit mehr als zwei Jahrzehnten diese Resolu-tion praktisch einstimmig angenommen hat, die USA jetzt zusätzli-che Manöver anwenden, um deren Annahme zu erschweren“. 

Der Außenminister der Insel wies darauf hin, dass insbeson-dere versucht werde, Einfluss auf lateinamerikanische Länderzu nehmen, und dass „vor kaum einer Woche die Botschaftenvon vier Ländern“ der Region vom US-Außenministerium inWashington zusammengerufen worden seien, „mit dem Ziel,deren Stimme gegen besagten Resolutionsentwurf zu erhalten“.Dies ergänze die Aktionen, die Botschaften der USA in denHauptstädten von sechs lateinamerikanischen Länderndurchführten, wo sie Druck ausübten, „um eine Änderung imAbstimmungsverhalten zu erzwingen“.

„Man kennt bereits die plumpe Art, mit der die Regierung desPräsidenten Donald Trump diverse Formen von Konditionierungund Erpressung anwendet, um außenpolitische Ziele zu errei-chen“, sagte Rodríguez Parrilla, der an das „ausgeprägte Schei-tern“ des vergangenen Jahres erinnerte, „als das US-Außenmi-nisterium versucht hatte, den Charakter der traditionell der Ge-neralversammlung vorgelegten Resolution zu verändern“.„Kuba besitzt die einstimmige Unterstützung der VölkerLateinamerikas und des Planeten“, betonte der Minister undfügte hinzu, dass, wenn die Generalversammlung über dieResolution berate, sich keine Regierung der Region gegenden Willen ihrer Völker, gegen die öffentlichen Meinung inder Welt, gegen das Völkerrecht und die elementarsten ethi-schen und juristischen Normen stelle und sich den DiktatenWashingtons unterwerfe. •

USA üben Druck aus, um Unterstützung derResolution gegen die Blockade zu verhindern
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covid 19 - Kuba solidarisch 

mit der Welt

Regierung und Volk gemeinsam 

im Kampf gegen das Virus

Abschied von 

Juan Padrón

SEITE N 2, 5, 6, 7, 8
SEITE 13

Erklärung der kommunistischen Parteien 

Südamerikas zu Covid-19
• Eine gemeinsame Erklärung, die von 

den kommunistischen Parteien Süd-

amerikas unterzeichnet wurde, unter-

streicht die entscheidende Rolle der 

kubanischen Gesundheitshelfer bei 

der Bekämpfung der Pandemie, die die 

Welt heimsucht.

Die politischen Organisationen be-

grüßten die Abhaltung der Telefonkon-

ferenz der Gesundheitsminister und 

Außenministerien, die vonseiten der 

mexikanischen Pro-tempore-Präsident-

schaft der celac einberufen wurde, ein 

Raum, den sie als „den einzigen ansehen, 

in dem alle Länder unseres Amerikas auf 

die unschätzbare Präsenz Kubas treffen 

können“, das sie als „Weltspitze in medi-

zinischer und biochemischer Innovation 

und in humanistischer Ethik“ bezeich-

neten. Darüber hinaus hatten die Pana-

merikanische Gesundheitsorganisation 

und eine hochrangige Delegation aus 

der Volksrepublik China teilgenommen.

„Die covid-19-Pandemie enthüllt auf 

tragische Weise die Mängel in den Ge-

sundheitssystemen des größten Teils 

der Region, die das Ergebnis einer un-

populären Politik sind, die von neoli-

beralen Regierungen verfolgt wird, die 

dem großen Monopolkapital unter-

stellt sind“, heißt es in der Erklärung.

„Diese Politik untergrub die wissen-

schaftliche Fähigkeit dieser Länder, sich 

der Pandemie zu stellen und der Bevölke-

rung massive Aufmerksamkeit zu schen-

ken“, heißt es weiter, was „die asoziale 

und parasitäre Natur des Neoliberalis-

mus“ aufdecke.
Die kommunistischen Parteien, Unter-

zeichner des Textes, machen bekannt, 

dass „sie es für wesentlich halten, die 

Rechte der Beschäftigten, Arbeitslosen 

und Unterbeschäftigten der ärmsten 

sozialen Schichten als menschliche und 

solidarische Geste zu gewährleisten“.

Das Dokument legt fest, dass Löhne und 

ein Mindesteinkommen für informelle 

Beschäftigte garantiert werden müssen. 

„Nicht sie sollten für die Krise bezahlen 

müssen.“
Die Unterzeichner fordern in ihrer 

Erklärung die sofortige Einstellung 

der Blockade und anderer einseitiger 

Zwangsmaßnahmen gegen Kuba, Vene-

zuela und Nicaragua und unterstützen 

die Worte des argentinischen Präsiden-

ten Alberto Fernández, „der diesbezüg-

lich mit Würde gesprochen hat“.

„Es ist dringend notwendig, die Aus-

landsverschuldung unserer Länder 

gegenüber dem iwf und den wucher-

haften internationalen Banken end-

gültig zu erlassen“, fordern sie.

Die gemeinsame Erklärung dankt 

den Ärzten, Krankenschwestern und 

Krankenhausmitarbeitern, die sich 

der schwierigen Situation stellen, und 

drückt ihre Solidarität mit allen Betrof-

fenen der Covid-19-Pandemie aus.

„Wir grüßen die Länder, die Solida-

ritätsaktionen mit den am stärksten 

Betroffenen durchführen, wie zum Bei-

spiel den Versand von Schutzmateri-

alien, Beatmungsgeräten und Gesund-

heitsmaterialien aus China, Kuba und 

Russland“, Aktionen, die im Gegensatz 

zu denen stehen, die die Vereinigten 

Staaten und die nato unternehmen, die 

Truppen einsetzen und riesige Militär-

budgets ausgeben, welche besser der 

Gesundheit gewidmet werden sollten, 

betonten sie.
„Wir kämpfen für tiefgreifende Verän-

derungen, die mit der Einheit der Ar-

beiter einhergehen werden. Wir positio-

nieren uns mit einem Bewusstsein der 

Verantwortung und Menschlichkeit.“

„Wir sind im Kampf um sofortige Maß-

nahmen zum Schutz der Gesundheit 

und zum Schutz der Rechte aller Völker 

in allen Ecken des Planeten präsent!“, 

endet der Text, der von den kommuni-

stischen Parteien Argentiniens, Brasili-

ens und Boliviens, Kolumbiens, Chiles, 

Ecuadors, Paraguays, Perus, Uruguays 

und Venezuelas unterzeichnet wurde. •

Mit dem Namen auf ihrer Schutzkleidung im Dienst ihres Volkes  FOTO: MUNDO LATINO

Wo immer man die Kunst der Medizin liebt, liebt man 

auch die Menschheit

Applaus
antonio rodríguez salvador

• Meine Tochter Tania ist heute an vorder-

ster Front gegen Covid-19. Sie gehört zu 

dieser Infanterie, die sich nicht verschanzt, 

sondern auf die Suche nach der Krankheit 

geht, bevor sie sich ausbreitet. An dieser 

Front, die ihr zukommt, geht sie im Mo-

ment von Haus zu Haus, um Symptome 

aufzudecken und gefährdete Personen zu 

lokalisieren. Natürlich bin ich sehr besorgt 

und habe ihr mehr Ratschläge gegeben, als 

wirklich nützlich sind. Aber ich weiß, dass 

es notwendig ist, und deshalb kämpfe ich 

gegen den Teil der Liebe an, der zur Selbst-

sucht drängt.
Gestern habe ich einen Tweet gelesen, ich 

erinnere mich nicht, von wem er war: Je-

mand fragte, wie eine kleine und blockier-

te Insel es geschafft hat, eines der besten 

Gesundheitssysteme zu haben und auf der 

ganzen Welt Leben zu retten.

Die Frage ist leicht zu beantworten: Sie 

hat es Fidel zu verdanken, dem großen 

Schöpfer des kubanischen Gesundheitssy-

stems. Der Schlüssel zu seinem Erfolg liegt 

nicht nur in seiner vorbeugenden Natur, 

die sich auf die systematische Grundver-

sorgung in der Gemeinde konzentriert, 

sondern auch in der Ausbildung von Ärz-

ten mit einer Berufung zum Dienst, für die 

Gesundheit keine Ware ist.

Ich bin stolz darauf, dass meine Tochter 

Teil dieser Avantgarde ist, die Kuba zu 

einer moralischen Macht macht. Mir hat 

man nicht nur davon erzählt, wie unsere 

Ärzte in anderen Ländern aufgenommen 

werden, ich habe es erlebt. Zwei Jahre lang 

war ich in einer Mission tief im Innern Ve-

nezuelas tätig, dort, wohin keine frühere 

Regierung gelangte, außer zur Wahlzeit. 

Es waren Orte, die denen meiner Kindheit 

ähnelten, an denen Menschen an heilba-

ren Krankheiten starben.

Dort sah ich die Zuneigung, mit der sie 

in den bescheidenen Behausungen emp-

fangen wurden: ein Fest, als wäre es der 

Sohn oder ein enger Verwandter. Ich sah, 

wie die Ärzte, trotz akademischer Titel, 

Arbeiten von Pflegern übernahmen, einen 

Impfstoff verabreichten oder eine Infiltra-

tion durchführten. Ich habe sogar gese-

hen, wie sie im Notfall ihr Blut gespendet 

haben oder das Guthaben ihres Telefons 

opferten, das sie für Nachrichten an ihre 

Familie in der Ferne benötigten, und an-

dere Kubaner dazu aufforderten.

Ich weiß sehr gut, wie es in Kuba war, 

als wir dieses Gesundheitssystem noch 

nicht hatten: Ich bin alt genug. Ich erin-

nere mich, wie meine Mutter sich drei 

Tage lang an der Nähmaschine krümmen 

musste, um die drei Peso zu verdienen, 

die nötig waren, damit mir ein quälender 

Zahn gezogen werden konnte. Das ist das 

größte Trauma, das ich von meiner Kind-

heit habe. Ein doppeltes Trauma, denn der 

Zahnarzt wohnte nur einen halben Block 

von meinem Haus entfernt und ich konn-

te seinen Mangel an Barmherzigkeit nicht 

verstehen. Aber das war die Logik des Sy-

stems: Es gibt nichts auf Pump, alles muss 

sofort bezahlt werden.

Deshalb freue ich mich sehr zu lesen, was 

in den sozialen Netzwerken über kubani-

sche Ärzte und Krankenschwestern geteilt 

wird. Über die Pfleger, die 16 oder 18 Stun-

den am Tag arbeiten, ohne nach Hause zu 

gehen. Über den spontanen Applaus von 

Taxifahrern am Flughafen von Madrid nach 

der Ankunft der kubanischen Ärzte auf dem 

Weg nach Andorra. Mehr als 500 sind be-

reits in 14 Brigaden im Einsatz. Das habe ich 

gerade gelesen. Mehr als 500, die sich den 

mehr als 29.000 anschließen, die schon zu-

vor überall auf der Welt tätig waren.

Also sagte ich nur zu meiner Tochter: 

Pass auf dich auf, mein Mädchen. Und 

letzten Abend habe ich sie genau um neun 

angerufen, damit sie meinen Applaus hö-

ren konnte. •
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Lügen gegen 
Kuba 

SEITEN 5 UND 6 SEITE 11

Nur der Sozialismus wird die Menschheit retten

PCC gratuliert SWAPO zum 60. Jahrestag ihrer Gründung
• In einer Botschaft mit den „aufrich-
tigsten Glückwünschen“ gratulierte das 
Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kubas (pcc) der Südwestafrika-
nischen Volksunion (swapo) anlässlich 
des 60. Jahrestages ihrer Gründung.

Der Brief würdigt „das Opfer Tausen-
der afrikanischer und kubanischer Hel-
den und Märtyrer“ als ein grundlegen-
des Element bei der Herausbildung der 
Beziehungen zwischen den beiden Par-
teien; vor allem in den gemeinsamen 

Kämpfen um die Wahrung der Unab-
hängigkeit Angolas, die Erlangung der 
Unabhängigkeit Namibias und die Nie-
derwerfung „des segregationistischen 
und rassistischen Systems der Apart-
heid in Südafrika“ durch die Kämpfer 
der fapla (Volksarmee für die Befreiung 
Angolas), der swapo, des anc (Afrikani-
scher Nationalkongress) und Kubas.

Einen brüderlichen Gruß widmet 
er insbesondere dem Genossen Sam 
Nujoma, historischer Führer und 

Gründungsvater der swapo und der 
Nation Namibia, einem „engen und 
treuen Freund Fidels, Raúls und der 
Revolution, einem, der zusammen mit 
seiner Regierung für die dauerhafte 
Solidarität mit dem kubanischen Volk 
im Kampf gegen die von den Vereinig-
ten Staaten verhängte wirtschaftliche, 
kommerzielle und finanzielle Blocka-
de eingetreten ist.“

Der Text hebt die Freundschaft und 
Zusammenarbeit zwischen Kuba 

und Namibia hervor, die sich in den 
mehr als 4.300 kubanischen Mitar-
beitern aus verschiedenen Sektoren, 
die Dienstleistungen in dem afrika-
nischen Land erbracht haben, und in 
den 1.350 jungen Namibiern, die in 
Kuba studiert haben oder studieren, 
manifestiert hat. Gleichzeitig wird der 
Wille bekräftigt, die historischen Be-
ziehungen „zwischen unseren beiden 
Parteien und Völkern“ weiterhin zu 
würdigen. •

Neue Eskalation der 
US-Aggression gegen 
Venezuela

SEITEN 14 UND 15

PCC sendet eine Botschaft an die Kommunistische Partei der Russischen Föderation

• Anlässlich des 150. Geburtstages von Wladimir 
Iljitsch Lenin am 22. April sandte das Zentral-
komitee der Kommunistischen Partei Kubas eine 
Botschaft an die Kommunistische Partei der Rus-
sischen Föderation, in der es sich als „mit allen 
Revolutionären der Welt vereint“ im ehrfürchtigen 
Gedenken an den Gründer und Führer der legen-
dären sozialistischen Oktoberrevolution erklärt.

Der brüderliche Gruß wurde mit den Worten des 
Comandante en Jefe Fidel Castro Ruz eingeleitet: 
„Es muss gesagt werden, dass Lenins Gedanken-
welt einen großen Einfluss auf den kubanischen 
Revolutionsprozess hatte. Dass Lenins Ideen im 
Zusammenhang mit der Oktoberrevolution in der 
ganzen Welt weite Verbreitung und in unserem 
Land einen fruchtbaren Boden fanden, Anhänger 
fanden, die von diesem Denken inspiriert wurden. 
Und dass die kubanischen Revolutionäre bereits 
im revolutionären Kampfprozess von 1930 bis 
1933 stark von Lenins Gedanken beeinflusst wa-
ren.“

Das Schreiben betont die Kontinuität der leninis-
tischen Berufung in den verschiedenen Etappen 
des revolutionären Kampfes: „bei der Gründung 
der Kommunistischen Partei Kubas durch Car-
los Baliño und Julio Antonio Mella, der Mitglied 
der von Lenin organisierten Dritten Internatio-
nale war, in den Idealen der Generation des 100. 
Geburtstags von Martí, angeführt von Fidel, und 
in diesen Jahren des Aufbaus des Sozialismus in 
Kuba“.

Es hebt außerdem die massiven Beispiele der 
Unterstützung des kubanischen Volkes für den 
sozialistischen Charakter der Revolution hervor: 
von der Mobilisierung angesichts der imperialisti-
schen Aggression bei Playa Girón bis zur Annahme 
der neuen Verfassung der Republik. Zwei Beispie-
le der „lebendigen Ehrung“ für Lenins Erbe „und 
für alle, die für Frieden, Entwicklung, das Leben 
und das Wohlergehen der menschlichen Gattung 
kämpfen“.

„Angesichts der ernsten Probleme, mit denen die 
Welt heute konfrontiert ist, einschließlich der Pan-
demie des neuen Coronavirus, bekräftigen wir un-
sere feste Überzeugung, dass nur der Sozialismus 
die Menschheit retten und uns zu einer besseren 
Welt führen kann, in der Gerechtigkeit und Gleich-
heit vollständig verwirklicht werden“, schließt die 
Botschaft. •

Fidel vor Lenins Mausoleum  am 27. Juni 1972  FOTO: GRANMA-ARCHIV

Der  kubanische Präsident  Miguel Díaz-Canel Bermúdez ehrt Lenin am 3. 

November 2019 während seines Besuchs in Russland 

FOTO: Estudios Revolución

Armeegeneral Raúl Castro Ruz, damals Minister der Revolutionären 

Streitkräfte, legte  am 22. Februar 1979 zu Ehren Lenins ein Blumengebin-

de nieder  FOTO: GRANMA-ARCHIV

• Über 40 europäische Organisationen unterstützen den Vorschlag, den kubani-schen medizinischen Brigaden wegen ih-res Beitrags zur weltweiten Bekämpfung von covid-19 den Nobelpreis zu verleihen, heißt es heute auf der in Frankreich akti-vierten Plattform. 
Wie PL berichtet, hat die am 28. April von den Gesellschaften Cuba Linda und Frank-reich-Kuba gestartete Initiative bis jetzt die Unterstützung von Solidaritätsgruppen und politischen und gewerkschaftlichen Kräften aus Frankreich, Spanien, Irland und Italien sowie von etwa tausend Inter-netnutzern auf der Facebook Seite Prix No-bel de la paix pour les brigades médicales cubaines Henry Reeve erhalten.Einige derer, die die Auszeichnung an die Ärzte verfechten, die in Ländern ver-schiedener Kontinente Menschen behan-deln, die vom Coronavirus sars-cov-2 betroffen sind, setzen sich dafür ein, die 

Kampagne zu einem internationalen Ko-mitee hin auszuweiten.
In den letzten Tagen haben sich der Nobelpreisinitiative die cgt des Depar-tements Bouche-du-Rhone, das Komitee Toulouse von Frankreich-Kuba, die spa-nischen Gesellschaften Euskadi-Cuba, Cubainformación tv, die katalanischen Kommunisten und die italienische Asso-ciazione Umbra di Solidarietà Internazio-nalista con Cuba angeschlossen.Die Plattform fordert den Nobelpreis für das Internationale Kontingent der für Ka-tastrophen und schwere Epidemien ausge-bildeten Ärzte Henry Reeve, das seit seiner Schaffung im Jahr 2005 Tausende von Le-ben in von Erdbeben, Hurrikanen, Über-schwemmungen und Epidemien heimge-suchten Gebieten Afrikas, Lateinamerikas, der Karibik und Asiens gerettet hat.Über 1.500 Ärzte, Krankenschwestern und Techniker aus kubanischen Brigaden 

in 25 Ländern, zum ersten Mal auch in Europa, schreiben in diesen Zeiten von covid-19 Seiten der Solidarität und des Altruismus, die den Aufruf und die Ver-fechtung der Verleihung dieser angesehe-nen Auszeichnung erklären.Der Text, der von der Aufforderung an die Freunde Kubas in der Welt, den Vorschlag zu unterstützen begleitet wird, weist darauf hin, dass die Hilfe der Fachkräfte des Ge-sundheitswesens von den großen Medien nicht weiter ignoriert werden dürfe, weil „das solidarische Kuba trotz der infamen, von den Vereinigten Staaten verhängten und über 50 Jahre dauernden Blockade seine Armee der weißen Kittel in alle Welt sendet, um die Pandemie zu bekämpfen“.Es heißt dort weiter, dass die Anwesenheit kubanischer Ärzte in Ländern wie Italien und Andorra einige Menschen in Europa und im Westen überrascht habe, aber bei den Völkern des Südens sei der solidarische 

Internationalismus der Insel und der Hen-ry Reeve Brigaden wohl bekannt.Zuvor hatte die Initiative auf franzö-sischem Boden die Unterstützung von Cuba Linda, France-Cuba, Cuba Sí Frank-reich, Ardennen-Cuba, Montpellier Cuba Solidarité, Bolivarischer Zirkel Paris, Kollektiv ALBA-Frankreich, Les enfants de Cuba Marseille, Racines Cubaines de France, ARAC-Cuba-Solidarité, Freund-schaftsgruppe Frankreich-Kuba in der Nationalversammlung und der Revoluti-onären Kommunistischen Partei Frank-reichs erhalten.
Hinzu kommen die Freunde Kubas in Charente Maritime, die Bewegung gegen den Rassismus und für die Freundschaft zwischen den Völkern, das Pariser Solidari-tätskomitee mit Lula, die Kommunistische Gruppierung und die Parteizelle der Arbei-terpartei Brasiliens in Paris.Aus anderen Teilen der Welt unterzeich-neten die Aufforderung das Internationale Komitee Frieden, Gerechtigkeit und Würde für die Völker, die Kuba Unterstützergrup-pe (Irland) und die Valencia Freundschafts-gesellschaft mit Kuba José Martí (Spanien).(Mit Information von PL und Europa Press) •

• Die Resultate, die Kuba im Kampf ge-gen das neue Coronavirus erzielt, erschei-nen heutzutage nicht in den Schlagzeilen der großen Presse. Wieder herrscht Stille, wenn die Insel sich aufmacht, um Leben zu retten, und der Covid-19-Epidemie Terrain abringt, keine Anstrengungen oder Res-sourcen scheut und einer Blockade trotzt, die fortbesteht und Schäden verursacht, Grenzen aufzeigt und alles verteuert. In-mitten dieses unerbittlichen Kampfes für die Gesundheit unseres Volkes teilen wir auch mit denen, die uns in schwierigen Zei-ten jenseits unserer Grenzen brauchen.Die Wahrheit steht dem Planeten vor Augen. Diesmal kann sie weder mit Kampagnen oder falschen Darstellun-gen noch mit allem Geld der Welt ver-borgen werden. Kubas würdiger Kampf gegen Covid-19, die ständige Wachsam-keit seiner Regierung im Kampf gegen die Pandemie und ihre Berufung zur So-lidarität in anderen Breiten werden von unserem Volk und seinen Brüdern und Schwestern auf der ganzen Welt bezeugt.Die Errungenschaften dieser Insel in Zeiten des Coronavirus sind auf die Re-volution zurückzuführen, die seit Jahr-zehnten ein universelles, freies und für 100 % der kubanischen Bevölkerung zugängliches öffentliches Gesundheits-system, dessen Zentrum der Mensch ist und nicht das Kapital, mit großen Op-fern unterstützt.
Obwohl dieser Kampf noch nicht gewon-nen ist, ist es Kuba gelungen, in der Ausei-nandersetzung mit der Pandemie in einem günstigen Szenario zu bleiben. Unsere biopharmazeutische Industrie und ande-re wissenschaftliche Zentren entwickeln 

derzeit 70 klinische Untersuchungen und Studien sowie Arzneimittel zur Behand-lung dieser Krankheit, die von Dutzenden Nationen angefordert werden.„Die Verwendung zweier neuartiger Me-dikamente zur Kontrolle der im Stadium der Lungenerkrankung auftretenden hy-perinflammatorischen Reaktion hat die Überlebensrate bei schwerkranken Pa-tienten um über 80 % und bei kritisch kranken Patienten um mehr als 75 % er-höht", stellt der kubanische Gesundheits-minister José Ángel Portal Miranda fest. Unser Gesundheitssystem garantiert seit Jahrzehnten eine ähnlich niedrige Kindersterblichkeit und eine ähnlich hohe Lebenserwartung wie in vielen In-dustrieländern und ab Ende 2018 ein Immunitätsniveau von 98 %, mit 14 ausgerotteten Infektionskrankheiten (11 davon durch Impfstoffe, von denen acht aus nationaler Produktion stammen), neun, die keine Gesundheitsprobleme darstellten, und 29 kontrollierten über-tragbaren Krankheiten.
Anders ist jedoch die Realität unter den Brudervölkern des Großen Vater-landes. Kürzlich hat die WHO erklärt, dass Lateinamerika das neue Epizen-trum von Covid-19 sei, etwas, das die Last der ungleichsten Region der Erde, die jahrzehntelang unter der Plünde-rung seiner natürlichen Ressourcen und den Folgen des Neoliberalismus gelitten hat, weiter erhöht.

Inmitten dieses komplexen Panoramas in Unserem Amerika können wir nicht gleichgültig bleiben. Wie zuvor im Fo-rum der Bewegung der Blockfreien und in der Weltgesundheitsversammlung 
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Wichtige Beiträge der kubanischen Wissenschaft im Kampf gegen covid-19 

Komplizenhaftes Schweigen der US-Regierung zum Anschlag auf Kubas Botschaft in Washington

Kuba verurteilt 
Terrorismus und 
politische Manipulation

SEITEN 4 UND 5
SEITE 9

Kuba bei der Verteidigung des Lebens
bekräftigte Kuba beim virtuellen Ar-beitstreffen zwischen dem lateinameri-kanischen und dem karibischen Parla-ment seine Solidarität mit den Völkern der Region und der Welt.Die Vizepräsidentin der Nationalver-sammlung der Volksmacht, Ana María Mari Machado, erinnerte in der Debat-te daran, dass sich 28 Brigaden aus ku-banischen Gesundheitsfachkräften den Bemühungen von 24 Ländern bei der Bekämpfung der Pandemie angeschlos-sen haben, ohne dass darüber der Schutz unseres Volkes vernachlässigt würde. Sie gesellten sich zu den über 28.000 Mit-

arbeitern hinzu, die bereits in 59 Län-dern tätig sind, trotz der Kampagne der US-Regierung gegen die kubanische me-dizinische Zusammenarbeit mit dem Ziel, sie zu diskreditieren und zu sabotieren.Mögen andere Hass, Kriege und Lügen, ja sogar das Schweigen fördern. Dieses Land erteilt lieber Lektionen durch Ak-tionen, bietet das Beste aus den Werten seiner Menschen und wandelt brüderlich und unermüdlich um die Welt, um das Leben zu verteidigen. •

Europäische Organisationen unterstützen Vorschlag für Friedensnobelpreis an Ärzte Kubas 

Die medizinische Hilfe, die Kuba der Welt anbietet, fi ndet ihren Lohn in natürlicher Liebe.  (FOTO: JUVENAL BALÁN)
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Ein Buch, das das
Volk geschrieben hat

Nach dem Flug des
Adlers die Rückkehr
des Condors?
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Ein Fest für den 
besten Tabak der Welt
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Wie wird der
Präsident in Kuba
gewählt?

HASTA SIEMPRE FIDEL
XX. FESTIVAL DES HABANO

ESTUDIOS REVOLUCIÓN

AUSSENMINISTERIUM VENEZUELAS 

Raúl: Die gemeinsame Verteidigung

Venezuelas ist eine strategische 

und unaufschiebbare Aufgabe der ALBA 

Der kubanische Präsident nahm am 15. Gipfel der ALBA-TCP teil, auf dem Chávez geehrt und die Unterstützung für die Bolivarische

Revolution zum Ausdruck gebracht wurde

Während des Gipfeltreffens hob Raúl erneut die unveränderliche Unterstützung für die Bolivarische

Revolution und die zivil-militärische Einheit hervor, die von Präsident Nicolás Maduro angeführt wird
Die Länder der ALBA-TCP riefen dazu auf, die Dynamik der Integration der Organismen der Region wieder

aufzunehmen

Leticia Martínez Hernández 

• CARACAS – Zum Gedenken an den

Kommandanten der Bolivarischen Re-

volution Hugo Chávez Frías tagte

genau an seinem fünften Todestag im

Miraflores Palast in der venezolani-

schen Hauptstadt der 15. Gipfel der

Bolivarischen Allianz für die Völker Un-

seres Amerika – Handelsvertrag der

Völker (ALBA-TCP).

Bei der ersten öffentlichen Veranstal-

tung des Treffens kamen deshalb die

Regierungschefs und Delegationsleiter

auf einer Terrasse des venezolani-

schen Regierungssitzes zusammen,

um gemeinsam die Zeremonie zu erle-

ben, mit der täglich um 16:25 Uhr, der

Uhrzeit des Ablebens von Chávez, die-

ser lateinamerikanische Führer vom

Cuartel de la Montaña aus mit einem

Kanonenschuss geehrt wird. 

Danach folgten das offizielle Foto des

Treffens und ein Gruß an das venezo-

lanische Volk, das seit einigen Stunden

auf der Avenida Urdaneta vor dem Re-

gierungsgebäude zusammengekom-

men war. „Ich überbringe euch einen

liebevollen, engagierten und revolutio-

nären Gruß der ALBA für Venezuela“,

sagte unter Beifall der Präsident Nico-

lás Maduro Moros, der von den Regie-

rungschefs Raúl Castro Ruz, Daniel

Ortega Saavedra und Evo Morales

Ayma sowie vom Premierminister von

Dominica Roosevelt Skerrit und den

anderen zum Treffen geladenen Dele-

gationsleitern begleitet wurde.

Unter dem Beifall des Volkes wurde an

die fünf Jahre erinnert, die seit dem

physischen Ableben von Chávez ver-

gangen sind. „Wir erinnern uns an ihn

mit einem Lächeln der Verpflichtung ge-

genüber der Zukunft, nicht mit Tränen“,

sagte Maduro. „Chávez ist Energie, ist

Herausforderung, er ist zu Millionen ge-

worden und wir müssen stolz darauf

sein, ihn zu Lebenszeiten begleitet zu

haben“, versicherte er, bevor er den Ve-

nezolanern für die herzliche Begrüßung

dankte, die sie den Teilnehmern des

Gipfels der ALBA boten, die im Dezem-

ber 2004 von den Kommandanten Fidel

und Chávez gegründet worden war.

Im Ayacucho Saal, wo die Sitzung ab-

gehalten wurde, hieß der venezolani-

sche Regierungschef dann die Leiter

der Delegationen willkommen und gab

einen Überblick über die in privaten

Treffen erörterten Themen. Dazu ge-

hörte die Notwendigkeit, den Aus-

tausch der Länder der ALBA zu erwei-

tern, die Arbeit mit anderen Organisa-

tionen der Integration wie Unasur und

Celac dynamischer zu gestalten sowie

die Teilnahme der Mitgliedsländer der

ALBA–TCP am bevorstehenden Ameri-

ka-Gipfel in Peru. In diesem Zusam-

menhang bedankte er sich für die Soli-

darität, die seinem Land angesichts

der von der sogenannten Lima Gruppe

ausgehenden Aggression entgegenge-

bracht wird. 

Von dieser bedingungslosen Unter-

stützung sprach der kubanische Präsi-

dent, der als erster das Wort ergriff, als

er „die gemeinsame Verteidigung Vene-

zuelas“ als eine strategische und un-

aufschiebbare Aufgabe der ALBA be-

zeichnete. 
„Die Bedrohungen des Friedens und

der Stabilität dieses Landes“, bekräftig-

te er, „stellen eine Bedrohung der Sta-

bilität und des Friedens in der Region

dar. Wir proklamieren die unabänderli-

che Unterstützung der Bolivarischen

Revolution und der zivil-militärischen

Union ihres Volkes, das von seinem

Präsidenten Compañero Nicolás Madu-

ro Moros geleitet wird“, hob er hervor.

Der kubanische Präsident verurteilte in

seiner energischen Rede die unilatera-

len Zwangsmaßnahmen und die äußere

Einmischung in den bolivarischen und

chavistischen Prozess, die den Dialog

unter den Venezolanern gefährden. 

„Wir weisen den Ausschluss des Prä-

sidenten Nicolás Maduro vom VIII.

Amerikagipfel zurück. Diese wider-

rechtliche Entscheidung ist inakzepta-

bel, stellt eine Einmischung dar und

wirft die Hemisphäre auf Zeiten zurück,

die bereits überwunden schienen“, führ-

te er aus.
„Ebenso sprechen wir der in Verruf

geratenen Organisation Amerikani-

scher Staaten (OAS) jegliche morali-

sche Autorität ab, uns Lektionen in De-

mokratie, Regierungsfähigkeit oder

Verfassungsmäßigkeit zu erteilen.

Die Lösung der Probleme der Venezo-

laner liegt einzig und allein in den Hän-

den der Venezolaner selbst“, sagte er.

Eben dieser Geist war es, der auf die-

sem Treffen zwischen Brüdern aus La-

teinamerika und der Karibik herrschte,

das zu einer Unterstützung der Boliva-

rischen Revolution und des Vermächt-

nisses des Kommandanten Chávez

wurde, der fünf Jahre nach seinem phy-

sischen Ableben in der Kampfkraft des

mutigen venezolanischen Volkes und

seinem Streben nach einer besseren

Zukunft weiterhin lebendig ist. •

(WEITERE INFORMATIONEN AUF SEITE 2)
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Kuba und Vietnam:
eine fest verankerte Brüderlichkeit

Leticia Martínez Hernández 

• SANTIAGO DE CUBA – Es war schon
Abend geworden, als der Generalsekretär
der Kommunistischen Partei Vietnams
Nguyen Phu Trong in Begleitung des Präsi-
denten des Staats- und des Ministerrats
Raúl Castro Ruz am letzten Tag seines
Staatsbesuchs auf dem Friedhof Santa Ifi-
genia Martí, Fidel, Céspedes und Mariana
Grajales die Ehre erwies.

Es waren bewegende Momente, als nach
den Hymnen beider Länder und dem Zap-
fenstreich der Wachwechsel der Ehrengar-
de stattfand, der präzise wie ein Uhrwerk
jede halbe Stunde an diesem historischen
Ort erfolgt.

Danach legten die Parteiführer und die
Mitglieder ihrer Delegationen weiße Blu-
men im Mausoleum nieder, das die sterbli-
chen Überreste des kubanischen National-
helden beherbergt, der in seinem Buch
„Edad de Oro“ die Annamiten als ein klei-
nes Volk beschrieb, das weit enfernt lebt,
aber tapfer, kämpferisch, fleißig und groß-
mütig ist. 

Dann schritt man weiter zu dem Stein, in
dem die Asche des Comandante en Jefe
Fidel Castro Ruz bewahrt wird. Dort legte
Nguyen Phu Trong ein Blumengebinde nie-
der, das dem Führer der Kubanischen Re-
volution und einzigen Staatschef gewidmet
war, der mitten im Krieg, im September
1973, die Gebiete im Süden Vietnams be-
suchte, die kurz zuvor befreit worden
waren.

Der vietnamesische Parteiführer verharr-
te schweigend vor dem Grab des Mannes,
der der Initiator der wunderbaren Freund-
schaft war, die diese beiden Länder immer
verbunden hat, die, auch wenn sie Tausen-
de Kilometer voneinander getrennt sind,
eine gemeinsame Geschichte teilen.

Von dort ging es weiter zu den Monu-
menten, die zu Ehren von Carlos Manuel
de Céspedes, dem Vater des Vaterlandes,
und von Mariana Grajales, der Mutter des
Vaterlandes, errichtet wurden.

Der vietnamesische Parteiführer hatte
seinen Besuch in Santiago mit einem
Rundgang durch das in der ehemaligen
Moncada Kaserne gelegene Museum des
26. Juli begonnen. Dort lernte Nguyen Phu
Trong von Raúl, einem der Hauptprotago-

nisten der Geschichte, die dort bewahrt
wird, etwas über die Heldentaten jener
jungen Leute kennen, die vor 65 Jahren
die militärische Festung stürmten, um da-
nach die Revolution zum Sieg zu führen.

Aus erster Hand und aus den Erzählun-
gen Raúls erfuhr er von den Gräueltaten,
die von der Batista Diktatur gegen die An-

greifer verübt wurden, vom Gefängnis auf
der Isla de Pinos, dem Exil in Mexiko, der
turbulenten Überfahrt der Jacht Granma,
dem Kampf im Untergrund, in der Sierra
Maestra und dem definitiven Sieg.

Gegen 22 Uhr kam der kubanische Präsi-
dent zum Internationalen Flughafen Anto-
nio Maceo, um seinen Genossen Nguyen

Phu Trong am Fuß der Gangway zu verab-
schieden.

Mit einem festen Händedruck und einer
kräftigen Umarmung endete das historische
Treffen, das einen weiteren Meilenstein in den
Beziehungen zwischen Kuba und Vietnam
darstellt, die 1960 begründet und mit diesem
Besuch fest verankert wurden. •
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Der Generalsekretär der Kommunistischen Partei Vietnams weilte vom 28. bis 30. März in Kuba. Am letzten Tag seines
Staatsbesuchs zollte er in Begleitung des Präsidenten des Staats- und des Ministerrats Raúl Castro Ruz in Santiago der Geschichte
Kubas Tribut 
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• Auf der konstituierenden Sitzung derNationalversammlung in ihrer IX. Legislaturperiodewurde Miguel Díaz-Canel Bermúdez zum Präsidenten des Staats- und des Ministerrats gewählt• Der Präsident des kubanischen Parlaments, Esteban Lazo Hernández, wurde in seinem Amt bestätigt

Der neu
gewählte
Staatsrat 
der Republik
Kuba

Raúl Castro: 
Die
Kommunistische
Partei wird den
neuen
Präsidenten
entschlossen
unterstützen

Miguel Díaz-Canel:
Ich übernehme
die Verantwortung
in der
Überzeugung,
dass alle
Revolutionäre
treu zum
beispielhaften
Erbe Fidels und
Raúls stehen
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Ein Buch, das das
Volk geschrieben hat

Nach dem Flug des
Adlers die Rückkehr
des Condors?
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SEITE 12

SEITE 14

Ein Fest für den 
besten Tabak der Welt

SEITEN 4 UND 5

Wie wird der
Präsident in Kuba
gewählt?

HASTA SIEMPRE FIDEL
XX. FESTIVAL DES HABANO

ESTUDIOS REVOLUCIÓN

AUSSENMINISTERIUM VENEZUELAS 

Raúl: Die gemeinsame Verteidigung

Venezuelas ist eine strategische 

und unaufschiebbare Aufgabe der ALBA 

Der kubanische Präsident nahm am 15. Gipfel der ALBA-TCP teil, auf dem Chávez geehrt und die Unterstützung für die Bolivarische

Revolution zum Ausdruck gebracht wurde

Während des Gipfeltreffens hob Raúl erneut die unveränderliche Unterstützung für die Bolivarische

Revolution und die zivil-militärische Einheit hervor, die von Präsident Nicolás Maduro angeführt wird
Die Länder der ALBA-TCP riefen dazu auf, die Dynamik der Integration der Organismen der Region wieder

aufzunehmen

Leticia Martínez Hernández 

• CARACAS – Zum Gedenken an den

Kommandanten der Bolivarischen Re-

volution Hugo Chávez Frías tagte

genau an seinem fünften Todestag im

Miraflores Palast in der venezolani-

schen Hauptstadt der 15. Gipfel der

Bolivarischen Allianz für die Völker Un-

seres Amerika – Handelsvertrag der

Völker (ALBA-TCP).

Bei der ersten öffentlichen Veranstal-

tung des Treffens kamen deshalb die

Regierungschefs und Delegationsleiter

auf einer Terrasse des venezolani-

schen Regierungssitzes zusammen,

um gemeinsam die Zeremonie zu erle-

ben, mit der täglich um 16:25 Uhr, der

Uhrzeit des Ablebens von Chávez, die-

ser lateinamerikanische Führer vom

Cuartel de la Montaña aus mit einem

Kanonenschuss geehrt wird. 

Danach folgten das offizielle Foto des

Treffens und ein Gruß an das venezo-

lanische Volk, das seit einigen Stunden

auf der Avenida Urdaneta vor dem Re-

gierungsgebäude zusammengekom-

men war. „Ich überbringe euch einen

liebevollen, engagierten und revolutio-

nären Gruß der ALBA für Venezuela“,

sagte unter Beifall der Präsident Nico-

lás Maduro Moros, der von den Regie-

rungschefs Raúl Castro Ruz, Daniel

Ortega Saavedra und Evo Morales

Ayma sowie vom Premierminister von

Dominica Roosevelt Skerrit und den

anderen zum Treffen geladenen Dele-

gationsleitern begleitet wurde.

Unter dem Beifall des Volkes wurde an

die fünf Jahre erinnert, die seit dem

physischen Ableben von Chávez ver-

gangen sind. „Wir erinnern uns an ihn

mit einem Lächeln der Verpflichtung ge-

genüber der Zukunft, nicht mit Tränen“,

sagte Maduro. „Chávez ist Energie, ist

Herausforderung, er ist zu Millionen ge-

worden und wir müssen stolz darauf

sein, ihn zu Lebenszeiten begleitet zu

haben“, versicherte er, bevor er den Ve-

nezolanern für die herzliche Begrüßung

dankte, die sie den Teilnehmern des

Gipfels der ALBA boten, die im Dezem-

ber 2004 von den Kommandanten Fidel

und Chávez gegründet worden war.

Im Ayacucho Saal, wo die Sitzung ab-

gehalten wurde, hieß der venezolani-

sche Regierungschef dann die Leiter

der Delegationen willkommen und gab

einen Überblick über die in privaten

Treffen erörterten Themen. Dazu ge-

hörte die Notwendigkeit, den Aus-

tausch der Länder der ALBA zu erwei-

tern, die Arbeit mit anderen Organisa-

tionen der Integration wie Unasur und

Celac dynamischer zu gestalten sowie

die Teilnahme der Mitgliedsländer der

ALBA–TCP am bevorstehenden Ameri-

ka-Gipfel in Peru. In diesem Zusam-

menhang bedankte er sich für die Soli-

darität, die seinem Land angesichts

der von der sogenannten Lima Gruppe

ausgehenden Aggression entgegenge-

bracht wird. 

Von dieser bedingungslosen Unter-

stützung sprach der kubanische Präsi-

dent, der als erster das Wort ergriff, als

er „die gemeinsame Verteidigung Vene-

zuelas“ als eine strategische und un-

aufschiebbare Aufgabe der ALBA be-

zeichnete. 
„Die Bedrohungen des Friedens und

der Stabilität dieses Landes“, bekräftig-

te er, „stellen eine Bedrohung der Sta-

bilität und des Friedens in der Region

dar. Wir proklamieren die unabänderli-

che Unterstützung der Bolivarischen

Revolution und der zivil-militärischen

Union ihres Volkes, das von seinem

Präsidenten Compañero Nicolás Madu-

ro Moros geleitet wird“, hob er hervor.

Der kubanische Präsident verurteilte in

seiner energischen Rede die unilatera-

len Zwangsmaßnahmen und die äußere

Einmischung in den bolivarischen und

chavistischen Prozess, die den Dialog

unter den Venezolanern gefährden. 

„Wir weisen den Ausschluss des Prä-

sidenten Nicolás Maduro vom VIII.

Amerikagipfel zurück. Diese wider-

rechtliche Entscheidung ist inakzepta-

bel, stellt eine Einmischung dar und

wirft die Hemisphäre auf Zeiten zurück,

die bereits überwunden schienen“, führ-

te er aus.
„Ebenso sprechen wir der in Verruf

geratenen Organisation Amerikani-

scher Staaten (OAS) jegliche morali-

sche Autorität ab, uns Lektionen in De-

mokratie, Regierungsfähigkeit oder

Verfassungsmäßigkeit zu erteilen.

Die Lösung der Probleme der Venezo-

laner liegt einzig und allein in den Hän-

den der Venezolaner selbst“, sagte er.

Eben dieser Geist war es, der auf die-

sem Treffen zwischen Brüdern aus La-

teinamerika und der Karibik herrschte,

das zu einer Unterstützung der Boliva-

rischen Revolution und des Vermächt-

nisses des Kommandanten Chávez

wurde, der fünf Jahre nach seinem phy-

sischen Ableben in der Kampfkraft des

mutigen venezolanischen Volkes und

seinem Streben nach einer besseren

Zukunft weiterhin lebendig ist. •

(WEITERE INFORMATIONEN AUF SEITE 2)
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Kuba und Vietnam:
eine fest verankerte Brüderlichkeit

Leticia Martínez Hernández 

• SANTIAGO DE CUBA – Es war schon
Abend geworden, als der Generalsekretär
der Kommunistischen Partei Vietnams
Nguyen Phu Trong in Begleitung des Präsi-
denten des Staats- und des Ministerrats
Raúl Castro Ruz am letzten Tag seines
Staatsbesuchs auf dem Friedhof Santa Ifi-
genia Martí, Fidel, Céspedes und Mariana
Grajales die Ehre erwies.

Es waren bewegende Momente, als nach
den Hymnen beider Länder und dem Zap-
fenstreich der Wachwechsel der Ehrengar-
de stattfand, der präzise wie ein Uhrwerk
jede halbe Stunde an diesem historischen
Ort erfolgt.

Danach legten die Parteiführer und die
Mitglieder ihrer Delegationen weiße Blu-
men im Mausoleum nieder, das die sterbli-
chen Überreste des kubanischen National-
helden beherbergt, der in seinem Buch
„Edad de Oro“ die Annamiten als ein klei-
nes Volk beschrieb, das weit enfernt lebt,
aber tapfer, kämpferisch, fleißig und groß-
mütig ist. 

Dann schritt man weiter zu dem Stein, in
dem die Asche des Comandante en Jefe
Fidel Castro Ruz bewahrt wird. Dort legte
Nguyen Phu Trong ein Blumengebinde nie-
der, das dem Führer der Kubanischen Re-
volution und einzigen Staatschef gewidmet
war, der mitten im Krieg, im September
1973, die Gebiete im Süden Vietnams be-
suchte, die kurz zuvor befreit worden
waren.

Der vietnamesische Parteiführer verharr-
te schweigend vor dem Grab des Mannes,
der der Initiator der wunderbaren Freund-
schaft war, die diese beiden Länder immer
verbunden hat, die, auch wenn sie Tausen-
de Kilometer voneinander getrennt sind,
eine gemeinsame Geschichte teilen.

Von dort ging es weiter zu den Monu-
menten, die zu Ehren von Carlos Manuel
de Céspedes, dem Vater des Vaterlandes,
und von Mariana Grajales, der Mutter des
Vaterlandes, errichtet wurden.

Der vietnamesische Parteiführer hatte
seinen Besuch in Santiago mit einem
Rundgang durch das in der ehemaligen
Moncada Kaserne gelegene Museum des
26. Juli begonnen. Dort lernte Nguyen Phu
Trong von Raúl, einem der Hauptprotago-

nisten der Geschichte, die dort bewahrt
wird, etwas über die Heldentaten jener
jungen Leute kennen, die vor 65 Jahren
die militärische Festung stürmten, um da-
nach die Revolution zum Sieg zu führen.

Aus erster Hand und aus den Erzählun-
gen Raúls erfuhr er von den Gräueltaten,
die von der Batista Diktatur gegen die An-

greifer verübt wurden, vom Gefängnis auf
der Isla de Pinos, dem Exil in Mexiko, der
turbulenten Überfahrt der Jacht Granma,
dem Kampf im Untergrund, in der Sierra
Maestra und dem definitiven Sieg.

Gegen 22 Uhr kam der kubanische Präsi-
dent zum Internationalen Flughafen Anto-
nio Maceo, um seinen Genossen Nguyen

Phu Trong am Fuß der Gangway zu verab-
schieden.

Mit einem festen Händedruck und einer
kräftigen Umarmung endete das historische
Treffen, das einen weiteren Meilenstein in den
Beziehungen zwischen Kuba und Vietnam
darstellt, die 1960 begründet und mit diesem
Besuch fest verankert wurden. •
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Der Generalsekretär der Kommunistischen Partei Vietnams weilte vom 28. bis 30. März in Kuba. Am letzten Tag seines
Staatsbesuchs zollte er in Begleitung des Präsidenten des Staats- und des Ministerrats Raúl Castro Ruz in Santiago der Geschichte
Kubas Tribut 
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• Auf der konstituierenden Sitzung derNationalversammlung in ihrer IX. Legislaturperiodewurde Miguel Díaz-Canel Bermúdez zum Präsidenten des Staats- und des Ministerrats gewählt• Der Präsident des kubanischen Parlaments, Esteban Lazo Hernández, wurde in seinem Amt bestätigt
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Kuba
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Partei wird den
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Präsidenten
entschlossen
unterstützen
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in der
Überzeugung,
dass alle
Revolutionäre
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Erbe Fidels und
Raúls stehen
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